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schnürt, SOHHCi'H die ménsdflid1-farhiliären, die sozialen, gleichef verantwortlicher Fbene das Gespräch mıt A pa
politischen, sıttlıchen un religiösen Werte sınd den ökumeniıschen Kommissıon aufzunehmen, ein -Gespräch,
technisch-Okonomischen 1n jedem Falle un bedingungslos mMIt dem INan weder die Hıerarchie noch den Vatikan
übergeordnet, ob das unNnseren Wırtschaftsmanagern un belasten ann Denn die beste publizistische Arbeit langt
Werbefachleuten paßt oder icht. Dıiıe totale ökonomische nıcht, Wenn 1n dieser Sache keine wirksamen Institutio-
Gesellschaft ISt schlımmer, weıl unfaßbarer als der totale nen entstehen, denen sich wıeder das Wıssen die

7  'n katholische Soziallehre bilden un bereichern annn EsStaat. Der VO Gott geschaftene Mensch iın der Zanzech
Breite seiner volkhaften un übernationalen Wirklichkeit tragt schliefßlich wen12 ZUur erfolgreichen Verbreitung der
1St das Maiß der soz1alen Ordnung. Damıt 1IST gegeben, Soziallehre der Kirche bei, wWenn führende Moraltheolo-
da für die gesellschaftliche Ww1e für die internationale gCnN persönliche Fehden über die Auslegung dieser oder
politische Ordnung das Naturrecht un die aut Gerech- jener These führen. Dann Sagt der Aa1le unwillkürlich:
tigkeit un Liebe gegründete Solidarıtät der Menschheit Die rage ISt noch ıcht entschieden, WIr haben eit un

machen weıter w1€e bisher. Das sollte ohl iıcht se1in.
O  w

mafisgebend se1in hat, ine Solıdarıität, die eine K.O-
ex1istenz 1in der Wahrheit erfordert, miıt einer klaren Überhaupt sollten wır endlich das Vorurteıl überwiın-
un reinlichen Trennung VO  3 polıtıschen Prinzıpien, den, daß die Soziallehren der Kiırche nur dıe Lehren der
die die wahre un vollständige Integrität der mensch- Hıerarchie oder der Theologen sind. Was tür die Gebote
lichen Natur vergewaltigen. 1US DE 1ST be1 der Aus- un VOr allem für das Liebesgebot gilt, dafß durch den
legung dieser allgemeinen Normen 1ın der Wahrnehmung Heıiliıgen Geist den Gläubigen 1Ns Herz geschrieben wird,
selines prophetischen Wächteramtes weıt egangen, das oilt sınngemäfß auch für die kirchlichen Soz1iallehren:
dafßß auch ihre konkrete geschichtliche, Ja iıhre heils- S1e mussen wen1ıgstens in ihrem konkreten Vollzug
geschichtliche Rıichtigkeit innerhalb der polıtischen Ent- Lehren un Erfahrungen der Laıen werden. Dann werden
wicklung angedeutet hatı die Gewissen VOFTF allem der s1e schnellsten der Welt bekannt. Es Sibt weıte Be-
Verantwortlichen auf der rechten Bahn zu halten, ohne reiche der Welt; die eine Lehre des Papstes nıcht anneh-
ıhnen dıe Verantwortung für das Wiıe der politischen 1-O- INCN, weıl die Lehre des Papstes oder eınes Bischofs 1ISt.
SUNSCH a1abzunehmen. Er sprach sıch unzweıdeutig für Wır können iıcht erwarten, da{ß die Menschen
einen energıischen Abbau des Souveränıtätswahns, tür ein Wıillens CrSt die ıne Kırche ylauben, ehe S$1e ıhre S0-
geeintes Europa, für den Ausbau der einer wiıirk- ziallehren verstehen un befolgen. Im Gegenteıl, s1e soll-

£t5öderatıven Autorität AauSs, die die Machrt hat, den ten über die Soziallehren _ der Kirche, weıl Ss1e gelebte,
Frieden verbürgen, den Frieden 1m Atomzeıtalter. Vor praktizierte un bewährte Lehren verantwortlicher Laien
allem mahnte der Papst, darın völlıg ein1g mi1ıt den Füh- sind, ZUr rage nach ihrer Quelle, ZUr Kirche geführt
ern der Gkumenischen ewegung, ZUr Schaffung einer werden. Die Gebetsmeinung 1St also ın starkem Maße ein
internationalen politischen Ethik, in deren Mittelpunkt Appell die Glaubensreife der Katholiken, sich die
diıe Erhaltung der Personwürde des Menschen un der Sozijallehren der Kırche, die Ja des Menschen wiıllen
Famılıie steht. Das veschah nıcht 1m Interesse eines relig1ö- gegeben sınd, innerlichst Zzu eıgen machen un s$1e da-
SCMn Indiıvyidualismus oder eines katholischen Getto, SON- MIt ihrer welthaften Orm un Fruchtbarkeit füh-
dern damıt das heilsgeschichtliche Ziel, die Einheit der Es ISt eine katholische. Unsitte, die in  w iıcht
Menschheit 1in Christus, verwirklicht werden annn beklagen un bedauetn kann, ımmer nach oben

Diese katholische, WIr wıederholen CS; diese für alle schauen un auf Weıisungen Warten, un WECeNN die
zültige Soziallehre Sn nıcht DUr ine Angelegenheit katho- Weısungen kommen, miıt den Achseln 7zucken un
lischer Konventikel, Männerwerke oder eifriger Studen- SagcnN. „Viel langatmıg,- vıel allgemeın, den

Akten!“ Das Lehramt der Kırche MU: 400 Miıllionentengemeınden, s1e 1St iıne VWeltlehre, s1e gehört ın die
Welt hinaus. Wenn die Gebetsmeinung Sagl, sS1e A  mOge Gläubigen in aller Welt auf allen Stufen der Glaubens-
immer mehr 1n der anzen Welt ekannt werden, 1St reife sprechen, seine Formulierungen mussen notwendiıg
das auch eın Appell die katholische Publızistik un allgzemeın, weıl allgemeingültig seıin. Es ISt dann Sache der
katholische Verleger. Man muß auf die Verbreitung der Hierarchie der Länder un VOTL allem der verantwort-
katholischen Soziallehre die besten Grundsätze der Publ;- lıchen remıen der Laıen, iın rechtem Verständnis dıe
7ıstik anwenden. Es o1ibt ımmer noch katho- allzemeinen: Satze auf ale besondere Lage anzuwenden
lische Unternehmer, die diese Soz1iallehre 1LUF VO Hören- un iıhnen die Frische der Jebendigen Erfahrung geben.
asch kennen. Es tragt ıcht ımmer ZUur Verbreitung der Im Zeıichen des kommenden Konzıls haben WI1Ir eine neue

Chance, NsSseTEC Pflicht in dieser Sache fu  3 Daß dieSozijallehre der Kirche be1, WENN s1e Titeln erfolgt:
„Der apst spricht“. Dann bleibt StiEe ım katholischen notwendige Aufgabe ertüllt Werrde, dafür betep wollen
Raum gefangen, un das soll un dart s1ie ıcht Wır wol- WIr nıcht müde werden.
len MSCHE katholischen Politiker nıcht daraufhin GSUCHS
WIeWweIlt iıhnen die katholische Soziallehre prasent ISt,
daß s1e iıhr politisches Gewissen spontan leitet, ohne dafß kMeldungen aUS der katholischen Welt
18808 jedesmal ein tachkundiger Pater VO  3 weıt hergeholt
werden muüßte. Vor allem fehlt 1M katholischen Raum AUHS dem deutschen Sprachgebietdem Analogon der vorbildlich wirkenden Gr  un-
dung der „Kommissıon der Kırchen für internationale Aus Anlaß der in diesem Jahre It-Angelegenheıiten“, einer Abteilung des Weltrates der Kır- Johannes findenden öffentlichen Verehrung des
chen, der führende Politiker, Staatsrechtler un Wırt- 41 den Bischoi{i

VO  —_ Trier Heılıgen Rockes hat Papst Johannes
schaftler angehören. iıne solche Gründung waäare schon den Bischof VO  3 Trıer, Matthias
deshalb geboten, weıl 1mM Zeichen des kommenden Wehr, ein Schreiben gerichtet. Es ISt datiert mit dem
Konzıils der elıt lSt, auf gleicher internationaler un Febrgar 1959 und hat folgenden Wortlaut:
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Ehrwürdiger Bruder, euch herab Möge die heilige Festzeıt, die ihr begehen
ruß un apostolischen Segen! werdet, Herz und Gemut bewegen, den katholischen

Nach reitflicher Überlegung Aast Du Dıch entschlossen, Glauben stärken un ZUuUr StELEN Besserung des Lebens be1i-
tragen. Zum Unterpfand a1] dessen erteilen Wır Dır unddas heilıge Gewand, das gemäß ehrwürdiger Überliefe-
der Dır anvertrauten Herde MmMIt Freuden un er-rung als der Leibrock uUunseres Herrn Jesus Christus VOonN

alters her Hohen Dom Trıer voll Ehrfurcht aut- lıcher Liebe den Apostolischen egen
bewahrt wırd feierlicher orm ZUE öffentlichen Ver-
ehrung auszustellen, un Du ast Dıch vedrängt gefühlt,
Ehrwürdiger Bruder, Uns VO  e} Deiınem Entschlufß alsbald Moraitheologische Ihrem Auftrag entsprechend hat die
Botschaft senden. Wahrlıich, S1e hat Unser Herz MIL Trobleme für die Seelsorge der Kırche sıch VO  a} jeher be-

Seelsorge muüuhrt dem Menschen seinen viel-*+rommer Freude erfüllt, sie brachte Uns ıcht Gastgewerbe
TIrost un außerordentliche Hoffinung. tältıgen beruflichen Tatıgkeiten nach-

zugehen, ıhm die christliche Lehre verkündigen unWas Du gedenkst, das loben Wır ganz un Sal,
un Wır hoffen voll Zuversicht dafß die NU wiederum die Sakramente spenden Um dieser Pflicht >
bevorstehenden Feierlichkeiten ZuUuUr öftentlichen Verehrung hat SIC jeweıls den Umständen entsprechend besondere

Methoden und Mittel entwickelt Das gelang ıhrdes heiligen Kleides, das nach der Überlieferung Eurer
Vorfahren die Glieder unseres göttlichen Erlösers leichter, JE langsamer die Lebens- un Arbeitsbereiche der
hüllt hat, der triıerischen Kırche un auch den anderen iıhr anvertrauten Menschen sich veränderten Da die
Kırchen innerhalb un 2ußerhalb Vaterlandes mehr oder mınder statıschen Lebensverhältnisse heute

tast überall jedenfalls den westlichen Gesell-reiche geistliche Frucht einbringen werden
Die Annalen eurer Geschichte halten das Gedächtnis schaften der Vergangenheıt angehören, 1ST ekannt

Die Aufgabe, sich den Verhältnissen rasch undaran fest dafß nıcht selten Z selben Zeıt, da der Heılıge
Rock den Augen des cQhristlichen Volkes ZU verehrenden wırksam anzupaSssSCN, stellt sıch der Seelsorge allent-
Schauen enthüllt Warl, große Ereignisse einNtraten Das halben, jedoch MI unterschiedlicher Intensıität Eıner der
tr1ft auch dieses Mal glückverheißender Weıse Bereıiche, der praktischen Pastoral die Entwicklung

davonzulaufen drohrt 1ST heute das Gastgewerbe DieWır haben nämlıch beschlossen, C1in allgemeıines Konzı:]
anzukündıgen, das dem Beıistand des Heılıgen (S@1i= Ursache für diese jJähe, ıhren Folgen heute noch nicht
STES naher Zukunft ZUuUusammentiIreten soll Damıt möchte abzusehende Veränderung dieses Berufszweiges un der

Aufbrechung SC1INeEeTr alten Struktutren bıldet die allendie CINC, heilige, katholische Kirche gleichsam ein Banner
aufrichten un MI machtvoller Stimme alle JENC herbei- Ländern zunehmende Mobilität der Bevölkerung (im -
rufen un ihre Hürde einladen, die, obwohl SIC die mittelbaren Sınne des Wortes), der „Nomadısmus

modernen Gesellschaft der seinNnen sichtbarsten AusdruckWürde des christlichen Namens Lragen, durch die Ungunst
der Zeiten VO  =) iıhr sınd. Allzu Jange schon ver- sogenNanNnNteEN Sozialtourismus gefunden hat
jeßt die Kirche S$1IC ihre mütterlichen Tränen. hne hıer auf die Gründe un Ursachen dieser spezıfısch

modernen Freizeıt-Form näher einzugehen, SCHNUST CS,Das ungenähte Gewand Christi1 11IST Biıldun: Gleichnis der
erhabenen Einheit der Kirche Wenn dieses Bild VOL den sıch CIN1ISC Daten vergegenwartıgen, das Ausma{iß
ugen des Geistes aufsteht dann wird INIT (sottes der Probleme, die sıch hier der Seelsorge stellen,

begreiten oder wen1gstens ahnen.Gnade WIC VO  am} celbst viele dazu bewegen, wirken und
beten, daß die Einheit verwirklicht werde Das aber Allein ı Westeuropa der Sommersaıison 1958

sınd bereıts die ersten Zeichen Morgenröte, die in 60 Miıllionen Menschen unterwegs. Teder fünfte oder sechste
Europäaer reIste während SCINCS Urlaubs Noch 1954 VCI-gylückliche eIt ankündigt.

Um liebenswerter wird ıNnCN, die ] der Irre gehen, zeichnete die Bundesrepublik anzcn Jahr eLw2

das Haus der Multter SC1IN, mehr die Daheimgebliebe- Mıllionen Fremde un /1 Millionen Übernachtungen,
bereits 1957 wurden sowohl für den Monat Julı w1eNCN, die darauf warten, ihre gEIFENNTLEN Brüder uUumMarmen

dürfen, das Licht evangelischer Tugend erglänzen August Millionen Übernachtungen gezählt Im
lassen So OSCH denn die Kınder der Kırche Lreu und Jahre 1958 wurde dıe 100-Millionen Grenze (an ber-

nachtungen) WEeILL überschritten Für die Reisenden STan-unermüdlıch danach streben, die Weıisung des Apostels
Paulus auf ihr CISECENES Leben beziehen, die sowohl den 17r der Bundesrepublik 58/00Ö Hotelbetten ZUr Ver-
den Weg Zr Heiligkeit WI1IeC gleichsam auch ihr allerletz- fügung Davon fielen aut dıe Touristengemeinden 1/3 01010

auf die Heilbäder 141 O0OO auf Luftkurorte 83 200 aufLESs 7iel Z Ausdruck bringt „Ziehet UNSeTECN Herrn
die Grofßstädte Z} 000 und auft die Seebäder 38 01010 UnterJesus Christus!“ (Röm 13 14.)

Ja, Christus sCe1 TI Kleid! Ob der stillen Kammer des den Hauptoi ten des Fremdenverkehrs rFangıecrch nach der
Herzens, ob Reden, ob 'Tun oder Lassen hr1- Häufigkeit des Besuches München, Hamburg, Köln,
STUS sc1 ECUCT Schmuck Bescheidenheit; sein mafßvol- Stuttgart Berchtesgaden, Wiesbaden, Baden-Baden, Kon-
les VWesen, NS Umsıcht Liebe, Geduld I  9 Lindau, Garmisch Partenkirchen, Freiburg Br
Leiden, Miılde seıin Ernst Demut! Leget aAb un Aachen Bereıts 1953 enthiel C111 Fünftel aller ber-
den alten Menschen! (Vgl Kol Ziehet Christus 2 nachtungen den deutschen Bädern un Kurorten auf
Stellt Christus dar! Se1id Christus! Ausländer Die Einnahmen Devısen betrugen hıerfür
Mıtten Ernst schweren eıt dennoch aber d;  e  e mehr als 5006 Miıllionen (nach Die Anregung Son-
Hofftnung auf ine gylücklichere Zukunft wollten Wır Dır, derheft für moderne Freizeitgestaltung un Völkerwan-
Ehrwürdiger Bruder, den Priestern un den Gläubigen, derung, Köln, Preıs DM)
die Deiner Leitung anvertraut sind ein Wort väterlichen Von dem Fremdenstrom wurden iındessen nıcht 1Ur die
Zuspruchs senden Gottes Licht un Beistand rutfen Wır Hotels erfaßt, sondern das an (ast- un Schank-
kraft der Fürbitte der allerseligsten Jungfrau Marıa auf gewerbe Von den INSSESAMT 130000 Gastbetrieben der
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Bundesrepublik mit insgesamt 403 00OOÖ beschäftigten Per- Entsprechend den Aufgaben, die diese spezlalısıerte Seel-
‚0  1, davon 24() 00Ö weıbliche Angestellte, dienten 1Ur Org Jeisten hat, 1St das Hauptaugenmerk der (GGast-

073 der Beherbergung, während 1O2 0O0Ö Betriebe MIt stättenseelsorger zunächst einmal auf die NeCcUue seelısche
281 01010 bzw 162 000 (weiblichen) Personen dem Schank- und sıttliche Siıtuation der in diesen Beruten Tätıgen SC-
gewerbe angehörten. Be1 a ll dıesen zahlenmäßfsıg ertalßten richtet. Sıe sınd sıch ohl arüber 1m klaren, dafß der
Betrieben handelt sıch konzessionierte Unterneh- Kırche w1e 1im Jahrhundert 1im Bereiche der
INenN. Die Zahl der ohne Konzession Betten un Logıs Arbeıt heute ım Freizeitbereich schwerste Verluste
gewährenden Häuser 5ßt sıch mMI1t SCHNAUCH Zahlen nıcht drohen (sofern s$1e nıcht schon eingetreten sınd) Diese
erfassen. Sıe übertrifit jedoch 1ın einzelnen, besonders be- Getahr abzuwenden kann ıcht allein ıhre Aufgabe se1n.
suchten Reisegebieten dıe Zahl der konzessionlierten Be- Sıe mu{ VO  z} allen verantwortlichen Gläubigen gesehen
triebe beträchrtlich. un bewältigt werden. Für die Seelsorge 1mM (GSaststätten-
Hauptverkehrsmittel des Soz1ialtourismus bisher gewerbe kommt zunächst darautf z die Einbrüche, dıe
Eisenbahn un Kraftfahrzeug. Dıiıe Deutsche Bundesbahn mit dem riesenhaften Aufschwung des Sozialtourismus in
beförderte 1958 auch ın den normalen Onaten jeweıls ıhrem Seelsorgsbereich verbunden d  al; abzuriegeln
weıt über 1206 Miıllionen Fahrgäste, miıt über Miılliarden nd die durch diese Entwicklung heraufbeschworene
Kılometern PTO Monat. Ihre Leistungen iın der Personen- innere Bedrohung des Gaststättengewerbes entschärten.
beförderung sind jedoch verglichen eLwWAa mMI1t den EeNLTL-

sprechenden Zahlen AUuUS dem Jahre 1938 11ULr u1l- INne den Verhältnissen angepaßte Kasuistik
wesentlich yestiegen (10 Prozent). Der eigentliche Inıtiant Svoboda hat versucht, in einer „besonderen Ka c
und Motor des ständig sıch ausweıtenden Reiseverkehrs die NEeUE Lage aufzufangen un dadurch den 1m Gast-
ISt in der Bundesrepublik un in den meısten 1TO- vewerbe beschäftigten Gläubigen ıne seelsorgliche Hıltfe
päıschen Ländern das Kraftfahrzeug. (Das gilt 1m Nah- biıeten.
verkehr auch für die USA, heute der Luftverkehr
dabei 1St, die Eisenbahn als Beförderungsmittel für DPer- Erstes Gebot
SONenNn über weite Strecken abzulösen.) Die Zahl der Soll 1n Gastzımmern und Wirtsstuben, Iragt Svoboda,
Kraftfahrzeuge hat sıch 1n Deutschland se1it der Wih- e1n Kreuz oder eın relig1öses Bıld angebracht werden?
rungsreform tast vertünffacht VOIL 1,4 Millionen „Dafß dıes in einer Bar, ın einem Nachtlokal un ohl
(1949) auf 6,25 Miıllıonen AIn 1957 (ohne die 1,5 auch 1n eiınem Caf: nıcht angebracht 1St; darüber dürfte
Miıllionen Mopeds, die 1n Deutschland laufen). Seitdem bei uUu11l5 Einigkeit herrschen. Anderseıts ware gew1ß die
werden taglıch rund 1800 Kraftwagen 1EeCUu zugelassen. Abschafftung des Herrgottswinkels bedauern, celbst
Nach den Jüngsten Angaben fährt jeder zwanzıgste Bun- WENN sıch In katholischen Fremdenverkehrsorten manche
desbürger einen agen Mißbräuche eingestellt haben Die evangelischen Hospize
Vorausgesetzt, da{fß das Sozialprodukt weıter zunehmen (auch das katholische Hospız St Ludwig in München)
wird, rechnet die Europäische Wırtschaftskommission ın legen auf jedes Zimmer eın Neues Testament. Dagegen
Genft MIt einer anhaltenden Steigerung des Personen- wırd man nıchts einwenden können, 7zumal sıch die (Gäste
verkehrs In Europa, wobei die Steigerung fast ausschließ- freı dafür entschieden haben, ein often als cQhristlich be-
ıch die Folge der weıterhın zunehmenden Motorisierung zeichnetes Haus wählen: annn in  e} 1LUFr empfehlen,
se1ın wird. Deutsche Wirtschaftskreise schätzen, da{ß 1965 die Chance nutzen un diesen Brauch beizubehalten.
jeder zehnte Bundesbürger einen agen fahren wiıird Es z1bt vew1ß auch Zanz solıde Häuser, ın denen ent-

(weshalb sıie immer vernehmlicher arüber klagen, da{f weder eın Kruzıfi1x oder klassısche christliche Kunst (in
das Straßennetz un die .Parkmöglichkeiten für den Reproduktionen), besonders in den Hotelzımmern
erwartenden Kraftwagenanfall nıcht ausreichen werden). möglıch un angebracht scheinen.“
Sıcher dürfte jedoch se1in, daß, insgesamt betrachtet, MItTt Schwieriger sSe1 die rage nach der Verpflichtung, be]
der weıteren Motorisierung auch der Reiseverkehr, VOL Reden den Glauben einem (sast widersprechen.
allem den Wochenenden, zunehmen wırd. „ Wır können Ja auch ONn  9 1ın anderen Beruten, nıcht VO  -

jedem Christen verlangen, da{ß sıch ın eın relig1ösesDıiıe Arbeitsgemeinschafl der Seelsorger 1 Gastgewerbe Streitgespräch einmengt, namentliıch wenn ıhm ıcht
Es 1St daher nur verständlich, WCNnN sıch die praktische gewachsen ST  « Es handelt sıch 1er jedoch Pflichten
Pastoral den Problemen zuwendet, die diese Entwicklung des Hausvaters un damıt iıne direkte geistige Ver-
in sıttlicher Hınsıcht autwirft. Am 20 Aprıl 1959 haben antwoOortung. „Der katholische Hotelier oder Gastwirt
sich Seelsorger AaUusSs allen Diıözesen der Bundesrepublık, wırd nıcht immer einer persönlıchen oder inhaltlıchen
die iın Fremdenverkehrsorten tätıg sınd oder dem Stellungnahme verpflichtet se1n, kann un csoll aber iın
Personal des Hotel- und Gaststättengewerbes arbeiten, jedem Fall Z Wahrung einer Atmosphäre un ZUr

einer Arbeıitsgemeinschaft zusammengeschlossen. Zum Vermeidung VO  —$ Ärgernissen nach allen Seiten STETS dar-
Vorsitzenden wurde Ordinarılatsrat I> Friedrich elm auf achten, dafß (zäste nach keiner Rıchtung ausfällig CT

und ZU Geschäf#tsführer Robert Svoboda OSC, beıide den Nur annn sıch eigentlich verfehlen durch Jau-
Freiburg 10 DBra gewählt. Anschließend bensverleugnung, WenNnn wıderspruchslos schwere Ent-
traten sıch auf dem Odiılienberg be] Straßburg die ele- gleisungen hingehen läßt, be] denen mıtunter o straf-
z1erten der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der gesetzlıch der Gotteslästerungs-Paragraph in Betracht
katholischen Seelsorge für Fremdenverkehr und (sSast- kommt, oder WenNnn sıch Sar AUS Menschenfurcht

stimmend verhält.“ewerbe. Am e begann auf dem Kandel mMIt den
Reiseleitern der Dr.-Tigges-Fahrten, Wuppertal, die Ahnliches yelte gegenüber den Publikationsmitteln. Man
Reıihe der Besprechungen mMIit den großen Unternehmen dürfe VO  e cQristlichen Chefts ohl9 da{ß s1e Ze1-
des Soz1i1altourismus 1n der Bundesrepublik. tungen un Illustrierte, dıe ausgesprochen Glaube
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un Sıtte verstoßen, für ıhre (Gäste weder bestellen noch Sonntagen melden, dafß der Gottesdienst um

auflegen Desgleichen sollte möglıchst darauf geachtet wırd, kann ohl 11UT verantıwortfet werden mIL gewich-
werden, dafß solche efte nıcht, VO  e Gästen eingeschleppt Gründen (Nottall, Erkrankung VO  S Kollegen, WI1rt-

den Lokalen länger herumliegen und rundgehen Man schaftlicher Bedarft UuSW.).
sollte auch nıcht dulden, daß solche Presseerzeugnisse VO  n Schliefßlich Svoboda noch die apostolische
Angestellten eingesammelt un auft ıhre Zımmer QG= Verantwortung, dıe (GJäste durch nNnen EE1IgNETEN Aus-

werden Ebenso estehe gewi1ß 1NC moralısche hang, durch mündlıche Hınweıse, durch Einzelberatung
besonders Interessierte autf den Kirchenbesuch hınzu-Verantwortung gegenüber der öftentlichen Darbietung

des Programms VO  3 Rundfunk und Fernsehen un dem- WE1ISCNH „ Wır iINUSSCH auch das Opfer einkalkulieren, den
entsprechend HNS Verpflichtung Z Wachsamkeit ZUNT: Empfang der Kommunıon durch CGAäste der Früh-
Auslese un Za Einschreiten Nottall Man solle auch stücksordnung erleichtern

1inNne entsprechende Auswahl VO  $ Schallplatten für
den Musıkautomaten besorgt SCInN Viertes Gebot

Gerade Gaststättenberuft habe sıch A4US alten Iradıtio0-A sollte jedoch nıcht tragısch SCHOMUMNECN werden,
WCnNn sıch be1 (3ästen abergläubische Auffassungen un nNnenNn Ce1INn vielfältiges Abhängigkeitsverhältnis VO  - gefest1g-
Wuünsche emerkbar machen Ob INa  e CIn Zıiımmer ten Machtpositionen gehalten, namentlıch gvegenüber dem
führt ob INa  e Sılvester diesen oder NCN Brauch C Prinzıpal dem Küchenchef dem ber und dem Portier
währen äßt 1ST eın Glaubensproblem Bedeutsamer IST Es 1ST C1N offenes Geheimnıis da{ß dabeı, über die Gren-
dıie Frage, ob INa  z seInNn Lokal für Veranstaltungen VO zen des dienstlichen Gehorsams hinaus, manchen Fäillen
Spırıtisten, antıkirchlichen Zirkeln oder Sekten, VO  e Ver- Ansprüche vestellt werden, die der Würde namentlich des
CINISUNSCH Religion un Glauben 7006 Verfügung weıblichen Personals nahetreten, un da{fß sıch
stellen darf hier oilt allgemeınen zweıtellos das Neın 1< e1inNn Paschasystem MIIt Unbeherrschtheit Startum un

Z weites Gebot Quälereien entwiıickeln kann Zweifellos INUuSsSeN hier oft
die Grenzen dienstlicher Verpflichtung un persönlıcher

„Auch WwWenn INa  } VO Gottesdienstbesuch AaUSs besonderen Respektierung deutlicher SCZORCNHN werden Es soll nıcht
Gründen entschuldigt 1ST bleibt doch jeder Christ der NUr gewerkschaftlichen Schutz geben, sondern auch
Verpflichtung der Gottesverehrung un des Gebetes 1nNe Wahrung der persönlichen Würde
Ebenso gyehört ZAUN Geschmack un Stil Fbenso verpflichte Kollegialıtät nıcht Rücksichtnah-
Hauses, Fluchen und gyotteslästerliche Reden der (zäste DE oder Nachgiebigkeıten, die den Gottesgeboten, der
un ErSE recht des CISCHCN Personals möglıchst abzustellen Standeswürde oder der Ehrenhaftigkeit widersprechen
Anderseits bedarf wachsamer Überprüfung der gerade Deshalb se1 häufig wiıchtig, dıe Getahr des Ärgern1sses
gegebenen Umstände ob religiöse Sendungen des klarer sehen, ablehnend empfinden und yegebenen-
Rundfunks der Gaststube eingeschaltet oder abge- talls ANZUZCISCH YSt recht muüfte die Verantwor
schaltet werden sollen Lung gyegenüber Kollegen (Pıccolos, Mädchen,

Drıttes Gebot Lehrlingen) bewufßt bejaht und EMECINSAIM getragen WCOCI-

den
Es handelt sich j1er um 1ne Kern- und Gewissensfrage „Schliefßlich hört dıe Rücksicht aut den (Gast dann auf,
für das Gastgewerbe „Mülste nıcht doch ernsthafter VeCI- wenn ‚Majyestät‘ offensichtlich selber aufgibt und
sucht werden, HNS der vielen, heute wıirklich gyebo- Anforderungen stellt, die unberechtigt, unhöflıch, rück-

Gelegenheiten ZU Besuch des Gottesdienstes Zzu siıchtslos oder Sar unzıemlich sind Wenn in  - sıch dessen
benutzen?“ Nıcht BL den Städten, sondern auch den alleın nıcht wehren kann, dart un ol] INan Vor-
NEeISTEN Landpfarreien bestehen noch reelle Mög- appellieren
lichk i1ten sıch abzulösen und MEFtLeLEN,
damıt alle Laufe des Vormittags ZU  ar Kırche gehen Fünftes Gebot
können Den Gastbetrieb 1ST den Frühstunden InNe1- Hıer erhebt sich die Frage, ob Manl Beruf leiben

auch noch nıcht stark Wenn VO  $ be- darf dem INa  en SC1INCT ungewöhnlıchen Anforderun-
kannten Tiroler Fremdenort kürzlich behauptet wurde, SCH gyesundheıitlıch nıcht gewachsen 1ST „Darüber hınaus
da{fß celbst dıie festlichsten Gottesdienste den öhe- biıetet dieser Beruf für jedermann besondere gesundheı1t-
punkten 11ULr VO  en den (Gästen besucht werden können, liıche Gefahren, iındem MMI Alkoholika un anderen
während die Einheimischen auch der Weıihnacht Narkotika Verbindung bringt IDıe Tugend der Mäßig-

Hause arbeiten INUSSCHL, darf das nıcht unw1ıderspro- keIt verpflichtet alle Chrısten manchen könnte MIL iıhrer
chen leiben Selbst ernsten Verhinderungsfall MUu Veranlagung Z Süchtigkeıt o die Totalabstinenz
daran werden, dafß die Dispens wiıirklıch 1LUFr FÜ abverlangt SC Schließlich ESE: der nımıer Betrieb —

den Fall der akuten Unmöglichkeit oilt SGewöhnung, ohl gegenüber den Gästen WIC gegenüber dem Personal
auch on VO  $ der Kırche fernzubleiben, csollte nıcht e11- abzulehnen, zumal VO  $ vornherein NUur auf schnöden
LeEEeN „Man darf seinen Betrieb A4AUS Nützlichkeits- Gewıinn ausgeht.“
CI WASgUNSCH nıcht eichthin VO  . vornhereın Organı- iıne schwıer1ige rage lıegt darın, ob InNnan (GGästen
s1ieren un darauf anlegen, da{fß MLEL reli&1ösen uück- verabreichen darf, W 4S entweder ıhnen celbst schädlich
siıchten un Pflichten gewohnheıtsmäßig kollidiert Das 1SE oder ıhre Famiuılie „Gewiß dürten WIT halt-
oıilt allgemeın un oilt auch für das Gastgewerbe „Ebenso losen, süchtigen und unmälßıgen (GGästen nıcht Al=
erhebt sıch die persönliche rage, ob ul Dienstposten kommen, und ebensowen1% ıhnen schädigende Drogen,
übernommen werden darf der N1I1E oder fast 111C INOS- Schlafmittel oder Schutzmuittel verabreichen. Auch C1N

Schutzmittel-Automat IST für C111 cAQristliches Haus abzu-lich macht e1InNn! Sonntagspflicht ertüllen „Sıch freı-
willıg Sonntagsdıienst bzw UÜberstunden lehnen
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Sechstes Gebot wenne} alle schuldige Sorgfaltun Aufsicht walten
1eß.“Zum Gebot schreıibt Svoboda: „ Wır haben ohl MT Anderseıts sollte iNnan leichtfertige Ausgaben iıcht ohneecht die Vorstellung und Besorgnıis, daß gerade AUT die- hinnehmen, besonders wenn die CGÄste offen-

SC Gebiet dıe Grundsätze der Kirche ZWaar klar sichtlich nıcht mehr voll zurechnungsfähig sınd oder -un hinlänglich ekannt sind aber heutzutage WEeILtL- geberisch über ihre Verhältnisse leben Ebenso mußtegehend übertreten werden Davon macht das Gastgewerbe
gew1ßß keine Ausnahme: 1ST vielmehr 1tten den Grenze gesehen werden, WILr offenkundige ber-

PTrCISC des Betriebes wirklich einfordern dürfen unSchauplatz moderner Verführung gerückt und soll oft nıcht.“auch die Möglichkeıit A Sünde SgCcSCHh das Gebot „Schließlich erhebrt sıch die rage, WIEWEILT IMa  w} sıch be1bereitstellen helfen. Dabe] erhebt sıch die Vorfrage, ob zweıtellos Entlohnung cselber schadlos halten
1N€e krasse Unwissenheit un als Folge derselben 1ine darf bzw welchen Umständen WILr (GGÄäste Fallevöllige Einschläferung des Gewı1issens dadurch eintLerTen
kann, daß der kirchlichen Verkündigung heute auf diesem reichlichen Trinkgeldes auf eiNnen möglichen Irr-

RE aufmerksam machen INUSSEN un ob WIL unls Neben-Gebiet zahlreiche Gegenprediger, viele Ansınnen einnahmen verschaften dürfen, die innerhalb der Berufs-un leichtfertige Praktıken gegenübertreten. Mıtunter
mu{ geradezu Irrtum, Unfreıiheıit, Zwang, Abhängigkeit ZeIT vermittelt werden Der SaNZ1ISC Posıiıtivyvismus unserer

eıit macht gew1ß nıcht leicht, sıch C4 Gewiıissenun übermächtige Verführung ANSCHOMMECN werden. Je- machen, wenn Vorteıile oder 2uch Übervorteilung identalls annn leider iıcht mehr allen Umständen Betracht kommen.“verlangt werden, da{ß das Personal un selbst die Chef>
bei iıhren Gästen Reden, Lieder, Schlager, Wıtze, Achtes Gebot
Zeitschriften un Gewohnheiten das Gebot C11- „Beı der Publizität des heutigen Lebens un der Bereit-schreiten. Wır werden u15 manchmal damıt begnügen willigkeit auch ZUu seelischen Fxhibitionismus ı1ST icht
INUSSCH, grobe un offenkundige Verstöße abzustellen.“ Ortun, Vertrauensleute ihre Verschwiegenheit undIn CIN1SCHN Ländernund Orten ı15T dabej dıe Fremdenpolizei Schweigepflicht CT GEHS Das Berutsgeheimnis oıltbehilflich Im Soz1ialtourismus werden sıch christliche aber schwerer Sünde un oilt für denHäuser urchsetzen, WENN S1IEC unverehelichte Pär- dienstlichen Bereıich Es gilt auch gegenüber früherenchen unterbringen oder S1e andernfalls ablehnen. Dienstposten, WenNnn ma  D} nunmehr bei der KonkurrenzKeineswegs dürfe Man auf das Ansınnen VO (3ästen 11- 1STU, da{fß WILr die Mitteilung VO  e Kundschaftgehen, Geheimprostitulerte vermiıtteln in  $ wırd sıch Bräuchen, Kochrezepten, Mıxturen USW. G be1 vernünt-allgemeinen auch WCISCErN können, offensichtlich — Gründen erantworten können. nvertrautes Wis-moralische Bestellungen un Telefonate entgegenzuneh- SC}  w ohne ıiMNelen Geheimniswert un: erst recht erworbene

Berutsertahrungen können natürlich un sollen evt] auchAuf jeden Fall sollte das Personal schon Aaus beruf ausgewertet werdenlıchen, recht AUS moralischen Gründen Wıder- Anderseits verpflichtet das Gebot keinesfalls, (3ästenstand BCRCNH Gäste leisten, die MItTt unsıttlichen Anträgen auf verfängliche oder zweıdeutige Fragen AaNntwOr-kommen Man dieselben ablehnen, auch wenn ten In vielen Fällen SCNUßT C1nNn Scherz oder ine AaUuSs-
in  z dabe;j nen wirtschaftlichen Schaden erleidet oder weichende Äntwort Der moderne Mensch soll, celbstbeiı Prinzıpal un Kollegenschaft dafür kein Verständnis
findet WEn sıch leichthin offenbart un entblößt, das Gefüh!

behalten, da{ß be] uns selinem Intimbereich ernst-

Szıebtes Gebot bleibt un auch Stunden der Mensch-
lichkeit oder der Schwäche nıcht ausgeplaudert oder Sar

leichtfertigen Sensatıon überliefert werdenDas Personal für das anvV  ute Gut sowohl] des
Hauses WI1e der (GÄäste Verantwortung Diese Haltung
gveht jedoch über 1Ne€e normale Pflicht nıcht hinaus und Fastengebot
annn allgemeinen auch nıcht Zurückerstattung DCc- Die Dıspens VOo Fastengebot 1STt klar un wWwEeITL
bunden werden Jedenfalls annn das Personal iıcht haft- Danach sınd WIr Beruf ZWaar nıcht ZUur Enthaltung
bar gyemacht werden für die heute vielfach verbreitete VO  an Fleischspeisen verpflichtet, aber CS sollte unls doch
Schlampigkeit Nachlässigkeit un Unachtsamkeit ahl- nıcht schwertallen, Freitagen die Gelegenheıt ZUTt!
reicher Menschen iımmerhiın reichlich vorhandenen Auswahl Speisezettel
Gefundene Sachen selbstverständlich als Fremd- Sınne des Abstinenzgebotes treffen Ebenso könnte

allen Umständen die zuständige 114  — beı ständigem Gebrauch der Dispens Aus-
Dienststelle bzw den, der S1C verloren hat, zurückzu- gleich denken, dem Sınn dieses Gebotes ENTISPrE-
geben Be1 Kleinigkeiten VO SCTINSCICIHM Wert annn dann chen, indem iNna  } An Freıitagen un Bufßzeıten reiwiıl-
VO  > der Abgabe abgesehen werden, WeNnn diese lıg etwa2 auf Alkohol Nıkotin, Süßigkeiten, Kinobesuch
ständlich oder iırgendwie belastend 1ST „Anderseıts sol] uUuSW verzichtet Schließlich geht Ja auch hier 1NCc
nıcht vErgeSSCH werden, daß siıch NSeTre Verlißlichkeit ganz persönliche Entscheidung 7zwiıischen Miniımalismus
un Vertrauenswürdigkeit gerade bei solchen Kleinigkei- un: dem Streben nach der standesgemäßen Vollkommen-
ten bewähren un dokumentieren ann heit Svoboda beschliefßt esondere Kasut1-
Schwieriger SC1 die Lage, „WENN WILE unredliche (Gäste oder stik“ MItL dem Hınweis darauf da WE Zanz besondere
Sar gyeübte Zechpreller VOT u15 haben Leıider vergehen Tragık darın liege, WEl eute die Übung der Gastfreund-
sıch heutzutage öfter auch Jugendliche AaUus rTeinem Mut- schaft die SEIL jeher Prütstein echter Menschlichkeit
willen dieser Hınsicht Man ann ohl nıcht verpflich- bildete, estärker organisatorisch enttaltet un
LEL werden, den Ausfall aus CISCHCL Tasche ErSEIZCN, gleich den christlichen Maßstäben entfremdet werde
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srael ı Das dritte trikonfessionelle Ges räch hat un: schon Abraham, noch alle spateren
Hofinung der Welt Geschlechter: ZZU bekennenden Juden wurden WI1LIder Evangelischen Akademie
kleinen annsee Berlin (2 Februar bıs März 1959 schlagen“, bezeugt CHid Zeıtgenosse (Freiburger Rundbriet

der unaufdrınglıchen Leitung VO Marsch X 1 17 das 1ST wahrlich mehr, als „ZUMM Rıtter geschla-
stand schon WEeIt umfassender als beiden Vorläuter SC werden um IN1QUILTALIS PT gratiae

un: 1958 vgl Herder-Korrespondenz 14 Jhg., So kam ıcht bloß VOIl außen die jüdischen en
405) Zeichen des direkten Austauschs VC)  - Perspek- nehmer heran, WEen das Reterat Prot Hendrik Ud  -

ven des Glaubens Aaus Jüdischer, katholischer un G yens, Base] das den iınhaltlıchen Höhepunkt der Tagung
gelischer Sıcht Man unterhielt sich ZuLl WIC Sar ıcht ildete „Heiligung qAQristlichen Denken ‚1 die rage
mehr über die Fragen „Können WILr überhaupt 1N- ausmündete Was oilt 11U  - Ist Israel Banz AaUuUs CISNECIMN der
der auf W. SEIMEINSAMEN Basıs Religions- eidende Gottesknecht un!' Mittler 7zwiıschen Gott und
gespräche führen?“ „Una Sancta MIIt den Juden?“) Welt bıs dem Anspruch da{ßß ohne „Gott ıcht C1inN

oder VWıe sehen WITLr einander ganzen?“ Nu annn leben (Angelus Sıles1ius, Zitiert VO  } Wiılhelm),
oder steht Anfang (zottes unerforschlicher Gnaden-„Israel un: die Völker“) Man befragte einander viel-

mehr diesmal VOL allem nach der konkreten Sıcht der ratschlufß kraft dessen Heiligkeit durch Heilı-
Sünde autf der NCN, der Erwählung un: der Heiligung SCH oftenbar wırd? Als Treue den Erhaltungsordnun-
autft der anderen Seıte, un ZEISZTE siıch da{fß INa  e} 11- SCHh auch des ıufßeren Rechtes als Hıilfe bıs das Lebens-
der alledem Grundlegendes dAasCHh hatte opfer hinein, das für uns geschah un: VO  3 u11l5 gefordert
Den SCINECINSAMECN Ausgangspunkt kennzeichnete Prof werden kann: als Szeg unserem Versagen
Dr Scholz (Fulda/Frankfurt) treftfend durch e1in Zıtat den Gott hat (christliıchem Auferstehungsglau-
VO  a Nıetzsche, der die Sünde geradezu S „Jüdische ben gemäiß), aber auch W I1r zuletzt MI1 ıhm sol-
Erfindung SCENANNT hat Fuür unls heißt das urch die len (wıe Christ und Jude erwarten)!
Juden ZUerst hat Gott uns Menschen erfahren lassen, da{f
WILr VOT ıhm allzumal Sünder sınd Was das insbesondere Dıie Notwendigkeit christlich-1uüdischer Kontaktetür die beiden klar unterschiedenen Komplexe VO  w} „Erb-
schuld un: Tatsünde christlichen (spezıell katholi- Man ST nıcht ML fertigen Äntwort auf solche
schen) Denken bedeutet entwickelte der Vortragende Fragen VO Gespräch nach Hause, das VO  = Wil-
klar un: Yazls, wobei modernste psychologische Erkennt- helm MI Recht als e1in Antang seinesgleichen
111S (Schulz Henke) Z Erhellung diente und die alte gekennzeichnet wurde, als sC1HC° Schlußwort hielt Vieles
Wahrheit VO Gegenspiel zwiıschen Ich- Liebe un andere WAar daneben noch aufgeklungen. iıcht zuletzt
Du-Hıngabe-Tendenz illustrierte Das unbeirrbare est- die bedrängende orge die weılıtere Möglichkeit
halten daran, daß der Mensch bei aller Verengung SECINECS deutsch-jüdiıscher Kontakte angesichts der anNnzcCh Sıtua-
Wert-Blickfeldes durch Erbsündefolgen ein L1LON der Juden Nach-Hiıtler-Deutschland WIC S1E
Mal VO  w Freiheit bzw Verantwortlichkeit behält, ergab nüchtern ıllusionslos VO  } Dr Hans Lamm, Düsseldort
die weitgehende Gemeinsamkeit der katholischenAnthro- geschildert wurde und sehr weitgehend aut WE Bestät1-
pologie mMIit der jüdischen, welche von Oberrabbiner Zung des schon 1933 gesprochenen Wortes VO  3 ber-
Dr W.lhelm Stockholm, vorgetragen wurde Dabei rabbiner Dr Baeck über das FEnde der anderthalbtausend-
wurde WEN1ISECr die Verantwortung für begangene Schuld jJährıgen deutsch-jJüdıschen Geschichte hinauskam.
(stets individuell aber Solidarität IN der (seme1ln- Um wichtiger 1ST CS, daß ı der Hofinung wıder die
schaft) betont als die bleibende Freiheit ZUr Dan- Hoffnungslosigkeit SpPC CONIra SIPCHLA wieder
kehr (T’schuwa) Als Gott die Welt geplant hatte un: solche Versuche geWAaARZT werden, wobei besonders ein

voraussah, SIe werde durch Adams Sünde WOOCI- JUNSCr Gesprächspartner A2USs Israel als ürge für die dor-
den da schuf die Umkehr, erzählt ein Miıdrasch (WO- t1ge relig1öse Erneuerung schr fruchtbar mitwirkte und
MI1Tt die T’schuwa die Stelle DSESETZT 1ST, die cQhristlich miıt seinen unbefangenen Fragen nach den eigentlıchen
gesehen VO Erlöser CINSCHOMM wird: ‚o telix nterschieden die christlichen Teilnehmer kliärender
culpa, quUuUa«C talem tantftum MmMerult habere Redempto- Darlegung ıhrer etzten Glaubensgrundlagen notigte
rem!”) Und Wo die Männer der Heimkehr stehen, da Immer wieder wurde dabei deutlich W a4s Prof T’hieme,
werden selbst die Gerechten nıcht hingelangen“ folgert Germersheim/Maınz, schon seiner Einführung über

Abbah Aaus Is 19 woselbst Zuerst den „Fernen „Dialog der Kontessionen“ un der biblischen Besinnung
danach den „Nahen“ das Heiıl verheißen wird Diese über das Vater-Wort ZU „Aalteren Bruder des Verlore-
Wertung kommt schon fast das Gleichnis VO Ver- nen Sohnes (Luk 15 3:4) entwickelt hatte un: W 4S WI1Ie
orenen Sohn heran, das cQhristlicherseits ausgelegt wurde ein Leitmotiv die Tagung durchklang: Weıil (Sottes Kafs
Dıie „Nahen“ HU, das sind zunächst einmal dıe Juden schlüsse unberechenbar sind (Röm 14 29), ilt für den
als Zanz ausgesondertes (partikularistisches) Volk, das Tommen Juden heute WIC gESTIEIN: „Meın Sohn, du bıst
doch zugleich den Wweitesten Universalismus aufgetragen allezeit bei INIL. . och da, WIr ıhm widersprechen,
bekam, indem allen Völkern das eıl vermitteln ol ihn ML Bedenken über SC111 Selbst- und (jottes-
Das entwiıckelte treffend Wilhelms ZWC1ITLEr Vortrag verständnıis befragen MUSSCH, haben WIr ıh: heute

Erwählung jüdıschen Denken Vertrat darın JENE mehr denn JE als Angehörigen des erwählten Priester-
Überlieferungslinie, die durch die Satziolge charakteri- volkes respektieren un: ernstzunehmen. Denn WIL te1l-

wird Das olk erwählte sıch diesen (sott und“ len MI ihm denselben rsprung, leben etztlich MI iıhm
25 „wurde VO  3 ıhm erwählt ErganzZte hir derselben Hofinung, kraft welcher WITLr vew1ß sind, nıcht

Art Korreterat die andere (den Christen viel VeOI- ohne ıh ZUr Vollendung des Heıls kommen. Dıe
wandter berührende) Tradition, wonach Gott schon am Hoffnung Israels 1ST un: bleibt die CINZISC unent-
Sınal die Kinder Israels geradezu den Bund hıneıin täuschbare Hoffnung der ganzch Welr
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Aus dem Vatikan stantısch sind, denn ıch fühle die Anziehungskraft der
Einheit.

Origang der Am Pfingstsonntag, dem Maı,
Vorbereitung des apst Johannes

Dıie Eınsetzung der Vorbereitenden Kommıissıon für das
Okumenischen Konzıil gab Johannes cselber den Gläubigen
Konzils

die Erste Vorbereitende Kommıissıon kurzen Ansprache bekannt, die Z UD Schlufß der
(commiıssıone antıpreparator1a) tfür das teijerlichen Piingstvesper ı111 St DPeter hielt (Seıit 1870 hat

kommende Okumenische Konzıil. Sıe siıch AaUS Ver- eın apst mehr Vespern zelebriert n Er sprach darin VO  a
TrTetiern sämtlıcher wichtigen Kongregationen der O1111- den Freuden und Leiden den Iröstungen un: Bitterkei-
schen Kurıe INM! und steht dem Vorsıtz des ten des großen lebendigen Leibes der katholischen Kirche
Kardıinal Staatssekretärs, Msgr Tardını Ihr Sekretär IST Als die gyrofße Freude die Aussıicht aut das Oku-
Msgr Pericle Felicı, Audıtor des TIrıbunals der Heılıgen meniısche Konzıil, „das WI1C Pfingsten -Römischen Rota DıIe Kongregationen siınd durch ıhren nächst alle Bischöfe der Kırche, dıie Eintracht MIiIt dem
Sekretär oder ıhren Assessor vertireten (nur die Ritenkon- Apostolischen Stuhl leben, zusammentühren sollte ıne
gregation durch ıhren Prosekretär un: das Heılıge Offı- Versammlung VO  w unerme(licher un: tietfer Vorbereitung
1Um durch Nnen Kommıissar, da augenblicklich keinen (preparazıone) die MI (sottes Hılte 721006 grofßen HeıilıgungAssessor hat) DIe Namen der Kommissionsmitglieder des Klerus, ZUrFr Erbauunge des christlichen Volkes, Z
sınd folgende: ermutigenden Schauspiel für alle die gereichen oll die
Msgr Gıiuseppe Ferretto für dıe Konsistorialkongrega- sıch Gedanken des Glaubens und des Friedens C1 -
L1O0N; Msgr Pıetro Sıgismondi füur die Kongregatıon der heben
Propaganda fide Msgr Anton1o Samore für die Kongre- AUnd sind Wır denn heute, I Maı 1959
TAL10ON der außerordentlichen kirchlichen Angelegenheı- Pfingstfest Z ersten Akt dieses großen Unternehmens
ten Acacıo Coussa tür die Kongregatıon der Orıjen- gelangt näamlich ZUT Ankündigung Vorbereitenden
talıschen Kırche Msgr Cesare Zerba für die Kongrega- Kommuıissıon für das große Ere1ign1s Es 1ST 1116 Eın-
L10N der Sakramentenverwaltung: Msegr Pıetro Palaz- leitung, der Antane Reihe VOT] Akten un: Konst1-
1nl für die Konzilskongregation Arcadio Larraona
für dı Religiosenkongregation Msgr Dıno Stafia für die 10NeN, die Vorbereitung durch Studien un Unter-

suchungen ertordern un be1 denen alle Sprachen der
Kongregatıiıon der Seminarıen un: Unıiversitäiäten Mseor Erde Wort kommen können Es 1ST NUur natuürlıch da{fß
Enrico Dante für die Ritenkongregation Paul Phi- al dies Monate ausgedehnter Vorarbeiten beanspruchtlıppe für das Heilige Offizium
In der Bekanntgabe dieser Ernennungen „UOsservatore Der Termin des KonzıilsRomano“ I7 59) heißt weilter, diese Kommıissıon
habe folgende Aufgaben: Inzwischen OFt 3833  } AUuUSs vatıkanıschen Kreısen, Aaflß das
„Kontakt MI1Tt dem katholischen Episkopat der SaNzZCH Konzıil cselber voraussıichtlich nıcht lange dauern wird
Welt autzunehmen be1 diesem Ratschläge und An- vielleicht NUr Z WOC1 Monate viele Bischöfe wollen iıhre
I  unse einzuholen die VO  —$ den Dikasterien der O1inll- |)1özesen nıcht Jange verlassen daß aber die Vor-
schen Kurie tormulijerten Vorschläge ammeln die bereitung gygründlıcher durchgeführt werden mufß
Hauptlinien der Themen auszuarbeıten,die auf dem Kon- Man rechnet daher ı damıt, da{f das Konzıl Eerst 1962
711 JT Sprache kommen sollen und WAar Eın- usammentreten 20Ln
holung der Meınung der theologischen un: kirchenrecht-
lıchen Fakultäten der Katholischen Un:versıtäten; die
Zusammensetzung der verschiedenen Organe Kommıis-

or der Dıe Vorarbeıten für dıe römischeS1ONCN, Sekretarınate USW.) vorzuschlagen, die die ECE1iLEeTEe
VorarbeitenVorbereitung der Arbeiten übernehmen haben die das
Iur die Römische

Diözesansynode, die aps Johan-
Konzıl sıch Z Aufgabe stellt 1C5Ss gleichzeıt1g IN dem Oku-

Diözesansynode menıschen Konzil Januar 1959Diese Aufgaben, die der Vorbereitenden Ommı1ssıon gCc-
stellt worden sind ZCISCN WI1C der römische Bericht- angekündiıgt hat sınd inzwischen W EeITL fortgeschrıitten,
erstatter VO  5 AI (CCro1x Msgr Glorieux 19 /20 Maı da{ß vatıkanısche Kreıse 76 Maı die Meınung außer-

CeN; die Synode könne noch VOT Weihnachten stattfindenschrieb dafß die un: nächste Aufgabe des Kon-
zıls die gleiche 1ST die auch die Vorbereitende Kommıis- Am 18 Februar hat der Heıilıge Vater Synodal-
S1O11 des Vatikankonzils sSCiNEeTZEIT schon tormuliert hatte, kommıssıon un dem Vorsitz Msgr Traglıas, E1INES der
nämlıch die, „die Reform des Klerus, die Reform des stellvertretenden Vikare der Stadt Rom, CINSESETZL dıe
cQhristlichen Volkes Öördern“ Diıieser Aufgabe des Kon- sich AaUus mehreren Prälaten, WEe1 Pfarrern und dreı (n
zıls wıird der Meınung des Heılıgen Vaters auch die densangehörigen ZzZzusammenSsSetzZ Diıiese Synodalkommıs-
Römische Diözesansynode schon vorarbeıiten, iındem SS hat der apst mehrmals be] sıch SC1INCT Privat-
die Rolle des Bischofs Neu herausstellt ıhr soll WEn bibliothek empfangen Mıt SCINCIMX FEinverständnis hat S1E

o  D auch 1116 Anpassung der kirchlichen Organe un: iıhre Arbeıt auf acht Unterkommissionen verteilt MI

1Ne Überprüfung des Kirchenrechts dienen „Gerade folgenden Arbeitsbereichen Personen (Rechte un
diese Erneuerungsarbeit Schofße der katholischen Pflichten von Klerus und Laıen) Lehramt (Predigt
Kirche wiırd AUCH schreibt Msgr Glorieux, „dazu be1- Katech1ismus, Presse us  e ) Gottesdienst un Lıiturgıe
Lragen, die Anziehungskraft der Kırche auft dıe geEtrFeNN- Sakramente un Priesterberufe: Apostolat; Christ-
Gn Brüder erhöhen CC (In ahnlıchem Sınn hat sıch der lıche Erziehung der Jugend; Kirchlicher Besıitz un
apst selber kürzliıch Ansprache Einkehrhaus Kirchenbau:; Carıtas und Wohltätigkeit. In diesen
VONN Ponterotto gedußert Sa  GQ  TE „Die Kirche VO  - Kommuissıonen arbeıiteten zunächst Geistliche, davon

A Ptarrer Ende Maı VE Reihe Mıt-Rom bleibt der Einheitspunkt der SaNnzChH Welt iıch frage
Gesprächspartner NIC, ob KG katholisch oder- a1rbeıiter herangezogen worden, da{ß über A0 Prälaten
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und Pfarrer den Kommissionen tätıg d  N. Der seel- helten doch LLUTr bıs Zl einem Zzewı1ssen Grad: denn die
sorgliche Chacakter der küniftigen Synode wurde beson- Lage Roms 1STt ine Zanz besondere. „Man denke 1Ur
ders durch die Mitarbeit VO  z nunmehr Pfarrern Nier- die yroßen Patriarchalbasılıken, die ‚ Titel‘, die die
strichen. ehr als 200 Vorschläge bıs Ende Maı Kurıi:enkardinäle un auch residierende Bischöfe LragcNh,
den vorbereitenden Kommuissionen ZUSCHANSCH un WUuL- dıie zahllosen Generalatshäuser relıg1öser Orden,

den Klerus jeder Kasse un jeder Tradıtıiıon, der siıch derden gesichtet un erortert. Zahlreiche Vorschläge sind
auch AaUS Laijenkreisen gekommen. römiıschen Lebensweise mufßs uUuSW
Msgr Traglıa berichtet dem apst als dem Bischof VOoN Rom hat 608 öftentliche Gotteshäuser un doch wen1g

Kırchen wWwar o1bt innerhalb des alten StadtkernsRom jede Woche einmal über den ortgang der Arbeıiten
der Kommissıonen. Der Heılıge Vater hat auch selber Straßen MIt mehr Kırchen als Wohnhäusern (KNA, Dl
schon einer der Ausschußsıitzungen teilgenommen. Die 59) ber außerhalb der alten Stadtmauern efinden sıch
römische Synode lıegt ıhm ebenso Herzen w1e das wen1g Kırchen inmıtten der modernen Bürohäuser
Okumenische Konzıil. Im Monat Maı erschıen der aps und Wohnsiedlungen. 1911 wohnten noch 68,49/0 der
jeden orgen Ende der Halbneunuhr-Messe in der Römer iın der kirchenreichen Innenstadt: 1951 65

Paulinischen Kapelle des Vatikans, der i1ne yroße 1Ur noch 293 )/0, und seither dürften CS noch wenı1ger
Zahl der iın der Vatıkanstadt arbeitenden La1ien und veworden se1In.
Geistlichen teilnahmen, den Kommentar einer der SO oilt bei dieser erstien römischen Dıiözesansynode, dıie
Anrufungen der Lauretanıschen Liıtane1i MI1It anzuhören, altehrwürdigen relıg1ösen Überlieferungen Roms m1t den
der nach dem Schlußevangelium vegeben wurde, dann die Erfordernissen der modernen Großstadt iın Einklang
Lıtanel ZUur Muttergottes un das Regına Coeli m1tzu- bringen. och haben alle bisherigen AÄußerungen des He1-

lıgen Vaters un der. von ihm eingesetzten Mıtarbeiterbeten oder singen, OIan sıch jeweıils das Gebet für dıe
römiısche Synode anschloß. (Die Messen 1n der Paulint1- deutlich gemacht, da der pastorale Gesichtspunkt ın den
schen Kapelle sınd Gemeinschaftmessen Dialog- Dekreten der Synode absolut vorherrschend se1in wiırd.
y w1e INa  $ S1e in Italıen nın Dıie teierlıchen Sıtzungen der Synode, die teıls öffentlich,weıl der apsıdiese lıebt.) teıls für den Klerus reserviert se1n werden, werden aller
Da das yläubige Volk VO  - Rom zumindest betend Wahrscheinlichkeit nach 1n der Basılıka San Gilovannı 1in

der Vorbereitung der römischen Diözesansynode teil- Laterano abgehalten werden.
nehmen soll, hat apst Johannese bereıits in seiner
Ansprache die Katholische Aktion Italiens ZESAYLT (vgl
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 368) FEıner sründ- Der e{l aps Gleich nach der Wahl apst Jo-
lıcheren Intormatıon der Laıien über die kommende Johannes’ hannes’ und seinen erstien

Synode dient ine kleine Broschüre Msgr Carlo Maccarıs, Amtshandlungen sprach die anz Presse VO  - einem „NCUCH
Sekretärs des Vikarıiats VO  Z Rom, die, w1€e iıhr Autor Sagl, Stil einer „NECUCNf die 1n den Vatıkan eingezogen
veröffentlicht worden 1St, die Katholiken Roms 1N- selen. Die Journalısten sturzten sıch vielleicht MIt allzu-
stand SETZEN; die hıstorıische Bedeutung ıhrer Synode viel Vergnügen der Anekdote aut dıe vielen kleinen

verstehen un intens1v an ihrer Vorbereitung miıt teil- oder orößeren Ereignisse, die berichten ber
zunehmen. Tatsache iSf: da{f jeder HEGEUEC apst mMIt seiner Der-
Msgr Maccarı o1ibt Zahlen d die YEW1SSE besondere Pa- sönlichkeit einen xn  N Stil“ 1n den Vatiıkan mitbringt,
storale Probleme des heutigen Rom ZzuL beleuchten. Zw1- un CS hat sıch inzwiıschen, nach mehr als einem halben
schen 1931 un 1959 1St die Bevölkerung Roms VO  $ Jahr des Pontifikats, auch veze1lgt, daß die Neue-
950 000 auf Miılliıonen Einwohner gestiegen, die Tahl FrunNnscCNh, die aps Johannes eingeführt hat, nıcht L1LUT: die
der Pfarreien VO  e} 68 aut 189 Doch dıie Priesterberute Begleiterscheinungen einer stark ausgepragten Persönlıch-
sınd völlıg ungenügend; augenblicklich z1bt 1LLUTL eıt sınd, sondern ZU oroßen 'Teıl auch mıt der Auf-
Priıesteranwärter 1im Großen Seminar. Rom rauchte 1aber Tassung, dıie VO  D seinem Amt un MIt seinen Zielen hat,
jedes Jahr 50 NEUE Priester. Im laufenden Jahr sind 15! auts ENSSTE zusammenhängen. Unsere Berichterstattung

hat bereits geze1Igt, ine w1e yroße Rolle be] seinen and-Und das 1St noch iıne außergewöhnlich hohe Zahl
Die christliche Erziehung der Jugend bedarf besonderer lungen die Auffassung VO  z seinem Amt als Bischof VO  $

orge allein tür den Religionsunterricht den Schulen Rom spielt wobe1l sıch VO  $ cselbst versteht, da{ß eben
se1n Charakter, se1n Temperament, seın Werdegang ıhnwaren 750 gut vorbereitete Priester nÖöt1g. eıtere ri1e-

SsSter waren ZUur relıg1ösen Betreuung der Arbeiterjugend esonders dazu dısponıeren, diese Seıte des Papsttums
erforderlich: s1e müßten echte Erzieher seıin. lebendig empfinden. Be1 weıtem die melsten seiner

Ausflüge AaUus dem Vatıkan in dıe Stadt KRKom hat alsDie Broschüre endet M1t elıner Mahnung zu Gebet „Die
Synode 1St keın wissenschaftlicher Kongrels und keine Bischof VO  e} Rom gemacht, und als Bıschof VO  . Rom ruft
technısche Versammlung; s1e stellt vielmehr den aufrich- auch die römische Dıözesansynode
tigen un mutıgen Wıiıllen dar, mi1t Schwung das

Teilnahme der FronleichnamsprozessionReich (sottes 1ın das ZESAMLTE moderne Leben uUuNsSerer Stadt
hineinzutragen. S1e 1St also eın spezıfısch relıg1öses, über- Zu den alten Überlieferungen, die Johannes als
natürliches Ere1ignis. Je glühender, überzeugter un e1InN- Bıschof von Rom wieder aufgenommen hat, vehört auch
stımmıger Gebet seın wırd, desto reichere veistige seine Teilnahme der römischen Fronleichnamsprozes-
Früchte wırd dıe Synode tragen.“ S10N. Diıese Aindet nach alter TIradıtion 1n Rom ın den
Für die römische Diözesansynode werden, heißt CS in Abendstunden aps Nıkolaus hat im Jahre
einem Artıkel des „OUOsservatore Romano“ © 59)) mıiıt 1427 Z ersten Mal Fu{fß die lange Prozession durch
der Überschrift „Rom seıne Synode“, dıe Erfah- dıe Stadt angeführt. Benedikt JE EE LAat im Jahre 1LE

ZU etzten Mal Pıus S-e]E nahm der ersten Fronleich-rungen anderer Dıözesen zweıtellos kostbar se1nN, aber s1e
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NamsSproOzCSS1ON teıl die nach dem Friedensschlufß MmMIt Gruppenaudienzen nur noch absolut außerordentlichen
dem italienischen tAaAt durch die Lateranvertrage 1929 Fällen gewährt werden, da dıe Audienzen des Kardinals-
den Vatıkan verließ, aber doch NUur die Runde den kollegiums, die Tabella-Audienzen der römischen Kurle,
Petersplatz machte. denen sıch die öchsten Anliegen der Kirche han-
Johannes XX traf siıch M1It der großen römiıschen delt, die Audienzen der Bischöfe, die nach Rom
Diözesanprozess1i0n, die VO  z} der Kırche Ara Celı kommen, ihren Besuch ‚ad limina apostolorum ab-
Kapıtol über die Kaiserforen 7A0 Kollosseum, also durch ZUStTatten, den Vorrang haben
das Herz der Stadt zıeht, Konstantinsbogen,
MItTt ungeheurer Begeıisterung empfangen wurde. Um den Kein Applaus für den

+ % Papstaltar versammelt die Kardınäale, Erzbischöfe iıne andere Neuerung ENISPCINKL Grunde ebenfalls
un Bischöfe, die Orden, der römische Klerus. Der aps der bewuften Hervorhebung der Tatsache, daß der apst
celber tiımmte das „Tantum CI SO und erteıilte den icht NuUu.  an der Oberste Hırte der katholischen Kirche, sSON-

Segen MIt der Monstranz In kurzen Ansprache C1- dern auch Biıschof Bıschöfen, Priester 1TIe-
läuterte den Sinn des Rıtus und vab kurzen s Gläubiger un Gläubigen 1STt In „Intı-
Rückblick auf die Geschichte des Festes. Dann verglich WIC S1E der (Osservatore Romano veröftentlicht
die eucharistische Prozession MI Kompendium der VOT Feierlichkeiten das vorgeschriebene Ze-
Geschichte der Kırche, die WIFL uns SCIN als ei1n6e remoni1ell bekannt geben, wurde 31 Maı angekün-
Pıilgerschaft durch die Jahrhundert hın vorstellten „Eıne digt, da{fß der Heıilige Vater Junı ZU Herz Jesu-
Pılgerfahrt 1ST nıcht ein Triumph als ob die Kirche, est Heıiligen Stunde der Peterskirche beiwohnen
weıl SIC viele Feinde 1in der Vergangenheıt besiegt hat werde Außergewöhnlich War der Intimatıo 9 da{fß S1C
sich auch als Sieger ber die gegenwartıgen Feinde fühle autf ıtalıenısch nıcht auf Lateın abgefaßt WAar un nach
S1ie hat die Sıcherheıit, schließlich auch über dıe - der Angabe der praktıischen Detauils der Kleidung der

Feinde triıumphieren, aber S1C alles teilnehmenden Prälaten, fortfuhr, die Gläubigen
der Nn1e mangelnden Hılfe ihres Gründers A ıhren eingeladen, der Feıier teiılzunehmen: eım Eınzug
triedlichen Kampf ftort un heilıgt ıhre Leiden.“ des Heıligen Vaters die Basılika darf nıcht applaudiert

werden, sondern alle sollen 1Ne fromme Sammlung be-Einschränkung der Audienzen wahren un siıch dem lıturgischen Gesang des Klerus -
ın anderer Punkt, der HA der Betonung des römiıschen schließen Rom Wr VO  —$ alten Zeıten her gewöhnt, seinen

Bischofsamtes CNS verbunden 1STt 1ST dıe Bedeutung, die Päapsten als sCINCN Fürsten zuzujubeln und applau-
das Bischofsamt überhaupt für Johannes hat (Be- dieren W as dem Nordländer schon recht sonder-
zeichnend datür 1SE die Wendung, die der apst bar erschienen WAar e mehr aber die Ce1MN Macht
seinem Brief den Bischof VO Trıer vgl ds Heft des Papsttums sıch offenbart, desto uUuNnNangeMECSSCHE 1ST

459 ] gebraucht spricht hiıer VO  o der „trierischen Kırche dıe welrtliche Reaktion geworden
und den anderen Kırchen Deutschland Wır haben be- 1ne weıtere Neuerung estand dem gleichen est des
richtet, da{ß auch der italıenısche Episkopat VO  — ıhm Herzens Jesu darın, daß die Gläubigen (durch ine W C1-

Selbstverantwortung herangezogen worden 1STt die tere Bekanntmachung Osservatore Romano 59)
biısher nıcht gehabt har Ebenso haben WITr darauf hın- aufgefordert worden sınd 08 St Peter, auch be1 den

W.  9 da{fßß das NEUC Kommunismusdekret SCIHHGI eın Gregorianischen Gesangen, MI1IL denen die Heılıge
konkreten nwendung der Auslegung der jeweiligen Bı- Stunde gefelert wurde, un be1 der unvergleichlichen

n 7 cchöte aıNvertraut worden 1ST Man ann darum auch M1 Schönheit der dortigen Schola, Wechselgesang MIC
ANLWOFrTEeGrund vermuten, daß das CGkumenische Konzıl die VO:

Vatikankonzil offengelassene Lehre VO Bischoftfsamt als Tatsächlich 1STt die Heılige Stunde Herz Jesu est sechr
inen SCHIECT Hauptpunkte behandeln wırd In diesen Be- feierlich verlaufen, SSl Atmosphäre VO Sammlung
reich gehört ohl auch 1AlS neue Bekanntmachung, die der und Frömmigkeıt WI1C in  e S1IC der Vatikanbasıilika

(O)sservatore Romano 16 Maı veröffentlicht hat selten erlebt sagt der Berichterstatter VO La (Cro1x
Zukunft sollen Drıvalte un: Gruppenaudienzen CINSC- Msgr Glorieux, 7,/8 59) Ebenfalls yanzlıch ungcC-

schränkt werden Der Text dieser VO INAESTITrO die Camera wohnt WAar CS, daß der apst Fufßlß (nıcht auf der Sedia
herausgegebenen Bekanntmachung lautet: Gestator1a) das an r1eS19€C Kirchenschiff hinaufzog un

Seit CIN1SCF eIt treffen zahlreiche Bıtten prıvafte, ebenso Fufß nach dem Schlußsegen wieder WCB2111$ (als
dabe1 CIN1SC Gruppen Aus alter Gewohnheit applau-spezielle Gruppen- un Pilgerzugsaudienzen be1 diesem

Amt CIN, da{ß unmöglıch IST S1e dem gewünschten dieren versuchten, wurden S1C sofort Z Schweigen B
Ausmaß erfüllen Es IST daher notwendig, die 1tt- bracht).
steller ermahnen, sıch klarzumachen, da{ß S1C besten Dıiıe Ansprache Johannesden Allgemeinen Audienzen teilnehmen, dıe tür der Heıiligen Stunde Herz-Jesu estalle, die iıhnen teilnahmen, erbauend siınd Tatsächlich

Zu Begınn der Heıligyen Stunde hielt der Heıliıge Vater1STt der Heılıge Vater tief ergriffen un dankbarCn der
ununterbrochenen Bezeugungen TOommMmer Anhänglichkeit E kurze Ansprache ZUur Einführung Dabei erinnerte

für die Heılı-die sich darın zußert, da{fß viele Bıtten 1ine egeg- ZUerstit die allzgemeinen Fürbitten
Suns des Priestertums allen Gegenden der Welt. DennNung MIL SEAPerson AUS aller Welt eintreften ber INa  .

mu{fß die ungeheure Arbeitslast des apostolischen Am- CI , „dıe wahre, die eigentliche raft der Kırche
tes denken, die Seine Heıiligkeit erledigen hat, über dıe Christi, ıhre Würde angesichts der Völker wırd durch
Audienzen hınaus, die fünf un manchmal noch mehr C1nNn heiliges un heiligendes Priestertum geschaffen un
Stunden se1NESs Tages ausfüllen. gesichert Er w 1e5 dann auf das hın W as ıhm ZC  S

als Oberstem Hırten der unıversalen Kırche meılstenDaher wiırd bekanntgegeben, dafß Prıvate, spezielle un
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Herzen liegt, un bat, darum beten, nämlich „VOI Wortstämme un Teıl des Satzbaus un ann das
allem, daß die Gaben des Heiligen Gelstes die Vorarbeiten lateinische Gebet ohne ühe mitvollziehen
für das Okumenische Konzıl unterstutzen Dazu führte hne aut Einzelheiten einzugehen oder die rage grund-
GTr Stellen A4U5 dem ersten Vorbereitungsgebet auf dieheıilıge sätzlıch behandeln, hat apst Johannes doch schon
Kommunıion Meßordinarium Herr, sıeh ıcht auf viele Male auf die Wıchtigkeit des Mitvollzugs der Lıitur-
WE RE Sünden, sondern auf den Glauben deiner Kırche, S1C hingewilesen un VOTr allem den Klerus dringend SC-
un 1D ıhr huldvall Frieden un csammle S1C ZADETE:. Einheit mahnt, die Gläubigen die Lıturgie als das Beten der
WI1eC deinem Wıllen entspricht „damıiıt die innere Kıirche einzuführen un SIC Z Mitbeten veranlassen
Struktur NEUE raft EeWINNT un alle Schafe die Stimme Als noch Patriıarch VO  w} Venedig War, hat der JETZIgC
des Hırten hören un ıhm tolgen un 1L1UTr noch apst CI großen Osterhirtenschreiben 1957 aut

Schafstall 1bt, WIeC CS der ylühende Wunsch des verschiedene Punkte des lıturgischen Gebets hingewlesen,
erzens Jesu war.“ die ihm besonders Herzen lagen un lıegen. („Ephe-
Der apst empfahl auch die römische Synode dem Gebet merıides Liturgicae“ haben diese Punkte ı Artike!
aller Gläubigen un torderte die Umstehenden annn auf, VO  an Msgr Dante Balbon:i, Vol 1958 fsc VI

zusammengestellt.) uch hier handelt siıch nıcht darum,auch für die Schwierigkeiten internatiıonalen Leben
un für dıe Staatsmänner beten Der Herr MOSC diese theologische Aspekte definieren oder pastorale rın-
letzteren erleuchten, damit alle verantwortlichen Männer Zi1P1CN aufzustellen, sondern konkrete Vorschläge

machen, das y]äubige olk ZU Mitvollzug des of-verstehen, da{fß das Geheimnis glücklichen Ausgangs
ihrer Bemühungen Wıllen liegt, der Ent- fiziellen Gebets der Kırche heranzuziehen. Dabei mufß
schlossenheit, freundschaftlichen Verständigung mMa  $ beachten, daß auf lıturgischem Gebiet i Italien b1is

heute noch fast nıchts geschehen IST, W as sıch 90080 dengelangen, i der Aufrıichtigkeit, diese dann auch
halten . SEr den Sıeg der Gerechtigkeit un die großen Erneuerungen der Liturgischen Bewegung be1 uns

Herrschaft Geistes aufrichtiger Zusammenarbeıit oder auch den zahllosen Versuchen ı Frankreich vergle1-
chen ließe Die Stellen AuUsSs dem Hırtenbrief des Patrıar-Schließlich gedachte der apst aller deren, die leiden der

Kranken, der Gefangenen, der Arbeitslosen, der Flücht- chen Roncallı beweisen aber, W AsSs ihm Herzen liegt
linge, „all derer, die iıhrer Heımat Opfer schmerz- die Teilnahme des Volkes Gebet der Kirche, „teilweise

VO  $ der ehrwürdigen TIradition ferner ahrhundertelıcher Beschränkungen oder des Zwanges sınd, iıhr
Gewıissen un die Lehre der Kırche handeln INSDIFCIEIT, teilweise den Umständen un Bedürfnissen de>

modernen Lebens angepafßt (letzteres ezieht sıch VOT
allem auf die Erleichterungen des eucharıstischen Fastens)Dery S un dıie liturgische Erneuerung Ganz besonders empfahl der Patrıarch VO  en) Venedig den

Johannes hat bisher noch keine Gelegenheıit gC- EINSLUUMMISCN psalmodierenden Volksgesang, WIC Cr

habt, sıch prinzıpiell den Problemen der Liıturgischen Venedig schon den Sonntagsvespern gyemäaß alten
ewegung un der lıturgischen Erneuerung außern TIradıtion vepflegt wird. ber esonders wichtig erschien
Seıine Einstellung 1St dagegen deutlich AUuSs praktı- iıhm auch die Teilnahme der Gläubigen eigentlichen
schen Verhalten erkennen In der Capella Paolina liturgischen Gesang und die Verbreitung des Grego-
Vatikan wiırd jeden Morgen Teilnahme zahlreicher rianıschen Gesanges den Kırchen, un dann VOFLFr allem

Vatıiıkan beschäftiegter Laıen und Kleriker 1nNe Dialog- der Dialog zwıschen Priester un Gläubigen W 1e€e CT

(Gemeinschaftsmesse auf Lateın) zelebriert Die ıh auch für die Messen wünscht, die selber
das zelebriert.Gläubigen werden durch den ÖOsservatore Romano

vatiıkanısche Blatt, offiziell aufgefordert hohen KIr-
chenfesten der Vatikanbasilika St Peter selber den Johannes und 1445
Gregorianischen Gesang MIt eINZUSEIMMEN iıne Dialog- ine andere charakteristische, WenNnn auch mehr dem DeCrhat der apst schon Anfang Dezember mIıt den 4US sönlıchen Temperament als der Auffassung von
SCINeTr Heımat Bergamo nach Rom gekommenen Pılgern
gefelert Er cselber zelebrierte Weihnachten ST Peter

AÄAmt entspringende Handlung des Papstes sel hier noch
z erwähnt Johannes hat veranlaß-t dafß die

1Ne Dialogmesse, un das WwWar ausdrücklich sein DEISON- sterbliche Hülle des heilıgen Papstes 1US für urze
licher Wunsch die Kardıniäle un Prälaten un das elit nach Venedig übergeführt wurde, 1US ebenso
diplomatische Orps gyaben ebenso WIC die vielen ausend WIC Johannes elber, VOTLr seINEM Pontifikart
Gläubigen Kırchenschift die Antworten Besonders Patriarch WAar 1US hat Venedig ebenso geliebt WIC
muß auch hervorgehoben werden, da{ß die Gläu- Johannes un ebenso schweren Herzens VOT
bıgen MI dem Heıligen Vater laut das Vaterunser beteten dem Konklave, das ıhn ZU apst erhob un Rück-
Das yleiche geschah WENISC Tage Spater Messe, kehr nach Venedig unmöglıch machte, verlassen Pıus
der der apst acht NECUE Bischöfe weıhte hatte VOrLr SCHHNET Abreise den Venezıanern SESAZT werde
Wıe 1US A betet Johannes SCrn INITL der aut bestimmt ıhnen zurückkehren, lebendig oder LOTt In
dem Petersplatz versammelten Menschenmenge den „En- sCiNer Ansprache das Kardinalskollegium, den Epıis-gel] des Herrn“. Auch hierbeil, un ebenfalls wenn den kopat un zahllose Gläubige anläßlich der Rückkehr der
päpstlichen egen erteıilt, ordert die Gläubigen ı sterblichen Überreste apst Pıus nach Rom 141 Maı
wieder auf laut die Responsorıen M1ITZUSINSCN Daß dies apst Johannes, habe den Venezıanern die zroiße

lateinıischer Sprache geschieht un das Problem der Gunst un große Ehre vewäahrt die heilige Hülle apst
„Messe der Volkssprache des Gebets der Volks- 1US der iıhr Patrıarch War, ehe der glorreiche
sprache nıcht auftaucht, lıegt den besonderen ıtalıen1ı- Oberste Hırte der unıversalen Kırche wurde, die
schen Verhältnissen, da die lateinische Sprache dem Ita- Lagunenstadt überführen, „gleichsam ihm hel-

versteht dieliener keineswegs absolut fremd IST fen, sein altes Versprechen ertüllen“.
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Der ap: un der Da A bekanntli&1 viele Va  $ den rund Diözesen nachahmen sollen; annn das Ökumenische. Kon-
Priesternachwuchs 780 Bistümern Italiens klein w1e Z das yew1ß einen bemerkenswerten und kraftvollen
ür talien eine Pfarre sınd, wırd deren Priester- Beıtrag um gesteigerten Einsatz der Kriäfte aller
nachwuchs in sechzehn Regionalseminarıen herangebildet. Ehren der Kırche und eben dadurch ZAULT: Erbauung un
In diıesen sechzehn Päpstlıchen Regionalseminarıen gehen ZUur erhöhten Wohlfahrt der Seelen bringen wırd CC

gegenwärtig. 2500 Studierende AUS 168 Diıözesen den
höheren irchlichen Studıien nach. Anfang Juniı 1959 hat
apst Johannes die Rektoren dieser Seminare empfangen Aus Süud- und Westeurobpa
un mMıt iıhnen die Probleme des Priesternachwuchses 1n Die Wahlen 1m Das Val d’Aosta 1St eine der vier 2AU{CO-
Italıen, dıe ıhm iın seiner Stellung als Prımas VO Ita- Val d’Aosta Regionen Italiens (Sızılıen,l1ıen besonders Herzen lıegen, besprochen. Der Sekre- Sardınıen, Val d’Aosta un Trentino-Tiroler Etschland),tar der Kongregatıon der Seminarıen und Universitäten, VO  am} denen Sızılıen dıe wichtigste und die selbständigsteMsgr Stafta, hat iıhn darüber informıiert, welche Sorgen 1St. Im Val d’Aosta un auf Siızılıen haben inzwıschen dıe
die Rektoren der Regionalseminarıen iıhrer Tagung Regionalwahlen stattgefunden, die Parlament un Re-
nach Rom gveführt hatten. vierung der Regionen für die nächsten 1er Jahre bestimmt
In der Ansprache Msgr Staftas hıeß Nn ”  1e Zusammen- haben Der Wahltermin War der des Val dA’Aosta:
kunft der Oberen der Regionalseminare be1 der Heılıgen dort 1St Ma1 gewählt worden. ber die s1z1ıl1anı-
Kongregatıon hat dıe Untersuchung der Probleme Z schen Wahlen JTunı berichten WIr spater (von ıhrer
Ziıel gehabt, die heute be] der Ausbildung des Jungen Vorgeschichte War schon ın uUunNnscrem vorıigen Heft 416
Klerus lebhaftesten empfunden werden: VO  $ den bıs 418 die Rede) Am 31 Maı un Junı haben
Schwierigkeiten der Rekrutierung un der Bewahrung der außerdem in verschıedenen iıtalıenıschen Provınzen Kom-
Priesterberufe zuma|! in den verschiedenen landwirt- munalwahlen stattgefunden, die In Italien ebenfalls 1M-
schaftliıchen un staädtıschen Zentren un ın den wohlha- mer, w1e u1lS$s die etzten Jahre gelehrt haben, iıne
benden Schichten bıs den be1 der Ausbildung der politische Bedeutung annehmen. (Die Kommunalwahlen
künftigen Priester ıcht ımmer annehmbaren Rıchtlinien ın wichtigen Zentren w1e Neapel, Florenz, Venedig A
moderner pädagogischer Strömungen; VO  } der Koordinie- finden dagegen EerSst 1m Oktober statt.) Jedenftalls haben
IUNS der Arbeit der veistlichen Führer, der Rektoren und die etzten Wochen einma] wieder mannıgfache Gelegen-der Professoren bıs Z Methode, dıe beim Unterricht ın heit geboten, das politische Spiel 1ın Italıen, die Ver-
der Heılıgen Schrift angewandt werden soll: VO  e der worrenheiıt der Kriäfte Z Anschauung bringen. DabeI1
Lehre un AÄAszese des Priestertums bıs ZUT relıg1ös-kultu- War der Auftakt iın Aosta zew1ß nıcht das bedeutungs-rellen Ausstrahlung der Regionalseminare aut die gebil- Oseste Ereignis.deten Schichten der Städte, 1n denen S1e iıhren Sıtz
haben.“

Die Regıon des Aostatals MI1t ihren rund 100 00Ö Fın-
wohnern hat eLtIw2 65 000 Stimmberechtigte; Ss1e lıegt 1n

Der Heılıge Vater Sing in seiner Erwıderungsansprache den Alpen im Nordwesten Italıens un 1STt größtenteilsauf diese Sorgen der Seminarrektoren e1ın, zumal aut tranzösischsprachi1g. Se1lit dem 13 ahrhundert s1tzen hıer
Grund seiliner persönlıchen Erfahrungen als gelstiger e auch Waldenser, deren Kıiırche sich 1523 der Retormatıon
ter des Dıözesansemıinars Von Bergamo 1n einem elt- angeschlossen hat Heute leben iın den nach Frankreich
aum VO Zzweı Jahren. Der „Osservatore Romano“ (3 hinüberführenden Alpentälern noch insgesamt ELW
59) berichtet, der Heılige Vater habe SESABT, se1l „heute 01010 Waldenser. Die katholıische Bevölkerung der 2AUTLO-
mehr denn Je davon überzeugt, dafß iNan noch eın 1OINEN Regıion untersteht eiınem Bischof, der seinen S1iıtz
übriges tun und sıch och intensiver bemühen musse, die- In der Stadt Aosta hat Das Aostatal mMiıt seinen scharf
jenıgen, die sıch auf das Priestertum vorbereıten, ausgepragten Problemen ISt also 11Ur ein kleines Gebie
stutzen und siıcher tühren Diesbezüglıch sel ıne Wahr- WwW1 etw2 auch das Tiıroler Etschland klein N ber
eIt sofort unterstreichen un wiederholen: ein1ıge der Ausgang der Wahlen dieses kleinen Gebiets
glauben, dafß dıe Tradıtionen VO  S eiINst als überholt Maı hat trotzdem 1ne bedeutsame Tragweıte.
gyelten haben und dafß Inan MGU Ideen un NCUE Systeme Trotz des Statuts einer aAaUufonomen Region MIt Ww1e
anwenden musse. Nıemand wırd leugnen, dafß CS gesunde „Corriere della Sera“ Sagt (28 2 gesetzgeberischer
Weiterentwicklungen der Mittel 1bt, das sroße Ziel Funktion in 21 Bereichen, die allerdings Z größten
erreichen: aber ebenso wırd auch nıemand vergessen kön.— Teıl lokale Interessen angehen, SOWIl1e MIt der Vollmacht,
NCN, elch außerordentlicher Pflege die jugendliche Erganzungsgesetze Z Interpretation von Staatsgesetzen
Seele bedarf, da S1€e Einflüssen unterliegen kann, die nıcht und admiıinıstratıve Bestimmungen erlassen, drängt das
immer wohltätig sind, zumal man an das berüch- Aostätal, schon se1ıtdem die E Verfassung des Nach-
tigte Prinzıp denkt, da{® INa  =) die Herrschaf* über dıe kriegsitalıen iıhm seın Statut vegeben hat, autf noch mehr
natuürliıchen Kriäfte VO  a selbst yewinnt. Dabei nımmt INn  e} Unabhängigkeıt. Dıie wichtigste polıtische ewegung, die
das schwere Rısıko aut sıch, sıch VO  m der tatkräftigen un „Unıon Valdötaine“, 1St iın der elit nach dem Sturz des
substanzıellen gyeistlichen Führung von eINSt entternen. Faschismus zwıschen 1943 un 1945 entstanden un hat
Man annn die traurıgen Folgen leicht Crraten, die sıch AUS zunächst stark separatıstische Neıigungen entwickelt: S1e
solchen Prämissen ergeben.“ erstrebte VOT allem als Reaktion auf die zentralıistische
„Zu den Miıtteln“, fuhr der apst dann fort, „die ohne Polıitik des Faschismus geradezu die Loslösung VO  a

Italien und eınen Anschluß entweder Frankreich oderZweıtel einen euecn Zuwachs Festigung un siıcherer
Wirksamkeit bringen, gehören: die Synode VO Rom, die Schweiz. Beide Länder diesen Bestrebungen
deren Ablauf, W1e INan schon voraussehen kann, ylück- aber nıcht gene1gt. Seither 1St die „Union Valdötaine“ dıe
ıche Ergebnisse zeıtıgen wırd un die damıt eın Trägerın aller weıteren Autonomıiebestrebungen der Re-
Beispiel werden kann, das die anderen iıtalıenıschen Z10N. Sıe präsentierte sıch be1ı ersten Regioné.lwahlen
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1949 auf einer Einheitsliste mıt der Democrtazıa Cristiana: Ausgang der_‘%blen
diese Liste sıegte. Die gemeinsame Regierung erwıes sıch An den Regionalwahlen des Aostatals haben S 011 0/9aber bald als höchst unerfreulıiıch SChH der verschiedenen
Auffassung der beiden Partner über dıe Bedeutung der der Stimmberechtigten beteilıgt. Die Wahlen haben end-

gültıg Stimmen (d 51,4 0/9 und 25 Sıtze) für
Regionalautonomıe und ıhr Verhältnis ZUr Zentral- den „Löwen“ und 543 Stimmen (d 48,6 0/9 un
regıerung, da{ß dıe „Democristianı“ eın Jahr VOTLr Ab- Sıtze) für die Demokratische Konzentration ergeben. Das
auf der Legislaturperi0de auf ıhre „Ässessorate“ (wıe dıe Wahlrecht, das 1ine Mehrheitsprämie vorsieht, Wr Erst
Regionalmıinisterien sıch nennen) verzıchteten. Be1 den kürzlich, die Stimmen der „Uni10n“, von den
zweıten Regionalwahlen 1954 Lrat die „Unıion Valdö- Christlichen Demokraten durchgesetzt worden und hat
taıne“ allein auf und erlitt ine schwere Niederlage: s1e sıch jetzt ıhrem schweren Schaden ausgewirkt. Im
erhielt 1LL1UT einen Ratssıtz neben christlichen Demo- einzelnen sıch das HEUE Regionalparlament des Val
kraten un Unabhängıigen un Kommunıisten. Be1 den d’Aosta Aaus einer Mehrheit VO  $ Vertretern der Auto-
gesamtitalıenıschen Wahlen W  $ 958 stellten die Kom- nomistenpartel, Linksextremisten un dissıdenten
munısten iın Val d’Aosta keinen Kandıdaten auf, sondern
stutzten dıe „Unıion Valdötaıine“. Be1 den Regional- Sozialdemokraten, insgesamt Z und eıner Minderheıt

VO  a Christlıchen Demokraten, Unabhängıgen,wahlen VO Maı dieses Jahres NnUu ISt die „Unıion einem Liberalen und einem Sozialdemokraten, insgesamtValdötaine“ iıne Listenverbindung mMIiIt den KOommu- KO: HNC Von den „Assessoraten“ sollen dıe Auto-nısten eingegangen. Diese Liste präsentierte 75 Namen, nomısten der „Unı0on Valdötaine“ die Finanzen,; Br-
VO  Z} enen WAar (nach wl Quotidiano“, 59) ansche1-
nend 13 den Unıionisten und 11 den und Nenn1-Leu- zıehung un Landwirtschaft übernehmen, die Kommu-

nısten OUFrısmus un Ofrentliıche Arbeıt, die Links-
ten gehörten; aber INa  — wußte, dafß verschiedene dieser soz1alısten Gesundheitswesen und Industrie und Handel.Unionıisten ausgesprochen kommunistische Tendenzen hat-
vLeM.; die Lokalzeitungen rechneten bereıts XZO)IG den Wahlen Regierungschef wırd voraussıchtlich der als gemäaßigt gel-

tende Rechtsanwalt Oreste Marcoz. Fınes 1St jedentallsdamıt, dafß be1 einem Wahlsıieg dieser Liste die sıch die deutlich: cehr viele Katholiken haben dıe MahnungenLıiste des „Leone rampante“ oder 35  ıon rampant“, des
„Löwen mIt der erhobenen Pranke“ annte fünt VO  - des Bischots VO  w} Aosta nıcht EINSISCNOMMECN. Und Z7WeEe1-

fellos haben die antıklerıkalen Parteıen auch alles DgCeLAN,den acht Regierungssesseln den Nennisozialısten über-
geben werden würden. Ihnen gegenüber stand als zweıte S1e als unrechtmäfßige. Einmischung der Kırche ın

polıtısche Dınge diskreditieren. Das Resultat dieserListenverbindung dıe „Demokratische Konzentration“
Wahlen W ar ohl für alle Beteiligten und Beobachter(Christlıche Demokraten, Unabhängige, Liberale un

Sozialdemokraten). ine Überraschung. Denn die Regierung der Democrazıa
Cristiana der etzten vier Jahre hatte das kleine GebietDıie melsten Mitglieder der „Union Valdé>taine“ sınd

einem bısher noch n1ıe dagewesenen Wohlstand Caktıve Katholiken. Dıiıe Listenverbindung 1mM Val d’Aosta
ergab also ebenso den Tatbestand, den das NCUC Antı- bracht Das Aostatal kennt keine Arbeitslosigkeit (unter

der das übrıge Italien schwer leidet) und erfreut sıchkommunisten-Dekret des Heılıgen Offizıums treften
wollte, w1e die „Christlich-Sozıale Unıion“ Milazzos W1e dıie „Neue Zürcher Zeıtung“ (23 59) schreıibt

„eines der höchsten Lohnnıveaus Kuropas und einer Reihein Sizılien (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 414
beneidenswerter wirtschaftlıcher Privilegien (niedrigeund 416) Der Bischof VO  —$ Aosta, Msgr aturın Blanchet,

hat denn auch sofort nach der Veröffentlichung des De- Benziın-, Zucker- und Kaffteepreise, staatlıcher Preisschutz
für dıe Kaseerzeugung, Zulassung eines Spielkasınoskrets ıne Bekanntmachung seine Gläubigen gerichtet

(dıe Aprıl in seinem Kiırchenblatt, dem „Corrıiere uSW.)  “. In einem weıteren Kommentar den Wahlen
della Valle“ publiziert worden 1St), In der als seine des Aostatals schreibt die „Neue Zürcher Zeitung“ (24

559 daß die Sprecher der „Union Valdötaıine“ sıchernstie Hirtenpflicht erklärt, seinen Dıözesanen das 1 )e-
ret des Heılıgen Offizıums Z Kenntnıis bringen, ZWAar Abstand C  =) den Parteigängern Moskaus be-
denn „dıe Terminı der Erklärung der höchsten Autorität mühten und ıhre weltanschaulichen Meinungsverschieden-
der Kırche entsprechen durchaus der schmerzlıchen Sıtua- heıten betonten, da{fß das aber Togliattı, den Parteitührer
t10n, dıe leıider in UMNSCKEI: Dıiözese entstanden 1St. Wır der iıtalienischen Kommunisten, nıcht 1mM geringsten
rufen daher allen TOoMMEN Kindern der Kırche die ernste techte. ARur iıh steht dıe ‚Brechung des Machtmonopols
un eindeutige Pflıcht 1Ns Gedächtnıis, dıe daraus ent- der Democrazıa Cristiana‘ Eerster Stelle. Sobald e1InNn-
springt, insbesondere: Es 1St nıcht erlaubt, miı1t den mal die Kommunisten ıhre Isolıerung überwunden
Nennisoz1alısten zusammenzuarbeıten, indem INa sıch haben un: Konstellationen entstanden sınd, MC 1:=

mMIıt ıhnen ın derselben Listezusammenschlie{fßt. Es ISt lıeren die Splittergruppen jegliches Gewicht; S1E dienen
nıcht erlaubt, einer Liste se1ine Stimme geben, auf NUr Z Sprengung der demokratischen Solıdarıtät, dıe
der Soz1alkommunisten und andere- zusammen ersche1- bisher der Volksfront 1m Wege gestanden hat.“ Das 1St
NCN, auch wenn letztere sıch katholisch ennenNn Jäu- besonders 1m Hınblick auf die sizil1ıanıschen Verhältnisse
bıge, die wissentliıch un freiwillig dıesen Normen ZESAYLT und trıfi Ja zweıtellos n  u dıe Taktık der Kom-
entgegenhandeln, können den Sakramenten nıcht - munısten. Dıie „Neue Zürcher Zeıtung“ fährt tort: „Dafß
gelassen werden.“ Msgr Blanchet hat außerdem jeden dıe Führer der Autonomiebewegungen sıch ZUur Rolle des
Kandidaten der „Unıon Valdötaine“ persönlıch einen Mirtläuters hergeben, ebenso VO  > ıhrer Kurzsicht1g-
Briet geschrieben, jeden einzelnen seıne Pflicht als elIt Ww1e VO  —$ ıhrem Leichtsinn.“ Aus eben diıesem Grund
Chriıst mahnen. Als Folge davon haben dreı der wiıch- IST. der Ausgang der Wahlen ın der kleinen Regıon des
t1gsten Exponenten der „Union“ hre Namen VO'  —$ den Aostatals (dıe iımmerhiın eın vielbesuchtes Touristenland
Listen des „Löwen  “ gestrichen und auf ıhre Kandıdatur 1st und die gerade jetzt auch internationales Interesse hat,
verzichtet. weıl 1n ıhr die ersten großen Autotunneldurchbrüche der
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Alpen enden sollen) VO  — symptomatischer und exempları- tungsdirektor un: Leıiter der katholischen Journalisten-
scher Bedeutung. schule) schrieb für SIC ine zehnbändige Katechesensamm-

L lung speziell für die Landseelsorge, die JE Band für
Der Bischof verbietet die Fronleichnamsprozession (für Landseelsorger IMILTt 25 0/9 Vergünstigung) verkauft

wırd Auch andere Bücher un Zeitschriften werdenKurz nach dem Ausgang der Wahlen hat der Biıschof VOoO  3
Aosta durch C1INe Bekanntmachung Corriere della PFrEISSUNST: vermittelt, azu Geschenkexemplare und (3e=

schenkabonnements, gebrauchte Bücher un Zeitschriften,Valle die traditionelle Fronleichnamsprozession für das Meßgewänder und Devotionalıen, Meßstipendien, Carı-ZEsamMTE Gebiet verboten Die Bekanntmachung >1bt
keinerlei Grund S1IC lautet eintfach Aut Veranlassung tasspenden. Artikel der Statuten lautet: „  1e€ nstıitu-

c1Ön Arzobispo Claret 1ST als Vereinigung TT Hılfe fürSeiner Exzellenz des Herrn Bischots wiıird 11 diesem Jahr den Klerus, VOL allem für den Landklerus, veschafften. S1€eallen Pfarreien die Fronleichnamsprozession 1- ll allen Bereichen SCr geistlichen, kulturellen
Sagıl Die merkwürdigsten Kommentare siınd dieses un! materiellen Hebung beitragen un damıt dem WohlVerbot yeknüpft worden Man hat sıch gefragt ob A

Trauerkundgabe, EIN Protest, oder 1nNe SEr wWEeIterTte un: der spanischen Dörter un: des Landes dienen. Allein
Büchern wurden den acht Jahren des Bestehens der Ver-allgemeıne Anwendung der „Nichtzulassung den

Sakramenten“ für dıe Christen, die dıe Unıon Valdö- CIN1SUNG 104 Q0Ö Exemplare vermuittelt. In bibliographi-
schen Dıngen wird ebenso Auskunft erteilt WI1EC and-gvewählt hatten, darstellen solle ıel wahrschein-

lıcher hat das Verbot den Grund den auch verschiedene wirtschaftlichen Fachfragen oder Fällen persönlicher
Pftarrer dafür iıhren Gemeinden angegeben haben, daß Anliıegen. Daß dabel der ZESAMTE Geldumsatz den acht

Jahren DUr 180 000 betrug, 1St ökonomisch allein
INn befürchten mußte, werde Ausschreitungen
kommen, WENN Autonomisten VO  3 denen ekannt IST;

ıcht mehr ergründen.
daß S1IEC dıie Liste des Löwen IM1tt der erhobenen Pranke
gewählt haben, der Prozession teilnehmen würden,
un da{fiß der Bischoft die Benutzung der Feier für poli- Vor 44D Fuür den Aprıl 1959 War der

Schritt der Aus- Ad-limına-Besuch des Erzbischofs VOtische Zwecke unterbinden wollte. gestaltung der
Arbeitermissieon Paris; Kardıinal Feltin, bei Johan-
in Frankreich N€ES vorgesehen, der dann al-

lerdings SCn schweren GrippeHilien für den Der Reichtum des spanıschen Klerus
spanischen des Kardinals verschoben werden mußÖte. Dıe französısche
andklerus gehört den egen- Presse brachte aber schon damals Miıtteilungen darüber,den Vor dem Bürgerkrieg War dıe daß der Kardıinal besonderen, austührlichen Berichtdurch ständige Wiederholung nahezu ylaubhaft OL-
ene Behauptung, der Kıirche gehöre C1iCh Drittel des Spa-

über die gegenwartıge Lage der Mıssıon der Arbeiter-
welt und wWwar auf Anforderung des Heiligen Vatersnıschen Grund un: Bodens zudem besitze S1IC noch Miıl- elber, nach Rom mıtnehmen werde un da{ß auch daslionenwerte Aktien un: Bankguthaben. Tatsächlich 1St Problem des vollen Eınsatzes VO  a Priestern den Fabri-die spanısche Kırche SeiIt den „liberalen Gewaltregimes ken MItTt Johannes eingehend werde Derdes frühen 19 Jahrhunderts AIIN, A, da{fß die Seel- Kardınal selbst hat dies schon anläßlich des KonklavesoIs lange elit darunter lıtt Das Fehlen VO  e E1gentum
ZUr Wahl apst Johannes Interview derun die völlıg unzureichende staatlıche Unterstützung römiıschen Zeitschrift poca angedeutettrugen zweıfellos wesentlich 2ZzU bei, dafß die spanische Kardınal Feltin 1St ebenso W1e viele andere französıscheKırche der ersten Hälfte des ahrhunderts Nn

X Bischöfe, der Überzeugung treu geblieben, daß dasUnternehmungsgeist aufbrachte un gegenüber modernen
Seelsorgsmethoden hılflos WAaFr. Dıe spanischen Priester Experiment der Arbeıterpriester, das November 1953

dramatischen Umständen eingestellt werdenDurchschnitt ungebildet un nachlässig Viele
mußten siıch durch Privatstunden ıhren Lebensunterhalt mußte, 1Ur dieser besonderen Orm C1inNn Irrweg SCW C-
verdienen SC  3 SCIH, daß aber 1nNe NEeCUE Lösung gefunden werden

u  5 die dıe Anwesenheit des Priesters Arbeiter-Heute wırd der Klerus Spanıen wieder VO Staat be-
oldet, aber dieses Gehalt 1ST den untferen Stellungen mılieu voll ermögliche Davon hat Ü Dezember

vorigch Jahres auf Studientagung Bordeaux überun:! auf dem Land noch außerordentlich niedrig un: reicht
verade für das Existenzminiımum Anderseits hat die „Die Rolle des Priesters der modernen Gesellschaft“
spaniısche Kırche AaUuS dem Fanal des Bürgerkriegs un gesprochen. Arbeiterpriester nOt1g, bei die-

ser Gelegenheıt, S1IC hätten die Miıssıon, die Welt dersC1INeEeTr antıklerikalen Exzesse wesentliche Lehren 9CZOSCH
un legt auf die Ausbildung des Klerus heute C1inNn gzroßes Arbeiter MIL dem Gelst des Evangelıums durchdrin-

SCHhN war habe Irrtümer Bereich der Arbeitermis-Gewicht. Was theologischer un katechetischer Lıtera-
£Iur vorgelegt wırd annn sıch MIL jedem anderen Land SION gegeben, da{fß die Kırche CZWUNSCH CWESCH SCH,
iNesSsSen „BSCWISSC Inıtıatıyen mißbilliıgen ber die rage der

Arbeıiterpriester 1USSC auft Grundlage wieder auf-Um dieses un alles andere benötigte Schrifttum auch dem
Landklerus ZUZULC kommen lassen, gründeten gegriffen werden:;: denn die Welt der Arbeiter biete,

nach der Heıiliıgsprechung des spanıischen Volksmissionars aller Schwange befindlichen Vorurteıile, e1in reiches
Antonıo Maria Claret ı Jahre 1950 der damalige SPpaLt- Arbeitsfeld für dıe apostolischen Bemühungen JuUunNSCI

Priester.berufene Priester un heutige Bıschof Angel Herrera Orıa
un C1iMN Aa1e C1in Verwandter Clarets, die „Institucıon Inzwischen 1ST der Bericht 11 Junı durch Kardinal
Arzobispo C'laret als überdiözesane Urganısatıon MMITt Feltin dem Heiligen Vater Sonderaudienz Nntier-
dem S1tz Madriıid Der volkstümliche un: schreib- breitet worden Der Bericht wurde VO Kardınal Feltin
gewandte Bischof errera Orıa (er War lange eIt Ze1- celber als dem für die März 1957 (vgl Herder-
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Korrespondenz 11 JE 481—485) Vo  =] den Kardinä- der „Arbeitermission“ die SEeIit W el Jahren offiziell
len un Erzbischöfen Frankreıchs S  C gegründete ,Mis- der Arbeit sınd, Erfahrungen ammeln und zweıtellos

51O1 Ouvriere“ verantwortlichen Bischot ı Zusammen- der Weıisung der Hierarchie noch NECUEC Schritte VOTI-
arbeit MI1ITL den Bischöfen, deren Diözesen die haben Chirat vab kurzen Rückblick über die Etap-
Arbeitermissıion bereits durchorganisiert 1STt den PCNH der christlichen Missıon 1ı1111 Arbeıtermilieu Se1IT deren

dreı Kommissionen der Ordensoberen, der Diözesanbe- Beginn durch die JOC (Christliche Arbeiterjugend)
auftragten und der Laijenschaft abgefaßt Msgr Guerry Jahre 1927 durch die ZUEerSst auch Priester die relig1öse
hat anläßlich des Nationaltreffens der A  S darauf hin- Not un Verlassenheit der Arbeiterwelt un ıhre völlige
CWIESCNH, daß die Zusammenarbeit VO  } Hiıerarchie un Kirchenferne kennen ernten. Die Etappen des CR
Laijenschaft nırgends besser und truchtbarer funktioniere lıchen Eiınsatzes dieser Welt sind ekannt die Mıssıon
als der Mıssıon der Arbeıiterwelt.) Kardınal Feltin de Paris: die Mıssıon de France, die Arbeıiterpriester
wurde bei seiNer Romreıise VO  3 Kanonikus Bonnet dem Schliefßlich SeITL März 1957 das Nationalsekretariat der
Nationalsekretär der Arbeitermission, begleitet Arbeitermission (Mıssıon QOuvriere) der Kontrolle

Kardinal Feltins, INITL Msgr Bonnet als Nationalsekretär
Dem Nationalsekretariat gehören außerdem W 1 rıe-Dıie rage der Arbeiterpriester und der Arbeitermission
SUET, Kanonıkus Frossard un bb Lehodey, un W elauf dem Kongreß der ACO
Laıen, Frl Pierrette Ferriere und Chirat

Die Katholische Aktion der Arbeiter Frank- Gegenwärtig umfaßt die „Mıssıon OQuvriere VIETL Kom-
reich esteht nunmehr Se1iIT L1ECUN Jahren, S1IC halt alle W el iIN1SS1iONen die der Diözesanbeauftragten für die
Jahre ıhre Nationaltreften ab Das Nationaltreffen Dıiözesen, denen der Bischof die Arbeitermission e111-
tand ı diesem Jahr VO b1s 26 Aprıl ı Issy-les- gerichtet hat die der Obeten der Institute, die sıch MI
Moulineaux und alle großen Themen, die die christ- dem Apostolat der Arbeiterwelt befassen die (Geme1in-

A  ilichen Arbeiter beschäftigen, kamen dıesen Tagen ZUr schaft VO Prado, die Mıssıon de France, die Söhne der
Sprache FErschienen SO0 Delegierte aus 90 Depar- (Sarıtas. die Jesuliten, die Arbeitermission St Peter un
ements als Vertreter der 25 O0OÖ bıs 01019 Mitglieder der Paul die Gründung Loews Toulouse die
ACO mehrere Bıschöte nahmen der Tagung teil kleinen Brüder Jesu, die Mıssıon de Parnıs: dann dıe
erster Linıe Erzbischof uerry VO  $ Cambrai als Vor- Kommıissıon des Arbeiterlaikats JOC JOCFKHK ACO un
siıtzender der Bischofskommission für die Arbeıiterwelt, 300 Theologenkommission Msgr. Garrone, Erzbischot
dann der Bischof VO  S Versauilles, Msgr Renard der Weiıh- VO Toulouse.
bischof Kardınal Gerliers, Msgr Ancel die Bischöfe VO  w Chırat legte ann seiInNeN Zuhörern UÜberblick über
Besancon un VO  e Valence un der Weıhbischof VO  e} Ver- die bisherigen Leistungen der „Mıssıon OÖOurvrıere VOT

saılles, sgr Menager, als Sekretär der Katholischen An erster Stelle ennt S theologische Studie über
Aktion das Priestertum, die zunächst als „Note doctrinale VO  3

Der Bericht des Nationalpräsidenten der ACO Felix der Mitglieder der theologıschen Kommıissıon,
Lacambre, über Leben un: Tätigkeit der ACO den Labourdette, vertaßt wurde, aber iıhrer allgemeinen
etzten beıiden Jahren, ebenso WIC die 25 Diskussions- Bedeutung gCcn N{e] dem Titel Sacerdoce Cr IN1ISSION

reden, die gyehalten worden sind spiegeln die Pro- als Broschüre erscheint (Editions La Bonne
bleme der christlichen Arbeiterwelt FEFrankreichs und ll Presse) Ferner hat die „Mıssıon Ouvriere jJahrliche Tret-
iıhre Hauptanliegen wıder MI besonderem Applaus WUr- ten der Arbeiterpfarren tatıgen Pfarrer abgehalten,
den die Bemerkungen den moralischen Problemen des jJährlich üine durch vier Regionaltreffen vorbereıtete Ta
Algerienkrieges aufgenommen zahlreiche Delegierte ho- Sung der rund 60 Priester (Pfarrer, Kapläne, Seelsorger
ben den Wounsch hervor, der Arbeiterwelt MOYC das Bild der Katholischen Aktion) veranstaltet deren Auftrag

politisch völlig unabhängigen Kirche geboten WeI- 111Cc BECWISSC eIit tägliıcher manueller Arbeit N1T 11-

den Dıiıe Kampagne für das freıe (d katholische) m- schließt Außerdem werden Missionssektoren eingerich-
terrichtswesen lasse die Kirche bisweıilen als bürgerlich (vg]l Herder-Korrespondenz K Jhg 4823 } wobei
gebunden erscheinen. Auch wünschte 83808  3 eın ırchliches das Nationalsekretariat den Bischöfen, die siıch entschlos-
Patronat tür die Feiern des 13 Maı Felix Lacambre hoh SC  3 haben, iıhrer Diözese solchen Missionssektor

SC1NDECIN Bericht dreı Punkte als esonders wichtig tür einzurichten, vorbereitend und helfend Z Selite steht
das Gewissen des christlichen Arbeiters hervor die Gegenwärtig bestehen 19 Missionssektoren DIiöze-
Schwierigkeıit, Sanz marxistisch durchtränkten SCNH; sechs weıitere werden vorbereıitet (vor W el Jahren
Milieus ZuU leben (ım Departement Seine sind (Gemeıln- bestanden acht solcher Missionssektoren). Schließlich hat
den a kommunistisch) die La1ızıtat des 5öftentlichen das Sekretarıat ı Verbindung mMi1t der (von Jesuiten DC-
(und unentgeltlichen) Unterrichts, die dem Problem des Jeiteten) Actıon Populaire E relig1ionssozi0logische
Religionsunterrichts den öffentlichen Schulen besondere Tagung abgehalten un kürzlich auch ein Pressebüro SCc-

schaften.Dringlichkeit verleiht un die politische Versuchung,
die Versuchung, die Kırche den polıtischen Kampf Das Nationalsekretarıiat der „Miıssıon Ouvriere“ hat

MI hineinzuziehen, da dieser oft das Hauptinteresse der endlich auch den Kontakrt INIL arbeitenden Priestern
Arbeıiterschaft SC1, un dabel die Posıtionen der Kiırche (pretres travaıl) aufrechterhalten Es hat auf die Bıtte
VELZEGFTIEN: Kardınal Feltins be] allen Kommıissionen der „Mıssıon
Eın besonderer Bericht, den der ständıge Mitarbeıiter des Ouvrıiere beı den verschiedenen Bewegungen der Katho-
Nationalsekretarıiats der ACO Marıus Chirat xab Wai lıschen Aktion und be] den ehemaligen Arbeıiterpriestern
dem Verhältnis der ACO ZUur „Mıssıon (Quvriere g- 1Ne großangelegte Rundfrage durchgeführt, die die PO:
wıdmet der Zusammenarbeıt des Laienapostolats Vorbedingungen für 1Ne neue Gegenwart von

Priestern Arbeitsmilieu kliären soll Der Bericht denspezialisierten Katholischen Aktıon also IN1IT den Priestern
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Kanonikus Bonnet dieser rage dem Kardıinal über- machen. Die Note stellt ine Art vorläufiges Direktorium
geben hat, 1ST das Werk al dieser Priester, Ordensange- für die Priester dar Ile diese Priester stehen 1in „ Mis-
hörıgen un Laien, dıe der orge der Kırche die siıonssektoren“ FEınsatz. Ihr Arbeitseinsatz erhebt auch
Arbeiterwelt beteiligt sind. nıcht den Anspruch die Gegenwart des Priesters der
Die AC  S hat verschiedene Wünsche ausgesprochen, die CS Arbeitswelt rCDrasenNtLieren Das Dokument hat
der „Miıssıon Ouvriere“ erleichtern ollen, ıhr Ziel seinNnenN Hauptpunkten tolgenden Wortlaut
erreichen SIC wünscht da{fß die Priıester SOWEIL WI1IC INOUS- Allgemeine Bedingungenlıch das Arbeıiterleben teilen, das S1IC die Frohe Botschaft
bringen wollen: S1I1C wünscht, dafß dem Verkündigungs- a) Die Mıssıon Ouvriere als VO Biıschof zewollte
auftrag der absolute Vorrang VOL allen anderen Sorgen Koordination aller Apostolatsbemühungen VO  a Priestern,
EINSCTAUM wird: S1C wünscht da{fß die Arbeitermission Laıen und Ordensangehörigen, die die Arbeiterwelt be-
MI der aNzCH übrigen Kırche iINnm: die Be- rühren, rCcprasCcntert die Einheit der Kırche innerhalb
deutung der Mıssıon der Arbeıterwelt begreift S1e derer die Priester, die CIN1ISC Stunden Tag manuelle
wünscht sıch das Zeichen un das Geschenk des Priester- Arbeit verrı  ten, ıhre Bedeutüung erhalten
LUums 1tten der Arbeitswelt Unter dem Beıitall Samt- Der Missionssektor IST die bestimmten (:

biet etablierte Arbeitermission un bıldet den unmıiıttel-licher Teiılnehmer der Tagung erınnerte Chırat die
Arbeıiterpriester un dıie tiefe Resonanz die ıhre egen- baren Rahmen, innerhalb dessen Priester, die beschränkte
WAart den Fabrıiken, ıhr Zeugn1s den Arbeıtern eit arbeıten, angefordert und CEINZSCSCLIZT werden. Diıiese
gefunden habe „ Wır uns auch der Gründe un ılden In he 1116 besondere orm ST den verschiedenen
der Schwierigkeıten, dıe die Kırche veranlafßrt haben, dıe- Apostolatsformen des Sektors.
SCcs Apostolat unterbrechen WITLr asCh heute, kınd- Zur Bedeutung der Basısorganısation Vor jeder pPCIL-
lıcher Gesinnung, dafß Rahmen un den usp1l- sönlıchen Auslese wählt das Koordinierungsteam (Basıs-
zien der Mıssıon OÖuvriere DPriester mMT voller Arbeıtszeıt Organısatlon) des Missionssektors auf seinNnem Gebiet die

zroßen un kleinen Unternehmen dringenden Priestergruppen Aaus (gewöhnlıch auf Pfarrebene), die ıhm
Missionsbedürfnis entsprechen würden erscheinen, die Sendung oder mehrerer
Die Entscheidung lıegt be1 der Hıerarchie Die ACO ıhrer Miıtglieder C1IMN bestimmtes Arbeitsmilieu

INIL Vertrauen un Hoffnung, da{fß Seılite Seite Lragen.
mMIi1t ıhı Miıtgliedern den Unternehmen, das Herz Dıiese Gruppen zeichnen sıch normalerweise durch einen
der Arbeiterklasse stark schlägt Priester als Zeugen ausgesprochenen Sınn tür ıhre Einheit als Team US,
der wahrhaften Wirklichkeit der Kiırche stehen werden terner durch 1Ne aktıve orge dıe Arbeiter-Laijen-
(Da WITr u15 diesem Bericht INIL der Mıssıon der DPriester chaft durch bereits der Arbeiterwelt zugewandte
im * Arbeitermilieu und deren Entwicklung pastorale Ausrıchtung, die sıch Kult, Predigt Lebens-
Frankreich befassen, können WITL auf die übriıgen Themen st1i] uUuSs W durch än aktıve Teilnahme Leben
und Probleme des Kongresses der Katholischen Aktıon des Sektors
der Arbeıter hiıer leider nıcht eingehen Das Vorhandensein des MMI1L beschränkter eıt arbeitenden
Die Bedeutung des Problems der arbeitenden Priester 1ST DPriesters mufß diesen Priestergruppen ermöglıchen, ihre
SC1iIt dem Kongrefß der ACÖO Ende Aprıil noch bei den Verkündigungsaufgabe 1111 Arbeitermilieu durch SLar-
schiedensten Gelegenheıiten 111 Frankreich Z Sprache Ker angepalste Pastoral besser ZUu ertüllen Es 1ST nıcht ihr
gekommen uch die Jahresversammlung der JOC Zıel den Priester 1n Arbeiterstand reprasentieren
(Christlıchen Arbeıiterjugend) 11 Parıs diskutierte in Aln
nıchtöftentlichen Sitzung das Problem an dieser Sıtzung Die Lebensbedingungen des einzelnen DPriesters
nahm der Weihbischof VONN Versailles Msgr Menager,
als Generalsekretä:t der Katholischen Aktion 111 Frank- A) Seine Bestimmung S1C 1ST nıcht schr persönlıche

Berufung; SIC rückt vielmehr den Wıllen un die Be-
reich teı] Kanonikus Bonnet sprach über die reitschaft des Sektors und Priestergruppe AaUs,
rage bei Studientagung Parıs Mıtte Ma1ı1 EKın
besonderer Diskussionsabend des Zentralrats der Katho- yrößere ähe A Leben der Arbeiter finden, indem

S1IC NCr ıhren Miıtgliedern den oder die Priester aussucht,lischen Aktıon dem Vorsitz Kardınal Feltins die durch ıhre seelsorglichen Erfahrungen, ıhren Sinn für
29 Maı Parıs hatte dıe Rolle des Mannes be] der Ver- die Katholische Aktion, iıhren Wıllen ZUur Apostolatsein-kündiıgung des Evangelıums der modernen Industrıe- heıit ZSECIENETISICH siınd
gesellschaft Z Thema Außerdem wırd die Vollver- ber jeder Beteiligte MU: VO  5 Anftang den begrenztensammlung der tranzösıschen Biıschöfe, die nach dem Charakter SC1NCS Einsatzes als Arbeiter, den
eingeführten dreijährıgen Rhythmus 960 wıeder ‚— Sınn, den ıhm die „Mıssıon Ouvriere o1bt akzeptieren
&  18 ebenfalls als IThema das der „Kırche und bereit SCIN, sıch autf den ersten Wıink der Vorgesetz-un der Verkündigung be1 den entchristlichten Schichten ten hın zurückzuziehen
haben (während S11 1951 1954 un 1957 verschiedene Der Koordinator des Missionssektors kann über die be-
Themen auf Grund der Berichte der einzelnen Bischofs- treftenden Kandıdaturen die Entscheidung des Bischots
kommissionen behandelte) einholen.

Seine Seelsorgsaufgabe Die Zeıt, die tür die manuelleNote der Miıssıon Ouvrıere über dıie Sıtuatıon der
Priester mMLt hurzer Arbeitszeit Arbeit verwandt wırd schränkt die normale priesterliche

Tätigkeit ein Das Priesteramt ehält aber die beherr-
Temoignage Chretijen brachte Aain 15 Maı die wesent- schende Stelle den seelsorglichen Bemühungen Der

lıchen Punkte AaUSs der Note, dıe die „Miıss1ıon Ouvriere Priester mu{l sıch dessen bewufßt SCHNMN, da{ß SC111C begrenzte
über die Lage der Priester zusammengestellt hat die D: Teilnahme Arbeıiterleben, die ıhm ebenfalls be-

stundenweisen Arbeitseinsatz den Fabriken IN1C- Verkündigungsaufgabe ermöglıcht, der (gesamt-
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heıt der Priestergruppe WI1IeC auch der Pfarrgemeinde WG ihre alljährliche Pfingstwallfahrt nach Chartres mach-
bessere Miıtarbeit den Bemühungen die Verkün- ten An ıhr nehmen Studierende teil die Aaus allen Län-
digung der Arbeıiterwelt ermöglıchen oll Es 1ST sehr dern der Welt ZUu Studium nach Parıs gekommen sind
wichtig dafß der mMIiItL beschränkter eıt arbeitende Priester In Chartres stoßen dann noch Wallfahrtsprozessionen
sıch wirklich tür die Apostolatsarbeit der ZESAMEICN der Unıversitäten des tranzösischen VWesten ihnen Da
Gruppe verantwortlich fuhlt die eilnahme der Pfingstwallfahrt der Parıser Stu=
Dıie übrigen Mitglieder der Gruppe, die S ehr- denten (über die WILr früher gelegentlich berichtet haben
belastung ıhrem Amt autf sıch S  MIM haben, werden vgl Herder Korrespondenz 1 Jh 130f und S 498);
wünschen, CNS WIC möglich MI1L dem oder den Priestern, Laute der eıt mehr vewachsen 1ST un die-
die INILT beschränkter eit arbeiten, verbunden SC1IMN, sc Jahr 15 00OÖ Studenten und Studentinnen sıch ZUTE:

Pontifikalmesse der Kathedrale VO  — Chartres eintan-S1IC iıhrer schwıerıgen un yroße Anforderungen
stellenden Exıstenz STUTZCN, WI1IEC auch Aaus ıhren den, hat in  w SS aut W e1 Walltahrtsrouten verteiılt
tortschreitenden Erfahrungen Nutzen 7z1ıehen den Raststätten und unterwegs wird orm VO  e Ar-
Dıe mılıtanten Arbeiter der Pfarre haben besondere beitskreisen diskutiert aut dem Weg auch viel gebetet
Aufgabe der ständıgen und vertrauensvollen Aussprache und CnN.
MIL diesen Priestern Die Kathedrale VO  e} Chartres empfängt die Pıilger MILL

teierlıchen Gottesdienst ı iıhrem herrlichen ber-Seine Arbeit Ort und Art der Arbeit sollen Eın-
verständnis INIT den yrößeren Priester- un Laiengruppen sch1ft doch vorher dıe Schwarze Muttergottes
un den verantwortlichen Männern des Missionssektors ıhren Zug durch dıe Krypta un die Gebetsanlıegen
gewäahlt werden, un War möglichst der ähe des die die Pilgergruppen ausgearbeitet haben un:
pfarrlıchen Lebens un Territoriums Un: Verme1ı- die hier verlesen werden Die Walltahrt War ‚—

dung VO  Z Sıtuationen, denen sıch dem Priester die „Kapıtel“ geglıedert, deren jedes Führer
Probleme des ngagements als Arbeiter stellen könnten hat diese redigieren ZAUE Schlufß die VO ıhren „Kapı-

Sein Leben als Priester Dieser Priester untersteht den- teln erarbeiteten Anlıegen; S1IC selber sınd Studenten,
<elben Verpfilichtungen WI1IC die anderen Prıiester, Ce1iN- Laıen, eLiw2 300 der Tahl SI kommen Aaus allen Arten
schließlich der Pflicht des Breviergebets ber das TIragen VO  3 Schulen MI1It verschiıedenen Bıldungsvoraussetzungen
der Soutane MU INa  } sıch INIT der 1özesanstelle un Was S1e der Schwarzen Muttergottes vortragen, bıldet
VO  — Fall Fall verständigen Die Priester, deren Eınsatz also C111 Durchschnitt der Anlıegen der studieren-
C1NeE beschränkte e1it manueller Arbeit einschliefßt kön- den Jugend und nıcht 1LULr der Frankreichs
nen sıch dazu veranlaßr fühlen, dem Bezirk dessen Naturgemäfßs sind die Anliegen der Jugend VO orößter
seelsorgliche Betreuung S1C übernommen haben, woh- Mannigfaltigkeit aber I1a S1IC 111 grupplert
9 doch un der Bedingung, da{ß diese Situation S1C und dıe Stimmen Einzelgänger beiseite ßr
nıcht daran hindert C1MN wirkliches Gruppenleben IMN1L ergıbt sıch 1NEC merkwürdige Harmonie al dieser Stim-
ıhren Contratres der Ptarreı führen (ein Miındest- die großen Gebetsachsen treten 11 Erscheinung, und
ma{l Von SCMECINSAMECN Mahlzeıten, Arbeıt, ber- sıch da{ß bei dieser studierenden Jugend die
prüfung des priesterlichen Lebens, Gebet USW.) und E1INECN persönlıchen Wünsche und Hoftnungen vollständig den
regelmäfßıigen Ertahrungsaustausch INITL den mılıtanten Hıintergrund reten
christlichen Arbeitern pflegen Be1i weıtem Aa1lllı häufigsten 1ST 111 diesem Jahr als An-
e) Seine Bındung An den Missionssektor und A die „Miıs- lıegen der Erfolg des Konzıls hervorgetreten nddas ob-
S1071 OQOuvriere Die besondere Aufgabe C1NCSs jeden, die, wohl nıcht das Konzıil, sondern die Auferstehung das
MITSCETIrAa  en VON der gesamten Priestergruppe und den Thema der Wallfahrt W al Dıie UOrganısatoren hatten sıch
Laıien der Pfarrei, selebt wird verlangt ständiges ber- vorgestellt, da{fß VON da us Thema der Auf-
denken autf der Ebene des Missionssektors unfier der VOI - nahme Marıens 111 den Hımmel gelangen werde: aber
antwortlichen Leitung des Koordinators und IN1L den davon 1ST überhaupt nıcht mehr dıe ede „Die
verschiedenen Priestern, die sıch 11 der gleichen Sıtuation Theologie 1ST beim Eintritt 111 das Leben vıiel konkreter
betinden Die Apostolatsaufgabe dieser INIL beschränkter Sagt_ C Kommentar (Temoijgnage Chretien, 15 59)
eit arbeitenden Priestergruppe mu{ sıch den I1- „Der Jugend erscheint von ausschlaggebender Bedeu-
schen Bemühungen des Sektors, der DPriester WIC ung, da{ß GCim Leib der den Tod besiegt hat auch
der Laien, einfügen Wunden überwindet I)as Heilwerden des Mystischen
Das Nationalsekretariat der Arbeitermission 1ST. ermäch- Leıibes 1ST Forderung der Auferstehung Ofrtensicht-
LUgL, MITL Biıllıgzung jedes Biıschots Tagungen ZUur Fortbil- ıch heißrt diesem Kommentar WEIlter, hat dıie
dung un ZuU Erftahrungsaustausch für diese Priester künftige Elıte des tranzöstischen Katholizismus e D
Organısleren Vorstellung VON der Mıssıon der Kırche, und Jo
Auf die VO Labourdette ausgearbeitete doktrinale hannes 1ST iıhr apst
Note über Priestertum und Arbeitermission werden W 11 Es 1SE interessant da{fß die Stimmen tür das Gelıingen des
noch zurückkommen Konzils den pilgernden Studenten einzeln

aufgetreten sind nıcht VO1 Gruppen bereits autfs DPro-
STa ZEeSECTZT T, und da{fß hre oroße Zahl absolut

Die Studentenwall- Eın Beweıs dafür, da{ß die Gebetsauf- überraschend W Ar „ Wır möchten dıe Väter des künftigen
nach artires forderungen des Papstes tür das Kon- Konzıils daraut aufmerksam machen heißt wiederum

un das Konzil 71l be] den tür das Leben der (z;esamt- 1111 yleichen Kommentar, „die Stimme des Papstes findet
tiefen, allgemeınen, unruhigen Widerhall, da{f iInan sıchkırche aufgeschlossenen Gläubigen lebendigen Widerhall

gefunden haben, lieferten die Studenten der Sorbonne besorgt fragt, W 4a5 geschehen würde, das Konzıl
und der übrigen gyroßen Bildungsanstalten VOIN Parıs, die der Einheıit Schiftbruch lıtte“.
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Die französischen Am 76 Maı 1959 1STt eın von Kardınal Brietes Delouvrier publiziert Aus 411 diesen Quellen
Kirchen und das Feltin VO Parıs un VO Pastor
en der algerischen

weıß $ heute z1emlich Nau über das Problem der
Flüchtlinge un Boegner, dem aupt der Reformier- Umgesiedelten Algerien Bescheid
msiedier ten Kirche Frankreich Cm

unterzeichneter Hılferuf für die den Die „Umsiedlung Algerien
algerischen Umsiedlungslagern untergebrachten Men-
schen Parıs der Ofrentlichkeit übergeben worden Dıiıe Umsiedlungen Algerien begannen 1957 Aaus milıtär-
Das SCMECINSAME Auftreten der katholischen un refor- rischen Gründen, als inNne Reihe VO  S Verbotenen

Zonen geschaffen wurden Diese Zonen umfassen nachmlerten Kirche Frankreich stellt ein Sanz ungewöhn-
lıches Ereignis dar un hat 1Ur CINZ1ISCH Vorläufer Angabe erfahrener Beobachter fast das gesamte Gebirgs-

and und bewaldete Gebiet Algerien Anfangs schie-der SCMEINSAMECN Protesterklärung, die die Kırchen
NE  3 die Umsıedlungen e1in wirklicher Erfolg werden1947 die Verschleppung der Juden durch die

deutsche Besatzung veröffentlicht haben Nur e1in außer- INa  S KONNTeEe die umgesiedelte Bevölkerung 1e] bessere
ordentlicher Notstand konnte SIC auch diesmal diesem Lebensbedingungen versetizen un ıhre Ex1istenz sichern

ber 1958 ahm die Umsiedlungsaktion größereSchritt veführt haben Ausmaße A} un 1959 wurde i einer Art Allheil-
mıiıttel das größter Überstürzung angewandt wurde

Der EMEINSAME Aufruf un nıcht mehr vorbereıtet werden konnte Die Zahl VO

Der ext des SCMECINSAMECN Aufrufs lautet: Miıllion Umgesıedelten 1ST eher tief als hoch
„Algerien stellt die Christen VOor zahlreiche - Probleme, gegriffen Msgr Rhodain selber Sa<  9 dıe Zahl der Um-

gesiedelten gehe zweıtellos WEeIL über 1E Miıllion hınaus,und WIrLr die Erklärungen, die WITLE VO beiden doch wolle sıch das halten, W as weisen könneSeiten bereits über die dortigen erschreckenden Verhält-
veröftentlicht haben Die Afrıkanische Völkerkonferenz die auf 'Ta-

Zun$ Tunis Anfang Junı eschlofß ein Weißbuch überine kürzlich durchgeführte Untersuchung hat 1Nen Eın-
blick ı die Lage VO  — Miıllion Menschen ZESTALLEL,

den Algerienkrieg veröffentlichen, o1Dt die Zahl der
Zwangsdeportierten Algerien TE Miıllionen an.)}die ı den sogenannten Umsiedlungslagern (centres de Msgr Rhodain vab der Pressekonftferenz 26 Maıregroupement) untergebracht sind. Wır ylauben, da{fß das neben der Zwangsumsiedlung mehrere Gründe A die diechristliche Gewı1ssen dieser Masse gegenüber ıcht gleich- Menschen die ager geführt haben Wo sich nıchtgültig bleiben kannn Gewiß haben SIC dıesen Lagern militärische Maßnahmen handelt haben S1C jedoch alle

C1IN Obdach gefunden, aber ıhre Lebensbedingungen un den gleichen rsprung die große ngst die sıch als Folgeselbst iıhr täglıches Yot hängen VO  $ gewaltigen der mıiılitärischen Umsiedlungen VOTLr W el Jahren der Be-Arbeit aAb die INa  —$ eben GTST begonnen hat durchzuführen völkerung bemächtigte Diese führt die Menschen dıeund die WIr unterstutzen möchten Umsiedlungslager oder in die 5he der großen Stadte,Am schlimmsten wirkt sıch der furchtbare Mangel S1IC siıch siıcherer fühlen Das alles, zumal die Abwan-
Ärzten un Soz1ialhelferinnen auf die gESAMTE arabische derung den Städten, stellt „C1IHMC Bevölkerungsverschie-Bevölkerung A4US hıer Z NUTr e1in großer freiwilliger bung dar, deren Folgen für die gesamte Wırtschaft und
Eınsatz Hılfe bringen. Um diese 1SCTN Brüdern, zumal Gesellschaft Algeriens sıch noch Sal nıcht CETINECSSCH lassen
den Frauen un Kindern, gewäahren, hoffen WIT,; daß wa 0/9 der Umsiedlungslager stellen nach Msgr Rho-
dıe freiwilliıgen Helfer sıch bald finden daıins Eindruck Erfolg dar; die Bewohner dieser
Wır erheben diesen Hılferuf damıt dıe Organısatlionen, Ansıedlungen sind nıcht welter als I  m Kılometer
die unNnserem beiderseitigen Auftrag arbeıten, ihre VO  —3 ihrem ursprünglıchen Grund un Boden entfernt
Arbeit als Symbol christlichen Friedens weıterführen worden, haben ihr ıeh behalten können un können
können.“ auf ıhre CISCNCHN Weıiden führen ber csehr viele andere
Den eigentliıchen Anstoß diesem Aufruf hat C1in Be- ager siınd 50 bıs 60 Kılometer weEeIit VOon den früheren

Sıedlungen entfernt In diesen Sıedlungen kommenricht gyegeben, den Msgr Rhodaıin, der Generalsekretär
Secours catholique > der französischen Carıtas- durchschnittlich NEeEUN ersonen auf nen arbeitsfähigen

Organısatıon, nach Reise durch Algerien VO Mann Wovon sollen s1C leben? Im Süden Algeriens
schließlich hat INa  = auch Nomadenstämme „umgesiedeltAT  _ bıs ZU Aprıil vorgelegt hat Be1 der Presse-

konferenz, be1 der der Aufruf Kardınal Feltins un DPa- un: S1C iıhrer Herden beraubt diese stellten jedoch die
STOr Boegners der Oftentlichkeit übergeben wurde, sprach CINZIZEC Existenzbasıs dieser Stimme dar, lıeferten ıhnen

Nahrung un Kleidung un Wınter auch iıhreMsgr Rhodain über die Ergebnisse seiInNner Untersuchun-
SChH Algerien ALa Cro1x hatte bereits 11 Aprıl CEINZIZC Wärmequelle
e1in Interview Msgr Rhodains veröftentlicht un: Msgr Angaben über dıe Lage der UmgesiedeltenRhodaın hat VO  } seinen Erfahrungen ebenftfalls auf dem
Jahreskongrefß der französıschen Gefängnisseelsorger Temoujgnage Chretien 5 5 stellt AUuUSs den verschie-
VO 15 bıs Aprıl Parıs gesprochen Er hat se1NnNe denen Quellen (mıt deren jeweiliger Angabe) WE Reihe
Ergebnisse sogleich auch dem Generaldelegierten der VO  w} Tatsachen ZUSAMMECN, die 13808  3 über die Lagefranzösıschen egıerung für Algerien, Delouvrier, der umgesiedelten Algerier kennt.
übermittelt, der daraufhin sSEINErSEITS 1Ne Untersuchung Unterbringung: Dıie Bauten, die die AÄArmee für die Um-
hat durchführen lassen Di1e Ergebnisse der Untersuchung s1edler errichtet hat, sind ı allgemeinen zufriedenstel-
VO staatlicher Seıite auf Veranlassung Delouvriers sınd end WEN1SSTENS wenn INa  $ S61 MI1ILL dem Lebensstandard
iıcht bekanntgegeben worden „Le Monde hat den Be- vergleicht den die Umgesiedelten gewöhnt WAaIicCcH
richt hohen Funktionärs Gestalt öftenrlichen ber das SCHNUSC nıcht Es oibt tadellose Dörfter, kom-
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fortable Wohnungen, aber dıe dort Untergebrachten fin- Rhodain Chroni1ique La Croi1x“ (/ /8 59)
den keinerlei Arbeıitsmöglichkeit“ (Msgr Rhodain) schreibt technisch (d SCh militärischen Schweige-
Arbeitsmöglichkeiten Der Prozentsatz der Arbeitslosen gyebots oder Unzugänglıchkeit der ager un dgl.) nıcht
1ST beträchtlich. Die Umgesıiedelten kommen fast AUS- erklären „Die Erklärung lıegt anderswo S1e iSTt die
nahmslos VO Land ber - Z00 000 Umgesiedelte kön- des reichen Mannes un des Lazarus Eyange-
nen ıhren Grund un Boden nıcht mehr erreichen“. In lıum In  —$ emerkt den Armen VOT der CISCHCNHN 'Tur über-
vielen Lagern har die Ärmee Arbeitsloseneinsätze auf- haupt nıcht mehr Erst die christlichen Kirchen, der Kar-
SCZOZCNH, dıe 1inNe fühlbare, aber doch 1Ur vorübergehende dinal der römischen Kirche un: der Pastor der Reformier-
Hılfe bringen. ten Kirche, müssen das menschliche Herz appellieren
Ernährung: Auft diesem Gebiet IST die Lage ST-
losesten. Dıie umgesiedelte Landbevölkerung hat iıhre Vor- Algerische Flüchtlinge Tunesien und Marokko
ratfe verloren (die für ıhre Ernährung C1iNE große Rolle Die Hılte für die algerischen Umsiedler Algerien 1St

spielen) 200 O0Ö VO ıhnen haben überhaupt keine Hılts- 1nNe „innerfranzösische Angelegenheit“ da Algerien
quellen Man teilt cechr schmale Ratıonen S1C AdUS, wenn als Teıl des Mutterlandes gilt Andere, internationale
Cin Funktionär oder C1iN Offizier die Inıtiatıve dazu C1I- Instanzen haben nach französischer Überzeugung icht
greift In vielen Lagern herrscht oftene Hungersnot das Recht, sıch hier einzumischen. ußer diesen C1n
Gesundheit Als unmıittelbare Folge der Ernährungslage bıs Z W el Millionen inneralgerischen Flüchtlingen gibt
1STt der Gesundheitszustand sehr schlecht Von allen 1ber auch noch eLIw2 120 000 algerische Flüchtlinge 11
medıizinıschen Hıltsstellen melden Ärzte, Schwestern un Tunesien un 100 000 Marokko. Sıe stellen vielleicht
Krankenpflegerinnen, daß die Tuberkulose, dıe sel  — zehn das rennendste Flüchtlingsproblem des geEgSgENWAUSCH
Jahren zurückgegangen War, infolge der Unterernährung Augenblicks dar Sıe haben überhaupt nıchts Sıe näch-
galoppierende Formen annımmMC, zumalbe] den Kindern“ freiem Himmel un tehlt ıhnen ebenso Al

Msgr Rhodaıin). Im Summantal zaählt INa  3 un 900 Kleidern W1e Decken, Medikamenten W1e VOL allem
Kındern Nnen Todestall pro Tag Eın Erfahrungsgesetz Nahrung Was das Schicksal dieser Flüchtlinge
IST festgestellt worden WEeNnNn ein Umsiedlungslager auf E:  D tragısch macht,; IST, daß eLitwa 50 0/9 von ihnen
1000 Personen angewachsen 1STt stirbt dort ungefähr alle Kıinder Jahren sind 25 0/9 FEFrauen un Nr 0/0
W el Tage C1iInNn ınd Das trıft nıcht den Umsied- Männer, MEeIST über Jahre alt Allein die Zahl der ganz
Jungslagern des Departements Algier Msgr Rhodain) kleinen Kınder dreı Jahren wiırd auf bıs
Moralischer 7ustand iıcht 11Ur ıhren Einkünften, 15 000 geschätzt, un viele VO  o ihnen haben keine Eltern
sondern ebenso ihrer Würde siınd die Fellahs getroften I8  ur diese algerischen Flüchtlinge außerhalb der Landes-
Sıe stehen dem Kommandanten und dem het der SAS SrTCNZCN annn sich das Internationale Rote Kreuz un der
absolut machtlos gegenüber“ Msgr Rhodaın) Hochkommissar für Flüchtlingsfragen der einsetzen

Ganz allmählich beginnen Hılfsaktionen anzulaufen
Reaktion der offiziellen Stellen Amerika hat bereits gUAKS erhebliche enge Weızen gC-

Wıe schon erwähnt hat xuch der Generaldelegierte für lıefert Dıie übrige Hılfe kommt jedoch VOTL allem AUS der
Vereinigten Arabischen Republıik der TIschechoslowakeı,Algerıien, Delouvrier, als Begınn des Jahres 1959

die Lage den Umsiedlungslagern tragıscher Ostdeutschland un Bulgarıen Das Schweizerische Rote
wurde, e Untersuchung durch CEIN15EC Beauftragte C111- Kreuz bemüuhrt sıch SOWEILL seinen Kräften steht
geleitet Deren Bericht wurde war nıcht veröffentlicht, Mirttel ZUr Hılfe für diese erschreckende Zahl hungernder

Frauen un VOT allem Kınder <sammelnaber hat 7A UG Folge gehabt daß SCeIT dem 13 Aprıl
keine Umsıiedlungen mehr ohne dıe ausdrücklıche Geneh-
M1ISUuNgdurch Delouvrier selber durchgeführt werden dür- AÄAus Amerika und Australiıen
ten (es 1ST die Frage, ob sıch die okalen Stellen dıese
AÄnweıisung halten). Die argentinischen Vom 76 bıs 28 März 1959 also de-
Um die Lage der bestehenden ager bessern, siınd Bischöfife über die MONSTIFrAaLLYV VO  e Gründonnerstag DIs
Wanderkommuissionen geschaffen worden, die in w1 Freimaurerei Karsamstag tand Montevıdeo
schaflıiches Aktionsprogramm für die VO  z ıhnen er- ein Freimaurerkongreß sSta  ‘9 der „Zweıte Internationale
suchten ager ausarbeiten sollen. Für jedes Departement Kongrefß für die Allgemeine Brüderlichkeit Zur War-
1St 2NnNe solche Kommuission EINSESETZT worden.
Dann wurde die „Operatıon Tausend Dörtfer aufge- NUunNng VOTLr dessen Bestrebungen veröftentlichte der argen-

tinısche Episkopat Februar MMI den Unterschriften
9 dıe, WI16 iıhr Name Sagt, „usend Dörter bauen un des Kardinals agg1an0 un der übrigen 34 Erzbischöfe
AussStatften un tür 6C1E Arbeits- un Existenzmöglichkeiten un Bischöte SEMEINSAIMNCS Hırtenwort Wır gyebencchaften soll Vorläufig bestehen ErSit zehn solcher Dörter tolgenden den vollständıgen Wortlaut un schließen
Alles allem 1ST die Lage dafß auch wenn INa NUr daran C1iN197C Angaben Z Stand und Z Bewertung der
die niedrigste Zahl VO  —_ Ne: Miıllıon Flüchtlingen - Freimaurereı

109/0 der algerischen Bevölkerung (und dıe
Die Lehre der KircheAlgerier haben das volle französische Bürgerrecht und

gelten dem Namen nach als Franzosen) den Umsied- „Angesıchts der verschıiedenen freimaurerıschen Pressever-
lungslagern leben, ZU größten Teıl Frauen un Kinder lautbarungen Ffühlt sıch die argentinische Bischotskonte-
(9 aut MC ann);, VO  3 denen Hunderttausende WIC Frenz C1iNCTr öffentlichen Erklärung verpflichtet, Er-

Als ersties mufßtder Bericht Msgr Rhodains A Hungers sterben füllung des Gebotes aps Leos II}
Warum hat iNna  —$ Frankreich lange VO  5 diesem Elend Ihr Vorsorge treffen, den Freimaurern ıhre Masken
nıchts gewufßt? Das allgemeıine Schweıigen darüber, das VO Gesıcht reißen, damırt INa  — s1€ als das erkenne,
bıs Vor kurzem geherrscht hat iST W16 wiederum Msgr W as SIC sınd NZ Humanıum ZCNUS)
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Die Papste, oberste un untehlbare Lotsen der Kultur, SC1NCN Adepten Hıltfe eistet damıt sie der Oftentlich-
haben die Gefahr durchschaut, die der Welt durch die eıt ıhrer Natıonen oberste Stellungen EITINSCH Das
Sekten drohte, un S1IC haben das VO der ersten Stunde Thema hıelß Verteidigung des La1zısmus un die enNt-
an Zz.U: Ausdruck gebracht un deutlich auf die wıickelte NneCUeEe Taktık traf sıch MI den Parolen

des internationalen KOommunısmus Die Freimaurer sollensatanısche Verschwörung hingewıesen, die sıch über der
Menschheit ZUSAMMECNZOB. den Laızısmus allen Bereichen vorantreıben diıe
Von Clemens XL un SC1IHNELr Enzyklika In emmMmıINeENt.ı Kommunisten sollen die soz1ale Ordnung untergraben
VO 1738 bis ı unsere Tage haben die Päpste ı W 1e- Als Parole wurde ausgegeben Auf dem Weg über alle
der die freimaurerischen Sekten verdammt un das Ge- beeinflulßten politıschen Parteıen 1ST die laızistische Kam-
setzbuch des Kanonischen Rechts Sagt Der Exkommuni- verstärken Es mu{( versucht werden, die Warn-
katıon vertällt, wer seinen Namen freimaurerischen rute der katholıschen Kirche besänftigen, ındem WIrLr
Sekte oder erein1gung ähnlicher Art anheimgibt direkte freimaurerische Aktionen vermeıiden Die Aktıo-
(can nen zur Spaltung der Arbeiterbewegung sind vermeh-
Am 74 Julı 1958 kennzeichnete apst 1US XC VOT der IrCN, dann deren Überrumpelung voranzutreiben rel-

Pastoralen Bildungswoche als die Wurzeln des moder- un Kommunımus verfolgen BgESCHWaLLS
11C11 Glaubensabtalls den wissenschaftlichen Atheismus, Lateinamerika die gleichen Zıele deshalb 1STt auf yleich-
den dialektischen Materialısmus den Rationaliısmus den autende Aktionen achten, wobei das Bündnıiıs öffent-
La1ızısmus un die Freimaurerel, dıe CINCINSAME Mutter iıch ıcht Erscheinung
allern Der bevorstehende Zweıte Internationale Kongrefß für
In seiner Enzyklıka Humanıum NM MIL der dıe re1i- die Allgemeine Brüderlichkeit Montevıdeo 1ST CN
INaurerel verdammte; bestätigt der unsterbliche aps Probe all dieser Bestrebungen. Es 1ST C1inN Freimaurerkon-
Leo 111 Neben dem Reıich Gottes auf Erden, der wah- orefß kommunistischer Inspiration, der die fre1i-
cn Kırche Christ1ı xibt noch C1MN anderes Reich das des maurerische Phrase VO der ‚allgemeinen Brüderlichkeir‘
Satans, dessen Herrschaft alle JENC stehen, die dem der Ausbreitung des internationalen Sowjetkommunismus
CWISCH göttlichen (zeset7z den Gehorsam vErWwWC1ISCIN, dıie dienstbar machen zl Er g1bt VOT, ‚tfür die menschlıche
über Gott hinweggehen oder ıhn unterneh- Verbrüderung un den Frieden der Welr‘ kämpfen
inen. In uUunseren Tagen scheinen alle diejenıgen, die wollen We1 Schlagworte, die die ruchlosen Ziele der
dieser z weıten Fahne folgen, mıteinander verschworen Freimaurere1 un des KOommunıiısmus verbergen sollen!
SC1IiMN überaus erbitterten Kampf der Le1-
Lung un Hıltfe des Bundes der SOgeENANNTIECN Freimaurer Marxısmaus UN): Freimaurereı
hne iıhre Pläne verheimlichen, stacheln S1I1EC die Marxısmus und Freimaurerel haben das SCINCINSAMLC Ideal
Mayestät Gottes auf ften un unverhohlen arbeiten S1C der iırdiıschen Glückseligkeit Fın Freimaurer Za die
daran, dıe heilıge Kırche vernichten, un ZWar der philosophischen Ideen des Marxısmus ohne Abstriche -
Absıcht, die AQristlichen Völker aller N (CSüter völlig nehmen Wıe der Großmeister der Loge VO  3 Parıs bestä-
berauben, die ihnen durch uUunNnseren Heıland Jesus Christus LIST 1ST 7wıschen den Prinzıplen des Marxısmus un der
zuteıl geworden sınd Freimaurere1 kein Wiıderspruch denkbar
Der apst tährt ftort Fs &1bt A Reihe VO Sekten, dıe Um iıhre Ziele erreichen, edient siıch die Freimaurereı
voneinander nach Namen, Gebräuchen, Form un Her- der Hochfinanz der hohen Politik nd der Weltpresse,Iunft verschieden siınd 1ber durch dıe Gleichheit ihrer während der Kommunısmus soz1alen un wirtschaft-
Zıiele un: die Ahnlichkeit ihrer Grundsätze miteinander lıchen Bereıich 1NC Revolution Vaterland Familıie,
un mMIt dem Bund der Freimaurer NS Zusammen- Eıgentum, Moral un Religion vorantreıbt Dıie re1-
hang stehen: dieser IST gleichsam das Zentrum, VO  S dem iIiNaurer betreiben ihre Ziele M1 geheimen subversiven
alle ausgehen un dem alle zurückkehren Miıtteln dıe Kommunisten MI1 oftenen Die Freimaurere1

bewegt die sektiererischen politischen Minderheiten
Kampf die hLatholische Kiırche der Kommunı1ısmus STULZLE sıch auf i Politik der Mas-

SCI1, ındem die Sehnsucht nach soz1ı1aler GerechtigkeitDas letzte un hauptsächliche Ziel ıhrer Pläne 1IST NVEI -
kennbar die SEsSAMLE VO Christentum yeschaffene relı- ausbeutet
O! un bürgerliche Ordnung STIUrzen un nach ıhrem Jeder Argentinıier, VOT allem aber die Jugend ol] W15S55SCI),
Plan durch i1Ne andere 9 deren Grundlagen da{fß Katholizismus un Freimautrere1 Dınge sind die sıch
un (jesetze auf dem Naturalismus beruhen Darın sol- absolut widersprechen un ausschließen, wW1e Christus
len die menschliche Natur un die menschliche Vernunft un Antıchrist Teder soll auch W1SSCH, daß Liberaliısmus

allem die höchsten Lehrer un! Herrscher sein Danach un La1ızısmus allen ıhren Formen die ideologische
der apst CIN1SC der freimaurerischen Bestrebungen Ausprägung der Freimaurere]l darstellen. Es EuL nıcht 1e]

auf Sıe Jeugnen jede gyöttliche Offenbarung, bekämpfen AT Sache, da{ß viele Liberale keine Freimaurer sind:
ML linder Wut die katholische Kırche, deren Pflicht o1bt ewußte Instrumente un blinde Instrumente. Ent-
IST die ungetrübte Reinheit des göttliıchen Offenbarungs- scheidend 1ST, dafß der Sache nach dıie WI1e die ande-
schatzes bewachen un verteidigen Sl betreiben TEenN zusammenhelfen, die Kırche Christı un diıe
die Trennung VO Kırche un Staat ördern den relig1Öö- katholische Ordnung uUuNnSsSeTeEeTr Republik ZEeTrSTOFEeN
SC Indıfferentismus, behaupten die Gleichheit aller Kulte, Was die Freimaurer ıhrer Tätigkeit antreıbt 1STE letzt-
berauben die Kirche ıhrer Freiheıt: S1IC begünstigen IN lıch der Hafß Christus und alles W as den
e1in laizıstische Erziehung Ausschlufß jeder reli- menschlichen Seelen un menschlichen Einrichtungen
105CH Idee, zıvıle Eheschließung, Ehescheidung un den SCINCNHN Namen Ihr endgültiges 7iel 1ST die Zerstö-
Atheismus des Staates. rung alles Katholischen un alles dessen, W as sich der
Be1 der Interamerikanıschen Freimaurerkonferenz 1958 katholıschen Lehre ausrichtet

Santıago de Chile wurde verkündet da{fß der Orden ıe Kıiırche Christı 1SE allen Bereichen uUunNnsercs Vaterlandes
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vorgestanden S1e War ZC  NWartıg, wachsam un wirk- kannt werden Als solche IST S1C Konkurrentin un Rı-
sa allen entscheidenden Tatsachen unserer Geschichte Aufvalın un deshalb implızit un explızıt verurteılt
Katholisch 1ST der rsprung, dıe Wurzel un der Nnnerste katholischer Seite siınd VOr allem Z WEeEeI Fachleute, dıe Allı
Kern des argentinischen Wesens Wer also das Katholische diese Verurteilung iIMmmMer wıeder un S1C bele-
angreıft verschwört sıch das Vaterland Noch mehr SC Protessor Oaventura Kloppenburg OFM der
Der schwındende Glaube argentinischen olk 1ST Revısta Eclesiästica Brasıleira (vg]l VOrLr allem März-
yleichbedeutend MI schwindendem Patrıotismus Des- heft 1956 [ Herder Korrespondenz Jhg un
halb 1ST die Verteidigung des katholischen Glaubens un G10vannı Capriıle 5 ] La Cıivılta Cattoliıca (vg]
die Erneuerung des Landes ı Christus die reinNsStTeEe un JUNSST Warum dıe Kırche dıe Freimaurerel verurteilt
höchste orm VO Diıenst Vaterland. Heft 2610 VO 21 59)
Wır ermahnen die Vater un Mütter der cQhrıistlichen Fa-

Statistische Angabenmiılıen, Gefährten (jottes SsSC1INECETr göttlichen Vaterschaft
die ıhren Kındern iıhr Leben fortsetzen Wacht SOTrgSSam Statistische Angaben über die Zahl der Freimaurer sind
über ure Kınder, dıe (Gottes Kınder sind! Als iıhr tast LUr für dıie anglo amerikanısche rofß Loge möglıch
Kınder der Kırche brachtet, auf da{fß S1IC der Taufe Nach offiızıösen Meldungen VO  3 1953 AaUuUsSs England gehö-
Kınder (Gsottes würden, se1d ıhr Verpflichtungen EINSC- ren dieser alteren Rıchtung
SANSCH Erfüllt S.1C, übt elterliche Gewalt gegenüber England un Wales 500 000 Irland 4 / 01010 auf en
den Eınflüsterungen des BOösen un dem betrügerischen europäıschen Kontinent 100 01010 den USA Miıllio-
talschen Vorgehen der Sekten! NCNM, Kanada Z 000 Lateinamerika 60 01010 Au-
Vor allen, die 1ı ıhrem Herzen ıhr Land lıeben, klagen stralien 300 000 aut den Philippinen 7000 Indien
WITLr Freimaurere1l und Kommunısmus als Feinde UNSEFETI: 01010 INSSESAML Miıllionen
überkommenen Werte und MS HEGI: Zukunft als Die romanıs  ( radıkal atheistische Rıchtung 1ST knapp
Feinde, dıe darauf abgestellt haben, alles Edle un ebenso Zrofß da{ß Iinm Miıllıonen rel-
Heıilıge unseTrem Land AUSZUTFOLfeEenN IM AeUTGI: der Welt o1bt Dıie französısche Grofßloge zählt

Miıtglieder („Rheinischer Merkur“, Nr
Zuy Bewertung der Freimaurereı un wesentliıch offener Erscheinung als dıe deut-

Sowelt der Hırtenbrieft der argentinıschen Bischöfe Etwas sche Deutschland hat nach offiz1iösen CISCHNCN Angaben
wıeder 000 Freimaurer 374 ogen IST allerdingsSspater hat auch der mexıkaniısche Bischof VO  3 Ciudad

Juarez ein Hırtenschreiben SCSCN die freimaurerischen nıcht bekannt WIC viele davon sıch nach England und WIC

Umitriebe veröffentlicht viele nach Frankreıich hın ausrıchten
Be1 der Freimaurere1ı handelt sıch MS Geheimge- Innerhalb Lateinamerikas hat alleın Brasılien 150 01010
sellschaft deren Mitglieder durch außerordentlich STIrCNEC breimaurer (Kloppenburg) Zusammen MItTt dem Spiritis-
Schweigegebote gebunden sınd ber ıhre interne Politik 111US (vgl ds Heft 489), dem Kommunısmus (vg] ds
ihre Zielsetzungen und Einfluß®nahmen wıird INa  o} also Ihg 372) und dem protestantischen Sektenwesen Zzählt
kaum jemals erfahren Dagegen 1ST über den welt- die Freimaurere1ı dort zweıtellos den großen etah-
anschaulichen Charakter der Freimaurere1 ekannt WGn tür den ZAanNzCH Kontinent
W1e WIr VOTLr Jahren austührlich un dokumentarisch be-
richtet haben (vgl Herder-Korrespondenz Ja S
520.f% un Sıe I1ST der Organısatıonun den Die australischen Entsprechend iıhrer Gepflogenheıt, all-
wesentlichen Bestrebungen ı zweı Rıchtungen zerspalten: 1SCHNOIE Z jahrlıch „Einwanderungssonntag“

diejen1ıgen, die der rofß LoOoge VO  — England anhängen, inwanderungsirage iıhren Gläubigen über Rechte und
gegenüber den Freimaurern der lateinıschen Länder, dıe Pflichten der Wanderung sprechen (vgl Herder-Korre-
sich den Fıttichen des rofß Orıients VO  e Frankreıich spondenz 6. Jhg., 30f.: Jhg., 504; Jhg., 1165
sammeln Dabe1 begnügen sıch die anglo amerıkanıschen Jhg 448), haben dıe australischen Bıschöfe auch ı
Logen MM1L verwasserten deistischen Gottesbegriff diesem Jahr Februar dem „Immıigration Sunday
auch S1e relatıviıeren die Gestalt Christı un den Anspruch 1ın kurzes Statement des Vereinigten Katholischen mMm1-
der Kırche Dıe ogen der lateinnıschen Länder cchliefß- gyrationskomitees der Leıtunez des Erzbischof oad-
lıch verstehen sıch celbst als „Kırche des La1ızısmus als JULOTS VO  = Brısbane, Donnel!l allen Kırchen
Antıkıirche In den Entschliefßungen iıhres Kongresses VO  a des Kontinents verlesen lassen Das Statement behandelt
1951 heißt Der Konvent beschliefßt der Kırche einleitend kurz das echt der Wanderung als C1inNn Men-
dıe Stirn bıeten: Ara dem unversöhnlichen Kampf schenrecht daran anschließend die rage der Wanderungs-

den römischen Klerikalısmus alle Bündniısse kontrolle die grundsätzlıch anerkannt wırd deren „über-
schließen, dıe MI1 dem £reimaurerischen Ideal vereinbar mäafßıge Einschränkungen Umständen nıcht 11ULX

sondern auch INITEsind“ (a O 570) Wenn I  a dann noch weıßs, da{fß INIt den Prinzıpıien des Naturrechts
dıe Lo  5  en Südamerikas die radıkalsten sınd, braucht der internatıonalen Solıdarıtät WIieC auch MItL dem Wohl-
INa  - sıch über. die Sprache der argentinıschen Bischöfe ergehen des Einwanderungslandes selbst nıcht vereinbar
ıcht mehr wundern. Das gelte VOTL allem heute, die Not VO  — Mıllıo-
Die englısche Neue Enzyklopädıe der Freimaurereı VO  — nen Flüchtlingen SCS erschreckende Verneinung der
19725 schreibt selbst, daß dıe katholische Kırche Sar nıcht Bruderschaft der Menschen“ die Praxis der soz1alen
anders könne, als dıe Freimaurerel verurteılen „Diese Gerechtigkeit furchtbar anklage.
Kırche hat inNe ehramtlıche Auffassung aruüuber un
1ST. nach ıhrer Meınung dıe EINZISEC un VO  3 Gott bestellte Probleme für Australien
uüterın des Glaubens und der Sıtten Dıie Freimaurereı Nach kurzen Wort der Erinnerung? über den Zweck
beansprucht, als A0 anderes und unabhängıges System des „Einwanderungssonntags un knappen Skiz-
der Ethik als HRE andere Führerin für das Leben NCFI- ZICFUNS des internatıonalen Wanderungsproblems, das
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Nur autf internationaler Ebene gelöst werden könne, der BischöfeZUu Einwanderungssonntag. Es heißt ıin dem
C Briefkommt dann das Schreiben autf CIN1SC Fragen sprechen,

die sıch heute Australien auf diesem Gebiet stellen „In inei1iner Eıgenschaft als Mınıister für Einwanderung
Das australische Einwanderungsproblem ergibt sich der begrüße iıch aufs warmste den Aufruf Ihres Komitees tür
Praxıs AUsSs der Einwanderung VO 100 01010 Personen ın tieferes Verständnis der menschlıchen Probleme, die
Jahrlıch un den mehr als 25 Miıllionen Einwanderern, IMIL dem Problem des Bevölkerungsaufbaues verbunden
die bereits Lande eben In christlicher Nächstenliebe sınd das sıch dadurch stellt, daß bereits 13 Miılliıonen
sollten die Katholiken den Einwanderern jegliche Hıltfe Männer, Trauen un Kıiınder diese Kusten gebracht
gewähren, dafß S1Ie be] möglıchst orge und Ent- worden sınd . un weıterhin 100 000 Menschen Jährlich
behrung das Leben der Pfarrei un Gemeinden C11- gebracht werden. Fuür iNne1iNnen Teil möchte ich feste
gegliedert werden können Australien 1ST ein w e1LEes Land Absıcht erneut bestätigen, die australıschen Einwande-
un sollten auch die Herzen der Australier WEeITL SCIN, rungsgesetZze un besonderer Betonung der cQhristlichen
umm alle empfangen, die W ME Heımat suchen un humaniıtären Prinziıpien anzuwenden.“

Doch dürfen WIr Australier nıcht VETSCSSCNH, daß die Pro-
bleme der Eınwanderung weltweite un vielseitige Wirk- Die Bedeutung der beiden Schreiben
ichkeiten sind Das gyrößte (Problem) 1ST zweıtellos das Mıt dem Schreiben des Einwanderungsministers versichertder Fiüchtlinge Seıt 1945 siınd mehr als 40 Miıllionen
Menschen geflohen oder AUuSs ihrer Heımat vertrieben WOTLI-

die australische eglerung dem Episkopat den katho-
lıschen Gläubigen des Landes; Kıngesessenen un Imm1-den, Pılger der acht werden Alleın Europa granten, daß S1IC grundsätzlich MI1It den Forderungen derz1bt heute WENIESLENS CiNe Million [ internationaler ] katholischen Kırche bezüglich großzügıg gehand-Flüchtlinge Tausende VOo diesen INuUuSsSenNn noch eingeglie- habten Wanderungspolitik solidarisch denkt Dies 1STdert werden, während Tausende das erhalten haben, W as

iIna  — bestentalls als iNe ungenügende Unterbringung be- bemerkenswerter, als fast ZU gleichen Zeitpunkt e1in
anderes yroßes Einwanderungsland Kanada, verfügt hat,zeichnen annn Aast e1iNne weltere Million Menschen, die daß MIL Ausnahme der Amerikaner, Franzosen un

AUS Rotchina entkommen sind befindet sıch Hongkong
Unter diesen siınd 175 000 Kiınder Alter von bis Engländer eın Kanada ebender Einwanderer

künftig mehr Verwandten z weliten Grades, alsoJahren, VO denen keines die Möglichkeit Aus- Brüder, Schwestern oder verheiratete Kınder, nach Ka-bildung hat Zu diesen kommt Miıllion arabischer nada nachkommen lassen darf Selbst wenn die Inter-Flüchtlinge Miıttleren Osten un der SteLLgE FExodus Dretation SEiMMET die die internationale Presse dieser -
JenNCr, die schwerster Gefahr für sich selbst und ıhre gewöhnlich harten Verfügung gegeben hat S16 se1l AUS-Familien AaUSs den Ländern hinter dem Eısernen Vorhang schließlich SCcCRCH die Italiener gerichtet stellt die Ma(ß-nach Westeuropa fliehen nahme der kanadıschen Regierung doch Schritt dar,Es 1SLE ein Verdienst der RKegierung un der freiwilligen
UOrganısationen, daß bisher 1e] für die Flüchtlınge BC-

der ine weıltere Phase der Verschärfung der nach den
beiden Weltkriegen praktizierten naturrechtswidrigen —-

tan wurde Doch bleibt noch cehr vıiel tun übrıg „Nein striktiven Wanderungspolitik befürchten ßr der MLt
1in den letzten VIier Jahren hat sıch die Zahl der | ınter-
nationalen ] Flüchtlinge LEuropa um 300 00OO vermehrt Siıcherheit auch Nachahmer un den Einwanderungs-

ländern finden wird Das Schreiben des australischen
Wanderungsministers 5ßt Befürchtungen für ahn-Hılfen durch Katboliken
lıch gearteten Schritt der australischen Regierung surch die Tätigkeit des „Catholic Relief Service of the standslos werden.

United States der „International Catholic Mıigration ast noch bedeutsamer dieser Solidaritätserklärung
Commissı1on un dem Federal Catholic Immigration der australischen Regierung MI den 1n dem Bischofs-
Commıittee of Australıia konnte sehr 1e] für die Ansıied- Statement ausgesprochenen Forderungen 1St die Tatsache,
lung VO  3 Flüchtlingen un ZUr Linderung des Flüchtlings- dafß heute auch die egıerung Australien bereit iIsST die
elends werden Katholische Hıltfsdienste haben cQinesischen un arabischen Flüchtlinge das Land auf-
dank der Großherzigkeit der amerikaniıschen Katholiken zunehmen un ihnen EeiINne Cue Exıiıstenz ermöglıchenden etzten 7ehn Jahren die iINMENSE Summe VO  3 752
Miıllionen Dollar autwenden können.

Diese Bereitschaft 1ST aufsehenerregender, weıl bis-
her keine australische egıerung ZCWART at; das Pro

Das sollte den australıschen Katholiken, die 1in willıger blem der Aufnahme VO Farbigen Australien Söffentlich
Annahme der Verantwortung für das Einwandererwerk aufzugreifen Allein der Episkopat hat mehrtach auf

d _
M1 Millionen Katholiken der Welt durch Gebert un diese Pflicht des australıischen Volkes hingewiesen $re1-
Opter vereint sind Ermutigung un Ansporn SC1H lich hıs heute ohne Erfolg. Ob Kirche un RegierungWahrlich die  b ! Arbeit für die Eınwanderung 1ST mehr als gemMEINSAM gelıngen wırd, die schwer überwindbaren Be-
NUuUr ein Erleichtern der ASt der Mıtmenschen Es 1ST darın fürchtungen des weißen Australiens vor Unterwan-
wirkliches Teilhaben Gottes Werk für den Men- derung durch Farbige abzubauen, ob CS VOor allem mC-
schen . Dıie Einwanderung, VO  $ der die San mensch- lıngen wird, den übermächtigen Finflu(ß der australischen
ıche Gesellschaft kollektiv un indıvıduell berührt wiırd, Gewerkschaften aller Rıchtungen 1ı dieser rage bre-
1ST Ö Erscheinung, die unautlöslich MI der Verbrei- chen die Gewerkschaften befürchten, dafß durch die
LUNg des Gottesreıiches aut Erden verbunden ı1ISEt c Aufnahme yrößerer Kontingente VO  e Farbigen der

Arbeitsmarkt Australien Unordnung gebracht WwWer-Das Schreiben des Einwanderungsministers den könnte ann heute noch ıcht werden In-
In Schreiben an den Erzbischof-Koadjutor VOIN dessen dart die VO  w} seliten des Staates bekundete Solı-
Brisbane VO Februar 1959 begrüßt der australische darıtät MI1IL den Forderungen der Kırche dieser rage
Einwanderungsminister, Downer, die Erklärung qals e1in Zeichen angesehen werden, das hoffen aßt
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Aus den Missıonen Grundsätze verkündeten un entsprechende Maßnahmen
der Kirche ununterbrochen folgten, konnte nıcht AaUuSs-

bleiben, dafß der universalkirchliche Geist, AaUus dem dasDaß das Anwachsen Am November 1959 sind 40 Jahre
der riesterberulile SE1LT dem Erscheinen der Enzyklıka Missionsrundschreiben Benedikts ENISPrUNgEN WAar,
in den Missionen Maxımum Illud Benedikts „über allmählich überall Gefolgschaft fand Die Notwen-
nicht durch angel diıe Ausbreitung des katholischen Jau- digkeit der beschleunigten Schaffung einheimiıscher Kirchen

finanziellen
MI1 einheimischen Bischöfen un Priestern 1ST ıcht mehrMitteln gehemm{£ bens aut dem Erdkreis verflossen, die

werde. Missioxs- Gegenstand irgendeiner KontroverseEnde des ersten Weltkriegs das
gebetitsmeinung IUr Fazıt aus NCr gänzlıch verändertenAugust 1959 Beständiges Wachstum aber auch zvachsende Sorgenwelt- un kirchenpolitischen Lage ZOS
un die Grundlagen uen Missionspolıitik legte Die Zahl der einheimischen Priester den Miıss10ns-
In diesem Rundschreiben 1ST C1IMN CISCENES Kapıtel der Her gebieten der Propagandakongregation betrug Ende
anbıldung des einheimischen Klerus gew1ıdmet, die 1m des ersten Weltkriegs rund 7000 heute dürtfte s1e nach den
Zeitalter des europälischen Nationalısmus, des Kolonialıis- Schätzungen des Archiıvars der Kongregatılion, Nıkolaus
INUS und des kulturellen Überlegenheitsgefühls der weıßen Kowalsky OMI überschritten haben Die Zahlen
Rasse, sroßen yesehen, sehr vernachlässıgt worden lassen sıch ıcht mM  u vergleıichen, da innerhalb der Ver-
War FEs 1STt rückwaärtiger Betrachtung cehr nützlich gleichszeit Nahen Orıent, Süd- un Fernasıen Ver-
sıch noch einmal die ernsten Klagen VOL ugen führen, aänderungen Jurisdiktionsbereich der Propaganda-die der apst damals erhob Obwohl der Apostolische kongregation eintraten ber SIC geben iımmerhın Ce1in Bıld
Stuhl sıch be1 den Missionsleitern für die Heran- des großen Fortschritts Parallel ZU Anstıeg des e1iInNn-

bıldung einheimischer Priester EINSZSESETZT habe, gebe heimischen Klerus wächst diıe Zahl der einheimischen
noch Länder, die ar seıit mehreren Jahrhunderten Seminaristen Der Generalsekretär des Päpstlichen Werkes
der katholische Glaube eingedrungen SCH, denen aber für den einheimischen Klerus gab auf der diesjährigen
höchstens e1in einheimischer Hıltsklerus MI mangelhatter Generalratssıtzung der Päpstlichen Werke Rom (Maı
Ausbildung hnden SCHI, dem INa  - Ur einfachere IDienst- ekannt da{ INan Augenblick den ropa-
leistungen übertrage Manche Völker mM1 hoher Kultur gandagebieten „Kleıne Seminare (die der Gymnasıal-
hätten hervorragende Männer allen Bereichen des biıldung der Priesterberute dienen) INIL 283 Schülern
bürgerlichen Lebens hervorgebracht aber bıisher weder und 11972 „Große S5emınare (d eigentliche Priester-
Bischöfe iıhrer Leitung noch Priester ZUur Durchführung semınare) MIt 5069 Alumnen „ählt Die Zahlen würden
der christlichen Lebensordnung Diıie Zukunft Kır- noch erheblich höher SC1IHN, WEeNN dıe Klerusausbildung
chen, tührte die Enzyklıka dUus, hänge hauptsächlich China, Nordkorea un: Nordvietnam ıcht Jahmgelegt
davon ab dafß INa  - iıhnen tüchtige Priester des CISCNCNHN WAare un WEenn INa  — die Zahl der Seminarısten ertassen
Volkes schenke, deren Ausbildung n der Priester der könnte, die VO ıhren Bischöten Weltpriester- oder
Kirchen des estens keiner Weıse nachstehe, und die Ordensseminare außerhalb der Missionsgebiete der Pro-
befähigt ©}  N, einmal die Leitung der Kıiırche ıhrem paganda Fıde gesandt werden, weıl die Missionsleiter
Volke celbst übernehmen Der Heilige Vater gab ann nıcht über das benötigte Ausbildungspersonal verfügen
VOrTr der anzcen katholischen Welt der Kongregatıon der oder die Zahl der Sem1inaristen noch zu klein 1ST die
Glaubensverbreitung den SEMESSCHNCHN Auftrag, überall Gründung CISCNCI Seminare rechtfertigen Schließlich
Seminare, VOr allem Gemeinschaftsseminare tfür mehrere WST: ohl beachten, daß WIr leider keine (Gesamtstatıst1-
Diözesen (Regionalseminare) einzurichten un dafür ken über die Zahl der einheimischen Religiosen haben, die
SOTSCN, dafß die schon bestehenden Ausbildungsstätten sıch ordenseigenen Häusern aut das Priestertum VOI-

Sınne der der Enzyklika yvegebenen Normen recht bereiten Auch ıhre Zahl wächst dauernd
geleitet würden bleibt das geschichtliche Verdienst der urch das über Erwarten schnelle Selbständigwerden
Enzyklika Maxımum Tllud dıe 1NS$ tocken der Völker Asıens und Afrıkas hat die schon SCIT VIGT
innere Dynamık des Mi1ss1ıonsvorgangs wieder eCeWwe- Jahrzehnten IN1t größtem Nachdruck betriebene Klerus-
ZSung gyebracht haben Es gab noch hıe und da starke vorbildung neuerliıchen starken Antrieb erhalten
Wi;derstände ScCpCH die NneEUuUEC Missionspolitik be1 Kolonial- Dıie Kırchen, die VO  3 der Kınreisesperre tür xuslän-
un Protektoratsmächten, stellenweise auch innere Vor- dische Missıonare b7zw VO  3 r1SOTOSCI Drosselung der
behalte be] Missionskräften der Kirche, die sıch A4U$5 der Eıinreisen betroften sind setrizen das außerste daran, un

Vorstellungswelt der Kolonialära nıcht lösen konnten In aut dem Gebiete des Priesternachwuchses „Selbstversor-
Chına War Rom ZUr: Durchsetzung SCHMHEN Forderungen SCI werden, aber dennoch werden sıch dramatische
Zz.u ungewöhnlıchen Maßnahmen ıcht ohne Seelsorgssituationen dort nıcht vermeiden lassen, da
Grund hatte die Enzyklıka auch VOTLT dem unchristlichen getroftene Maßnahmen be] der zeıtlıchen Dauer der
Natıionalısmus QEWANT, den S „ GLIIC überaus häßliche dernen Priestervorbildung sıch erst nach vielen Jahren
est des Apostolats nannte Die an Weit der Wıder- uswirken können Dıie ıcht VO  $ Einreisesperren be-
stände un Schwierigkeitenneıt ebt auf WEEeNNn iNadl troftenen 1ssıonen haben ein Jebendiges Beispiel VOLFr

die JUNSST Italıen erschienenen dre1 Bände der Memoiren sıch für das, w as auch be] ıhnen sıch kann, un
des November 1958 verstorbenen Kardınals Costan- werden Z 0N Zusammenfassung aller Energıien an e-

inı liest. Auch die Umstellung der Geisteshaltung SPOTINE. In manchen Gebieten scheinen indes die Behörden
manchen Kreisen der altchristlichen Kirchen rauchte ıhre SENCIST SC1IN, C1NEC Lockerung der Eınreisesperren VOILI-

eIit Dıe veräiänderte Weltlage haltf sehr ZUr. Bekehrungz zunehmen, Wenn Personal das der Nationalıtät der
auch der anfangs unbekehrbar Scheinenden Da zudem früheren Kolonialmacht angehört, CRl solches
<Amtliche nach Maxımum Illud erschienenen Mıiıssıo0ns- anderen natıonalen Zugehörigkeıit ausgetauscht wird Ver-
enzykliıken der Päpste ”ıus un Pıus SC dıe gleichen schiedene solcher Verschiebungen VO  ; Kräften sind
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ange Aber alle diese Mafinahmen können bloß auf- werden, un die wirklıchen Kosten für jeden, der ZzU
schiebenden Charakter haben Das Selbstbewußtsein der Priestertum kommt betragen S Vielfaches der oben B
Junhgen Staaten IST NUr befriedigt wenn die örtliche Kırche nannten Unterhaltskosten, da der Professorenstab M1t-

Leitung VO  - Volksangehörigen steht un die Zu- unterhalten werden muß die Lehrmittel schr ue€! sind
sammenarbeıt der Mıssıon MIt den Behörden, esonders erner die großen Aufwendungen für dıe Seminarbauten

kritischen Sıtuationen, wird außerordentlich erleich- un deren Unterhalt berücksichtigen sind un schließ-
tert WEeNN dıie Verhandlungspartner Einheimische sind ıch VO  D} JUNSCH Leuten, die ıhre Studien M1 der

untersten Gvmnasıalklasse beginnen, ihr Ziel nıcht
Die Beschaffung der Mittel reichen muß die Mıssıon auch aut CISENC Kosten

noch 1in Vorschule unterhalten, der dıe Jungen Leuteiıne große orge bleibt die Beschaffung der Miıttel für
VOT Eintritt 1Ns Gymnasıalkonvikt den grundlegendendıe Klerusvorbildung den Miıssıonen Wenn elt- Elementarunterricht erhalten.alter der europäıschen Expansıon keine regelrechte Bnt= Dıie zusätzlıchen Kosten, die durch den oft vieljährigenwicklungsstörung der dynamıschen Ausbreitung der Unterhalt VO  ) JUuNngCNn Leuten entstehen, die Aaus irgend-Kırche bzw ihrer Einsenkung die Kulturen der 1H15-

sS1iON1Lertfen Länder einNgetretenN WAarrc, hätte das Problem Grunde während des langen Studiengangs AUS -

scheiden, brauchen natürlich für das allgemeine Mıssı0ns-der Schaffung einheimischen Klerus heute ıcht den 7z1e] nıcht verloren SC1MHM Viele dieser ehemaligen Sem1-allumfassenden Charakter Es WAAaTiC nıcht gleichzeitig
gewaltigen Erdteilen fast überall die Notwendigkeıit werden Spater Lehrer Missionsschulen oder

Katechisten, andere eısten wertvolle Hılfe beim Autbaugegeben, Augenblick CiIMNET Zäsur der Weltgeschichte katholischen Laienelite weltlichen Raum Indie Mıttel DA Erziehung oroßen Zahl C1N-
heimischer Priester werdenden Kırchen aufzubringen manchen Mıssıonen hat 119  > sich allerdings die AUS-

Zum mındesten Asien WAare dann gelungen, de1 geschıedenen Seminarısten nıcht gekümmert Man
erkannte ıcht welche Bedeutung dıie GutgesinntenKirche breiten Ruückhalt allen Volkskreisen

schaffen, und WAar ıcht 11UTr unter den AÄrmen, sondern iıhnen für dıe Kırche W. konnten, oder
auch den Besitzenden Die eingewurzelten elı- fehlte Seelsorgskräften, die S1IC sammelten, zumal SIEC

oft den Bereıich des betreffenden Missıonssprengels MGT:=SIONCH Asıen haben wesentliıchen selbst dıe
Miıttel ZUr Heranbildung ihrer Religionsdiener aufge- ließen Leider findet INa  z} heute manche ehemalıge Sem1-
bracht weiıl diese Religionen C1MN Element des natiıonalen na den radıkalen Nationalisten un 111

kirchenteindlichen ewegungen Andere wollen ChristenLebens wurden Es 1ST freılıch nıcht leugnen, dafß keine
der Relıgionen Asıens ihren Religionsdienern UE SC1IN, haben aber ede konfessionelle Bindung abgeworfen
gründlıche un lange Ausbildung x1bt WI1eC S1C das TIrıden- In Parıs sind C1MN PaAadı Hundert ehemalige Seminarısten
ML für die lateinıische Kırche torderte un WIC S1IC die AaUS dem ganzCch früheren französıschen Kolonialreich
Enzyklika Maxımum Illud auch für den einheimischen UusSaAMMENSCSTILOM un vermehren dort das farbige
Klerus ı den Mıssıonen als absolute Notwendigkeit dar- Halbgebildeten Proletarıiat DIe Priesterbildung den
stellt. ber auch hier hätte sıch C1in yroßer Teıl der 1ssıonen vollzieht sıch heute zwangsläufig dem all-
Kosten tür den Unterbau der eigentlıchen Priestervorbil- In Kliıima SEISTLZECT Garung und des leidenschaft-
dung lassen, WenNnn das Bıldungswesen der be- lıchen Verlangens nach Unabhängigkeıt Dıe Slogans des
treftenden Natıonen durch echten und umfassenden Antıkolonıialısmus dringen his dıe stillen Gefilde der

Seminarerziehung, un wırd auch schon VO  D draußenKultureinbruch der Kırche chrıistlich durchftormt worden
WAare 1ıne weıltere Erleichterung der Kostenaufbringung vehetzt dıe weıißen Professoren Dıie melsten Sem1-

narlehrer sınd noch Ausländer, un 1ST schwer, S1Cfür die Heranbildung des einheimiıschen Klerus würde
Zanz durch Einheimische Die oroßen Ordendadurch S  n SCHIN, da{( die SS1ON1erten Völker

Asıens, WIC SCIN ollte, sıch nach der echten Eınpfilan- un Kongregatıionen bılden natürlıch einheimische Pro-
fessoren heran Das hındert aber nıcht da{f( vielenZUNSg der Kırche celbst Missionswer beteiligt hätten
Semınaren der Professorenstab sıch noch Zanz AUS WeilßenSogar die Miıssıonierung des Schwarzen Afrıka würde

dann iıcht 1LLUT Aufgabe der Katholiken der weıißen Rasse usa  SA Auch das Öt Petrus Kolleg KRom,
SCWESCH SC1IN Die Mıttel ZU Bau der Seminare und um dem Aaus der Zanzch Missionswelrt befähigte Priester

Spezlialstudien usammMeCNgCZOSCH sind un das bısherUnterhalt der Studierenden werden heute A0 yrößeren
Teıl VO Päpstlichen Werk für den einheimiıschen Klerus, 799 Einheimische aufnahm, VO  3 denen 136 den Doktor-
ZU kleineren Teıil auch -VO  — den örtlıchen Kırchen un titel erwarben, ann den großen Bedart nıcht decken

Neben dıe Unterhaltskosten für 000 Seminarıistenen Missionsinstituten aufgebracht. Dıie Missıionsorden
Lragen Z Ausbildung des einheimischen Priesternach- L FEN als zweıthöchster Kostenfaktor der Jahres-
wuchses sehr erheblich bei, iındem S1E ıcht UTE für die rechnung des Päpstliıchen Werkes für den einheimiıschen

Klerus die Aufwendungen für den Bau, die ErweıterungVWeltpriester-Seminare noch dıe EeILALAUS oröfßte
Zahl der Professoren stellen, sondern auch ıhren CISCNCN un die Wiederherstellung VOoNn durch Naturkatastrophen
Nachwuchs weithin AZUS CISCNCN Miıtteln erziehen schwer beschädıigten Semıinaren Im etzten Jahre mußten
DıIe Unterhaltskosten tür dıe Semiıinarıisten siınd nach Miıllionen Dollar für diese Zwecke aufgewandt Wei-

den Lebenshaltungskosten des betreftenden Landes cschr den, während für den Unterhalt der Seminarısten Miıl-
1onen Dollar ausgegeben wurden egen Mangelsverschieden Be1 Besuchern der Gymnası1alkurse lıegen SIC

Zur e1t 7zwıschen 350 un 1300 PTro Jahr, be1 den Miıtteln mußte INa  = Jahre 1958 be1 allen Zuwendun-
Alumnen der Priıesterseminare zwıschen 450 un 1700 gCcCh 721 0% Teil empfindliche Kürzungen vornehmen Die
DN S1e sınd also, obwohl S1C fast überall STCISCNH, sıch Getahr be1 solchen Ma{fifßnahmen UST: da{(ß die Seminar-
noch nıcht hoch ber S1IC INUSsSeCN be1 denen, die Be- leiter die Aufnahmequoten herabsetzen Nur AaUusSs CISCENCHN
rufe urchhalten, ımmerhin 570 Jahre aufgebracht Mitteln kann das Päpstliche Werk übrıgens Auf-
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yaben SECIL langem nıcht mehr ertüllen Das Päpstlıche Dıie WEN1ISCH hıer gebotenen Zahlen ZCIgCN, dafß dıe 111
Werk der Glaubensverbreitung hat SeITt Jahren 15 Pro- diesem Jahr tehlende i1NEe Miıllion Dollar leicht auf-
zZent seiner Einnahmen, SeITt ein Paar Jahren 92 vebracht werden könnte, gelänge, vroßen
Prozent alljährlich das Schwesterwerk abgegeben. Man Anzahl VO  u Ländern, dıie ısher kaum oder ungenügendvermeıdet be] den Seminarbauten, deren Pläne durch die mıtarbeıteten, den Sınn für dıe Autfgabe un ihre Ng-
örtlichen päpstlichen Vertretungen un die Propaganda- ichkeıit wecken.
kongregation gCNAU geprüft werden, jeden Luxus, sıeht Einer besonderen Betrachtung bedürten ı der Sıcht der
aber darauf dafß moderne Hygıene hıer ihren Kınzug Missıonsgebetsmeinung die Missıonen selbst. Dıie Enzy-hält da{fß dıe Hiäuser technısch DUr <Ind wirk-. klıka Maxımum Illud brachte ZWaar die den etzten 400
lıch eln Heım für die JUN$SCNH Leute darstellen, konzen- Jahren außere und ıHMG Dynamik der Kirchen-

Studium ermöglıchen und auch Gelegenheiten ZUuUr sründung wieder voll Z Entwicklung, zunächst ı Be-
Ausübung VO  e port bieten, während die Lebenshaltung? reich des Prozesses der Miıssıonierung celbst. Diıe Mi1ss10-
landesüblich eintach 1ST Seitdem die JUNSCH Staaten und MIETtEeN INUSSCH aber, nachdem ıhre Kırche ZUr Vollreite
auch die noch amtıerenden Kolonialregierungen prächtige erwachsen IST die Dynamik weıitergeben SONst auf
Universıitäts- un Schulgebäude errichten, mu{fß dıe Kırche der nächsten Stute der Kirchenausbreitung 1Ne LIEUC Ent-
darauf achten, da{ß auch ıhre Seminare „ CIM Gesıicht wicklungsstörung ein Das bedeutet auf finanzıellem Ge-
haben — gehörte der Priester bisher doch VOT allem den biete, da{ß die JUNSCNH Kırchen sıch fahıg machen, für die
Ländern MI1 SCINNS verbreıteter öherer Schulbildung ZzZur CISCNCH wıirtschaftliıchen Grundlagen des kırchlichen-Le-

Elıte des Landes Primitive Seminarbauten bens SOFrSCN, unnn dann neben die altchristlichen Kırchen
würden das Ansehen des aNzZCH Priesterstandes diesen treten un 199000 ıhnen der GründungLändern gefährden MENECN Kirchen auch finanzıell se1in Wır dürtfen
Das Päpstliche Werk tfür den einheimischen Klerus hat reılıch nıcht übersehen, da{ß dıe Missionsarbeit sich heute
diesem Jahr 6328 004 Dollar @ 934 609 Dollar Aaus C1SC- tast Sanz den 5S0OS Entwicklungsländern abspielt dıe
NCn Miıtteln un 3 207 205 AUS den Sammlungen des VOo1 Hunger und Krankheit geplagt sınd und die schwere
Werkes der Glaubensverbreitung) ZUur Verfügung Diıiesen wiırtschaftliche und soz1ıale Probleme lösen haben Da
bereitstehenden Geldern stehen Anforderungen VO  — dıese Länder aber celbst verlangen, nıcht als unferent-
379000 Dollar gvegenüber Es tehlen also diesem wiıckelte, sondern als Entwicklung begriffene Länder
Jahr WG Mılliıon Dollar Obwohl dıie Einnahmen de> angesehen werden, gyeben SIie damıt dem Wıllen und
Werkes Jahr für Jahr leicht anste1genN, wachsen die NO£- der Hoffnung Ausdruck yesunden wirtschaftlichen

Verhältnissen kommen Ihe einheimiıschen Kirchen INUuS-wendiıgen Augaben estärker Wıe kann dem Werke gehol-
fen werden und damıt e1in Stillstand der prıimarsten sSe.  $ hinsıchrtlich ıhrer wırtschaftlichen Selbständigwerdung
Aufgabe der Weltmissıon, der Schaftung einheim1- VO oleichen Wiıillen und der oleichen Hoffinung eseelt
schen Klerus verhütet werden? SC1IMH WIC die Staaten, denen SIE leben S1e INUuSsSCN also

auch den Wıiıllen haben, dıe wirtschaftlıchen Fragen des
Unerschlossene finanzıelle Reserven Unterhalts und der Erziehune? ihres Klerus cselbst lösen,;

Sicherlich hart das Päpstliche Werk für den einheimiıschen dann auch für dıe Klerusbildune nNeu yründen-
Klerus das A ls unıversales Werk der Kırche sıch allen den Missionskirchen ıhren Beıtrae eisten Um SE 111

Dıiıözesen der Weltrt entfalten soll,; Entwicklungs- dem Augenblick inan S1IC der juriıdischen Form
und Werbemöglichkeiten noch lange nıcht ausgeschöpft unserer eimischen DIiözesen O  C und ihnen damit
Es yeht hıer nıcht erster Linlıe Ul dıe Durchführung den Zustand wachsender MN GHET Reife bescheinigt auf

rF1eS1SCN Organısatıion, sondern U1n dıe Weckung des ıhre Verpilichtung der Mıtarbeit den Aufgaben der
unıversalkirchlichen (Geistes In vielen Ländern der katho- Gesamtkirche letzten Stadıum ihrer Entwicklung Vor

ıschen Welt führt das Werk ın allzu schwaches Leben zubereiten und S1e schon gesamtkırchlichem Den-
Nachdem Es 1U  —_ rund Jahre esteht hat INa  =: ken erzıehen, wünscht Kom da{fß das Päpstlıche Werk

für den einheimischen Klerus auch überall den Mıs-Australien erstmalig vorıgchn Jahre VO  e} den Kanzeln
empfohlen! Das katholische Portugal dessen Regierung S1ONEN eingeführt werde Man rechnet dabe] vorläufg
nach dem INIL Rom abgeschlossenen Mıssıonsvertrag die ıcht IN erheblichen finanzıellen Hılten der Miıssıons-
Mıssıonen den ‚überseeıischen Gebieten dem kırchen, SIC aber für die e1t die Entwick-
Rest des EINSTIgSCN großen Kolonialreiches Indien, lungsländer voll entwickelte Länder sind Im übrigen C  -
China un Afrika, weıtgehend unterhält rachte halten die Jungen Kirchen ZUT eit VO selben Aapst-
Vorjahr für das unıversalkirchliche Priester Mıssıons- lıchen Werk dem Sie finanzıell helten suchen, dae
werk HG 474 Dollar auf! 1)as an Lateinamerika, Zehn- Zwanzıg- un Hundertfache der orm VO  3
dem CIn Drittel aller Katholiken der Welt ebt Erue Beihıilten tfür die Ausbildung ıhrer EIVCNEN Priester

rücketzten Jahr 1Ur Prozent der Gesamteinnahmen des
Werkes be1 während 94 Prozent auf Europa und ord- Hıer stÖöfßt 1889831 das Päpstliıche Hılfswerk auf IS we1l1t-
amerika kommen Dıe „Säulen“ des Werkes finan- verbreıtete >5  € Fehlhaltung den Missionskirchen
zieller Hınsıcht siınd folgende sıeben Länder MI1 ADB=- selbst die sıch überhaupt auf dıe rage des Beıitrags
lıeferungen (1958) über 100 000 Dollar der Gläubigen den Kultkosten ezieht VWıe die Be-

völkerung der Kolonıialländer vewoöhnt WAar, VO  } denBundesrepublik Deutschland 728 915 Dollar
Vereinigte Staaten Za 629 Dollar olon1ı1albehörden wirtschaftliıche Hılte erhalten,
Kana 694 259 Dollar hatten dıe einheimischen Katholiken sıch daran yewöhnt,Frankreich UF} 79 Dollar V ON Ausland bzw den ausländischen Miıssıonaren nan-Italien 197 040 Dollar 71elle Hılten bekemmen Das e WI1eC das andereNıederlande 195 153 Dollar
Belgien 139 563 Dollar wurde allmählich als selbstverständlich betrachtet Wenn
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auf Wounsch der Propagandakongregation VOLr- C1IN, daß das ıcht mehr geht un suchen ihnen 19324021

sucht wird den Mıiıssıonen stufenweise beschei- Universitätsbildung geben. Man darf eshalb auch
denen Kirchenbeitrag der Gläubigen bzw 1ine Kırchen- nıcht darauf hinweısen, daß Zeıten hl Paulus
steuer einzuführen, 1STt das Erstaunen oft zroß Dıie Mıs- die Gemeinden römischen Weltreich sıch sofort
S1017  IS siınd doch wohlhabend! Sonst hätten SIC iıcht alles selbst erhielten un da{fß in  3 WAar für die Mutterkirche
das eisten können, W a S16 auf dem Gebiete der Carıtas, Jerusalem sammelte, daß aber die Multterkirche iıcht
der Schulen, der soz1alen Hılte un der Seelsorge LAL- auf den Gedanken kam, eld nach Korinth oder Rom
sSchlich finanzıell ZUWCRC gebracht haben Zur Beleuch- senden (De Reeper, Wenn der hl Paulus, bevor
Lung der Sıtuation e1in Daar Zıtate: Im diesjährıgen Priestern die Hände ZUuUr Weıihe auferlegte, diesen ine

Jahresbericht des Päpstlichen Werkes für den einheimi- vieljährige Vorbildung hätte geben IMUSSCNH, würde auch
schen Klerus berichtet der Nationalleiter ı Nation vor Finanzproblem gestanden haben, das eın
des Fernen Ostens (Vıetnam) „Be1l uns geht das Werk NUur JUNSCH Gemeinden ıcht lösen konnten.
anzsam Von den Mıssıonaren daran gewöhnt Entscheidend ı1ST auf jeden Fall heute für dıe Lösung des
Unterstützung erhalten, begreiten viele un selbst finanziıellen Problems der Heranbildung einheimischerSE reiche Katholiken NUur schwer, da{ß S1E verpflichtet sind Priester, daß INa  aD dıe Dynamık ı Fluß hält, der Maxı-
ZzUu Unterhalt des CISCHCNHN Priesterseminars beizutragen mMa Illud der Kirchengründung wieder ıhrem

Fın ehemalıger China Mıssıonar, Alois Macheiner Rechte verhalf, un dafß dieseDynamık, 40 Jahre nach
SVD schrieb Jahre 1954 der Neuen Zeitschrift der Verkündigung dıeser Enzyklıka, ı den ıJungen Mis-
ür Missionswissenschaft „Manche Christen (ın Chiına) sionskirchen weitergeführt wiırd Dann werden die Aus-
sind leider durch e1iINE gutmeinende, aber den Volks- vaben der altchristlichen Kırchen VO heute tür die For-
charakter verkennende Missionspraxıs verwöhnt worden. INUNS des Klerus der Kirchen nıcht 1NS$ Ufterlose
Sıe sind A115 Betteln Aans Geben gzewÖhnt worden.“ wachsen, sondern schließlich ach Abwicklung des C1N-

Im Jahre vorher berichtete der oyleichen Zeitschrift getretenen Stauungszustandes be1 der Ausbreitung der
e — Walbert Bühlmann OFMCap AUSs Daressalam bei Kırche ein größeres Gleichmaß erreichen.

Würdigung fünfzigjährıger Arbeit der Miıssionsstation
Kwiro 1 Ostafrika, die Leute könnten Sal icht begreı-
fen; daß S1IC auch materiell ZzU Missionswerk beitragen Der Hunger 1 der Es 15t 3881° Erfahrungstatsache, die auch
müfßten, da die Mıssıionare ihren ugen reich On Welt: Probleme der AUS den JahrenZ ıcht
Er tährt dann tort Man annn bei den Schwarzen den Grundschulerziehung fremd 1ST, daß Menschen, die leiblıch

In den Entwi  ungs-Findruck dafß die Mıssi:onare reich Il nıcht verhin-
andern hungern, NUr selten ZEISTLIZES Interesse

dern. Denn C1inNn Mıssıonar, der e1in Zanz sauberes Kleid haben Der Kampf das täglicheSchuhe hat un Tropenhelm, dreimal täglıch TOT beansprucht alle ıhre Kräfte Handelt sıch
1St, steinernen Hause wohnt Lehrern un Ar- BCISULS besonders wache Menschen, die den Druck
beitern die Löhne auszahlt, der mu{ doch reıich se1n !“ des permanenten Hunegers geraten, dann hält auch deren
Der Kanonist de RKeeper behandelte Ar- Wıllen nıcht aHzu Jange VOT, konzentriert un LErtiıkel über Kırchenbeiträge den 1ssıonen“ (World- matısch SEISUSECT Arbeit nachzugehen. Es wundert also
InN1ı5s1ion Nr das yleiche Thema „Die Einheimi- ıcht daß den Ländern der Erde, die heute chro-
schen sind QENEIST, die Miıssıonare als reich betrachten, nıschem unger eiden, die Menschen IN1ITL besonderen
und INCINCN, daß diese ıhre Hılte nıcht benötigen S1e Schwierigkeiten kämpfen haben, sıch Wıssen und
sınd gewohnt diıe Mıssionare bauen, leben un TEISECIN Bildung AaNZzZUC1IgNCh.sehen, ohne da{fß Ss1e selbst auch 1Ur ennYy beige- Wıssen un Bildung siınd reilıch häufig nıcht Cn un
HEHNCTT haben So siınd SIC SECENECIZLT sich VO  $ der Pflicht dasselbe Die großen Völker des Ostens sind echt
die Mıssıonare unterstutzen, als entlastet betrach- stolz auf ihre DYEISTISCHN Tradıtionen, un WAaIic verfehlt,
ten anzunehmen, 1ese alten Kulturen hätten ıhre Völker nıcht
Es wiıird 1 der Aufgaben der kommenden eıt SCIN, dıe „gebildet Ahnliches äßt sich auch von den Kulturen
Angehörigen der reitenden Missionskirchen VO TT Afrıkas und ihrer Prägekraft auf die Einheimischen
Geisteshaltung abzubringen, WIC sS1e oben geschildert gCNn Der Senegalese Alioune Diop hat erst VOTFr kurzem
wurde. Man wiırd iıhnen Liebe Nn dürfen, dafß S1C, (In „Dokumente“, April 1959 111—118) den (nıcht
Wenn S1C inbrünstig die Ablösung des weißen imMmer LLUTLT angeblichen) Anspruch der weıßen Völker aut
Klerus IW  5 sıch auch Gedanken machen IMUSSCHL, WI1e ihre kulturelle Überlegenheıt über die Farbigen mMit gC-
S1C ihren EISCHNCH Klerus ernähren Man wırd schließlich wichtigen Argumenten zurückgewılesen An 1ssen un

iıhr Ehrgefühl appellieren Wenn ıhr auf anderen Ge- Bildung Sınne VO Ausbildung jedoch die für die Er
bieten den „Paternalısmus der Missıon ablehnt, mufßr ıhr schließung un Nutzung der Güter erforderlich 1ST un
auvch auf Enanzıellem Gebiete den Stolz der erwachsenen d2.a 1ST iındustriellen Zeitalter VOTLF allem 1nNe echnisch-
Kınder Famiılie ZECISCNH, die nıcht mehr- VO  ] ıhren wirtschaftliche Ausbildung sınd die Menschen den
Eltern erhalten werden wollen . —_ Freilich werden die Notstandsgebieten der FErde den westlichen Gesellschaften
Jungen Kırchen lange noch uUunNnseTrer Hiılfe edürfen, biıs eindeutig unterlegen Das bestreıiten SIC auch nıcht un
sSie wirklıch ine breıite Grundlage allen Schichten der da S1E WISSCH, daß NUr aut dem Wege systematischer W1ıs-
Gesellschaft haben Die JUNSCH Kirchen sınd noch WEeLL- sensanreıicherung, un War nıcht WECN1LSCI einzelner, SO11-

gehend „Kirchen der Armen Dazu 1ST die moderne ern möglichst ganzcer Völker, auf die Dauer N  u
Klerusbildung außerordentlich Dıe lange Vorbil- WI1e der westlıchen Welt VOTL CIN1ISCH hundert Jahren —

_ er dung älßt sıch heute nıcht umgehen. Die Protestanten der Hunger überwunden werden kann, sind S1C heute
haben lange ıhre einheimischen Lehrer, namentlich alle eifrıg damıt beschäftigt, iıhre Schulsysteme enNnt-

Afrıka, Pastoren ihrer Gemeıinden gemacht. S1e sehen wickeln un ıhre Bildungsstätten auszubauen.
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Analphabetismus ständlich, daß die Hebung des Wissens zunächst bei der ®
Jugend versucht wird.)Daß 7zwischen internationalem Hunger un intérnätiona- Folgende Entwi„cklung zeichnetler Unwissenheit eın gewisser Zusammenhang besteht, sich ab e

fällt einem Menschen unserer Breıiten nicht leicht be-
— bis 14-
Anteü Anteilgreifen. Frıtz Baade hat (in Welternährungswirtschaft, Anteıl der eingeschriebenen Mittel- ndLand 5 er Ge-
Jährigen Hochschülersehr eindrucksvoll diesen Zusammenhang aufge-

früher samtbe- Gesamt-zeigt. In einem Lande w1e apan, 1n dem tast 95 0/9 aller später völke- bevölkerung
rung in% ın %Bewohner lesen und schreiben können, werden Pro Hek-

Car mehr als LTonnen Reıs e}  TEL der Reisertrag be-
tragt ın China, einem Land mıiıt 53 0/9 Analphabeten, NUur

Uganda
Goldküste (1950) 21.— 77 C (1950)

(1950) ZE3 (19750)Z Tonnen: ın Indien bei mehr als 0 Prozent Analpha- Nyassaland 10,4 (1946) (1950) DÜ (1949) OF OE 3beten 0,5—1,2 Tonnen. Vergleicht man den Nahrungs- Mozambique 31 (1937) (1946) 22,6 } (1946)
Gey (1937) (1949) 24,3 (1949)mittelverbrauch einiger Länder MIt dem Prozentsatz ihrer Indien (1950) (1953) “ O O c —> (1949)Analphabeten, das heißt also miıt Menschen, die nıcht Pakistan (1950)
Indonesien (1954)

75lesen un schreiben können, ann an einem Zusam- (1951) (1954) (1948)
menhang zwischen unger un Wiıssen nıcht gezweifelt Agypten (LD5T) (1955)) (1948)Türkei v{ IO < DD Tek s Ka n (1955) 295 (1949)werden. Der Ausdruck Analphabetismus isSt reılich, wIıe Brasilien 73 (1954) (1946)der „Rapport Preliminaire SUr la Sıtuation Socıiale dans Argentinien 29 (1950) CN 03519 U COTF ONO PEa N OI M NONSSAON  S  A (1954) O” OOr E COM

v{ v< u “
(1949)le Monde“ der VO  e 1957 (S 66 .. ausführt, iın den Dagegennationalen Statistiken sehr unterschiedlich bestimmt,

daß Vergleiche 1Ur ımmer die Größenordnungen erken- ka (1954) 10,2 (1954)USA 14,6 17,6 (1955) 17,8 6, (1948)nen lassen. (Die eigentliche Schwierigkeit, das Ausmafß des
iınternatiıonalen Analphabetismus bestimmen, erg1ıbt Damıt (ln da{fß die Kınder in den Schulregistern „e1IN-
sıch Aus der paradoxen Sıtuation, daß Analphabeten NUr geschrıeben“ sınd, 1st 1im Kampf die Unwissenheıit
ın den Ländern gvezählt werden können, in denen der noch ıcht 1e] WEntscheidend 1St, dafß s1e die
Analphabetismus praktiısch überwunden 1St. Länder und Schulen, sotern s1e vorhanden sınd, auch esuchen. Und
Regionen, deren Bevölkerungen fast Nur AaUS Analphabe- War sollten s1e, wWenn S1e in ELW ine abgeschlossene c DA
ten bestehen, sind bis heute nıcht in der Lage, Volks- Grundschulbildung anstreben, selbstverständlich während
zählungen durchzuführen.) der vorgeschrıiebenen vıer, fünf, sechs oder acht Jahre, die
In den westlichen, wiırtschaftlich entwickelten Ländern das Gesetz dafür vorsıeht, den Unterricht regelmäßıgüberschreitet 1Mm allgemeinen der Anteıl der Analphabe- besuchen. Wiıe unterschredlich der Unterricht durch die
ten die Zehn-Prozent-Grenze (vom Gesamt der Bevölke- verschiedenen Schuljahre hindurch besucht wırd, mögen
rung ıcht Der Kalorienverbrauch Pro Tas un Person folgende Angaben ‘verdeutlicllen:liegt oberhalb von 800 Für die Entwicklungsländer

Brasilien (1945)stellt sıch das Verhältnis VO  $ Ernährung un Analphabe- Haupt- Rest Iraktismus W1€e folgt dar (dıe Daten sind für die Ernährung Klasse Bundes- städte d. Kuba (1950) Syrien USA fLänder es Städte Land (1944) (1945) (1948)der 7Zweiten Enquete der FAO VO  —$ 195 für den Bıl-
ın % in% ın % ın % e A in % ın % 1n 6dungsstand w 1e auch ıim folgenden dem Rapport

Preliminaire entnommen): 34,2 44.0 901 30,6 45,3
11

32,0 43,5 17,0 ;
Land Kalorien

235 23,4 Z 207 24,8 18,3 Z 13,6 „Analphabeten 1n Ol 111 18,4 17,8 13,4 16,4 150 14,9 16,3 13,1
14,5 12,6 6, Z 12,9 113 12,6

Ceylon 1970 D 2, O) N 11,8 Z HI9
Indien 1/  Q VI 6,1 10,1 1152
Pakistan 2020 VII 2, CO
Indonesien 18S0 111 N AA WD,
AÄgypten 2700 74,5 100 100 100 100 100

ur e1 2480 65,4
Brasilien 2340 531,4 (Brasıilien kennt NUur ıne vierjJährige Schulpflicht, das fünfteKolumbien 2780 38,5
Argentinıien 3100 135 Jahr dient ZUr Vorbereitung auf die Mittelschule; Kuba hatte

ZuUur eIt der Erhebung ine achtjährige, Irak eine sechsjährigeund Syrıen 1ne fünijäahrige Schulpflicht.)Im S hwarzen -Af_rika betragén die Prozentsäitze der
Analphabeten: in Uganda A an der Goldküste 50, ın Dıiıe Schwierigkeiten der Schule auf dem Lande
Nyassale.nd un 1n Mozambique 99 Aus dieser begrenzten Übersicht 1Ur sehr wenıge Län-

Fortschritte ım Schulbesuch der haben bıs heute derartige Erhebungen durchgeführt
wırd eutlıch, Ww1e ungleichmäßig die Schüler sıch auf die

Es 1St Nnu erfreufich, festzustellen, w1e schr sıch ın den verschiedenen Klassen der Schulkurse verteıilen. Beson-
etzten ZWanzıg Jahren die Kolonialverwaltungen oder ders auffällig sınd aber auch dıe Unterschiede zwischen

nach 1945 die Regierungen der selbständig Or Land- un Stadtschule. Nun gilt sıcher, WI1Ie der Rapport
denen Staaten um ıne Verbesserung der schulischen Aus- Preliminaire betont, daß wahrscheinlich eın Land
bildung ihrer (abhängigen) Völker bemüht haben Um 1Dt, 1in dem das Landkind bezüglich der änge und
diese Anstrengungen würdıgen un: auch iın eLtw2 vergleı- Qualität des Schulunterrichts gegenüber dem Stadtkınd
chen können, 1St notwendig, diese Fortschritte Je- nıcht benachteiligt ware. esonders krafß 1St diese Benach-
weıls auf _ den Anteıl der Schulpflichtigen der- teiılıgung heute in den Entwicklungsländern. In den
ten Landesbevölkerung ZuUu beziehen. (Es 1St selbstver- EDmeısten Staaten Lateinamerikas und Asıens besteht die
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Regel dafß die Schulsysteme den Stäiädten voll A4AaUuS- Ahnliches sılt auch für die Verteijlung und den Verbrauch
gebaut sind während aut dem Lande höchstens WEel bıs Vo Tageszeıtungen bzw Zeıtungspapier, wobel freilich
VT Jahre Unterricht erteılt wırd Das hat ZUuUr Folge, da{ß hinzugefügt werden mu dafß nach allgemeıner ber-
j1er tast dıie Kınder, die die Landschule be- ZCUSUNS die Verbreıitung VO  [a} Zeıtungen für das Bıldungs-
suchen, VO dem Besuch der tortführenden Schulen, 1VCau Volkes nıcht VO  3 der Bedeutung 1STt WIC dıe
Miırttel bzw Höhere Schulen un Hochschulen, C VO  3 Büchern. In UuUunNnSsSCcCIECIN Zusammenhang ıIST jedoch VOLr

schlossen bleiben In den afrıkanıschen Staaten sieht be- allem wichtig, sehen, W as auf der NenN Seite dıe
das (Gesetz VOIS da Kıinder, die w eılıter als bıs km reichen Völker Papıer „verbrauchen“, während ander-

VOoNn der nächsten Schule entternt wohnen, VO  z der Schul- die Entwicklungsvölker starkem Papıermangei
pflicht aAauUusgcNhOMM sınd Das 1ST jedoch die Masse der leiden, w as ıch sowohl nachteıilig auf die Durchführung
Kınder dieser Länder Erschwerend kommt dıie allgemein un den Eftekt des schulıschen Unterrichts WIeEe auch auf
verbreıtete Abneigung der Lehrer hınzu SS haben die Weıterbildung (1im Siınne der Anwendung des Gelern-
den Entwicklungsländern fast NT: städtischen Bıl- ten) der Schulentlassenen auswirkt. An Tageszeıtungen
dungsanstalten hre Studıen absolviert autf dem Lande und Zeitungspapıier wurden verbraucht:

csehr prımıtıven Verhältnissen unterrichten Nur
die Türkei hat bisher MEn Weg gefunden, diesem

Land
jJährlicher Ver-

Miıfstand abzuhelten Dem Aufbau Schulwesens auf Zeıtungen 1000 Einwohner TauU! Zeitungs-
Papler kg J

dem Lande cteht weıterhin fast überall diıe mißtrauische Jahr Stück Kopf 1955

Haltung der Eltern CENTSCHCNH, ihre ngst durch den ıhreı 1954 243 6.8
Meınung nach 1e] langen Schulbesuch ıhre Kınder als Bundesrepublik

Dänemark 1953 378 148
Schweden 1954 459Arbeıitskraft verlieren Der Kapport Preliminaire fügt (1954)

hinzu, daß die ablehnende Haltung VO  a se1ıten der Eltern Australien 1955 2196 (1954)
nıcht ganz unbegründet SC1 denn bıs vermuıttle die Kana 1955 DA 2745

USA 1955 339 35,2Landschule fast allen Entwicklungsländern nıcht das, Agypten 1952
W ds die ändlıche Bevölkerung wiıirklıich D: Meısterung Brasılien 1954 51 07  2,8
der ıhr gestellten Aufgaben benötigt Der Unterricht auf Indien 1953 0’

Indonesien 195972dem Lande se1 weltfremd städtischen Vorbildern Japan 1955 397/
OFr1eENTIEIT, dıe Lehrer häufıg ohne jeden Kontakt MI der Pakıstan 1954
ländlıchen Bevölkerung Philippinen 1954

Thailand 1957
Türkei 1957 O ıMmO—-=-COCO v n A C ©OBedeutung und Verbreitung D“DO  s Buch und Zeıtung
(Für die atrıkanıschen Länder liegen bis entsprechendeDas Mißtrauen der Landbevölkerung den Entwick-
Angaben nıcht vor.)lungskontinenten ZSCWINNTL noch mehr Berechtigung, W E1

mMa  —$ sıch einmal klar macht welche Möglıchkeiten Finanzıelle Probleme
diesen Ländern bestehen, das der Schule Gelernte,
Lesen, Schreiben un Rechnen, nach der Schulzeit sinnvoll Materielle AÄArmut Analphabetismus IL entwickelte
anzuwenden Um Lesen können, mu{ INa  =) Z Schulsysteme un Bildungsmöglichkeiten (weıl den

PriImM1LULVSTICH Voraussetzungen dazu fehlt) stehenLesen haben, un schreıiben, braucht 1in  =) Papıer
Was den Lesestoff anbelangt 1STt heute ungleich- Kausalkonnex, der NUr cschr schwer durchbrechen IST

maflßıg über dıe Erde verteıilt daß INa  - versucht 1ST Zz.u Das gilt allgemein, normalen Verhältnissen
Nun darf nıcht außer acht gelassen werden, 111 1ia  w dıeSAYCH, diejen1ıgen, dıe ıh brauchen, haben ıh: nıicht, un

die, die ıh haben, brauchen ıhn nıcht jedenfalls nıcht Chancen; die den Entwicklungsländern ıhrem Kampf
ı der Menge. Nach olfWagenführ (Die Welt ı Zahlen, die Unwissenheit gegeben sind richtig abwägen,

daß fast alle Entwicklungsländer auf Grund iıhres Gebur-enthiel ı Europa 1954 Durchschnitt auf ıJC 3000
Einwohner CIn Buchtitel Asıen 000 tenreichtums die westlichen, wirtschaftlich entwickelten
COzeanıen 11} Oord- und Südamerika un Länder Zahl der schulpflichtigen Kinder relatıv be-

trächtlich übertreffen Das heıilst Wenn den Entwick-Afrıka 107 01010 (Leider berücksichtigen die
internatıonalen Statistiken LLUTF die Zahl der Titel der lJungsländern der Prozentsatz der Schulpflichtigen (ZWI1-
herausgegebenen b7zw übersetzten Bücher wobel der schen und ahren) VO (Gesamt der Bevölkerung

bıs 78 Ausmacht (ın den westlichen Ländern beträgt derBegriff Buch nıcht einheıtlich verstanden wırd jedoch
nıcht dıe öhe der Auflage VWıe unterschiedlich die Ver- entsprechende Satz 7zwiıschen 12 un /: dann annn der
teilung des Buches auf der Welt heute 1ST M  5 tol- Anteıl der erwerbstätigen Bevölkerung (zwıschen und

69 Jahren) den Entwicklungsländern Nur zwıschen 4 /gende Angaben erkennen lassen
Bücher

un 51 Prozent (gegenüber bıs 65 Prozent den WEeST-

La:nd Einwohner- Jahr heraus bersetzte
liıchen Ländern) SC1HN In en westlichen Ländern bezahlen

gegebene also ALn oder tünt Erwerbspersonen die Aufwendungen
1955 16 300 7056 (Ust est,

tür den schulischen Unterricht jeden Kındes, den
Bundesrepublik ıll Entwicklungsländern siınd NUr. Z W Ee1 Erwachsene vorhan-

165 ıll 1955 818 den, die für dıe Fınanzlerung Schulkindes aufkom-Ägypten Zn ıll 1955 (03/
Brasılien 111 1955 272385 208 inNnen Diıe materiellen Möglichkeiten nach dem Pro Kopf-
Indien 381 111 1955 354 Einkommen lıegen hier jedoch Durchschnıitt
Indonesi:en 81 111 1955 304 125 wEeIT denen der weıßen, europädısch amerikanischen
Japan 11l 1956 541 1203
Philippinen 21 ll 1955 136 Bevölkerung Wenn daher dıe Entwicklungsländer heute
Türkei ll 1955 552 Durchschnitt 15 bıs Prozent ihres Nationalbudgets
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für Bildungszwecke aufwenden, bleiben die Summen Öküménische Nachrichtenrelatıv erheblich hinter denen der westlichen Länder —-

rück, obgleich diese in der Regel nıcht mehr als bis 13
Zur kirchlichen Anläßlich der Genter Konférenz derProzent für die gleichen Zwecke ausgeben. Solange daher
Lage Indie für Bildung un Erziehung aufgewendeten Summen
Mitteldeutschlan:

Außenmuinister der vier Großmächte
in den Entwicklungsländern iıcht wesentlich gesteigert 1ın Frankfurt Maın Anfang
werden können un diese Steigerung hängt w1ıederum Maı die Arbeitsgemeinschaft „Christliıche Verantwortung
VO einer günstigeren Entwicklung der Volkseinkommen tür europäısche Zusammenarbeit“, den westlichen
in diesen Ländern aAb werden die Erfolge 1m Kampfe Verhandlungspartnern Vorschläge tür einen mäaßıgenden
für ine weıtere Ausbreitung des Wıssens als eliner Einflufß auf die Regierung der DDR in der Behandlung
Voraussetzung ZUr Überwindung des Hungers un der der evangelischen Kirchen unterbreıiten, deren be-

drängte Lage wir ım etzten Heft berichtetNot zwangswelse beschränkt Jeiben.
haben Anwesend außer dem holländischen Diplo-

1Ine Ursache der Bıildungsnot Dr Patıjn, dem tranzösischen Politiker
Andr.  E Phıilıp, dem englischen Unterhausmitglied JohnMan wird sıch fragen, welche Ursachen die ufite1‘schied— Edwards un dem deutschen Industriellen Dr. Walter

lıche Entwicklung ın den Bıldungssystemen zwischen den Bauer auch Bundestagspräsident Dr Gerstenmater, Miıli-
westlichen un den Entwicklungsländern hat Sıe sınd tärbischof Dr Kunst un: Minıisterpräsidentsıcher sehr vielfältig un komplex. iıne jedoch zwingt Dr Steltzer.
sıch auf, WwWenn ina  — edenkt, dafß tast alle diese Länder Es wurde U, A, geltend gemacht, da Zew1sse Züge des
bıs VOrLr kurzem noch ın der Abhängigkeit der europäl- DDR-Regimes den Grundideen des Kommunismus
schen Kolonıialmächte standen. Der KRapport Preliminaire widersprechen und ıh bel den Völkern Osteuropas und
unterscheidet dreı Formen VO  - „SegTeSatION., dıie sıch anderen Natıonen 1n Mißkredit bringen, durch den
schon Zeıten, als die Entwicklungsländer noch ın der ideologischen Druck ın den Schulen, der NUur
Mehrzahl abhängig 1, sechr nachteilıg auf die schu- Heuchelei CrZCUSEC. Dıie Gewaltmethode 1n der Durch-
lısche Bıldung dieser Völker ausgewirkt haben In einıgen SELIZUNG der Jugendweihen hätten eın Beispiel in ande-
Ländern, -die Mrer weıißer Führung stehen oder standen, ren Ländern, da{ß INn  —$ dem Urteıil komme, dafß hıer
sa das Gesetz einen nach Rassen gELIFCENNLECN Schulbesuch ‚Zeıchen eınes weitergeführten Stalınismus vorliegen, ın
VOTr (vor allem 1n Afrıka); 1ın anderen Regionen wurden einer Zeıt, 1n der der Stalinismus 1n Rufßland selbst ab-
Schulen eingerichtet, die den Wünschen un den Bedürt- gelehnt wıird“. Man möchte daher aut wıirksamere (Gsaran-
nıssen der Eltern, VOL allem hinsıchtlich der Religion un tien der Rechtssicherheit und auf Beendigung der VO
der Unterrichtssprache, nıcht entsprachen. Diıe Schulen Staat IrZWUN  ENC iıdeologischen Konformität dringen.wurden daher weıtgehend_ nıcht DE Schliefßlich eıtere Vorschläge wenden sıch die Abschnürungdas oilt VOr allem für die südamerıkanıschen Staaten VO  3 Westberlin, die das kirchliche Zusammenleben
wurden Schulsysteme cehr einselt1g in staädtischen Miılieus erschweren. „Die Augen der Christenheit sınd
entwickelt un gefördert, ohne da{ß yleichzeitig der änd- auft die Behandlung der Kıiırche 1n der DDR gyerichtet.
liıchen Bevölkerung entsprechende Möglıchkeiten ME Diese Tatsache erhebt die Regierungspolitik gegenüber
Schulbesuch geboten wüurden. Auffallenderweise deckt der Kırche auf die Ebene internatıonaler polıtischer Be-
sıch die Bevorzugung oder Benachteiligung bestimmter deutung.“ Andere Vorschläge siınd eın polıtischer Art
Schichten (bezüglıch der schulischen Ausbildung) tast und betreften die Erhaltung der Unabhängigkeit VOomn
überall MIt der bestimmter Rassen oder Religionen. Als Westberlin-: „als Orientierungspunkt und Zufluchtsstätte
Beispiele für belgische, britische und tranzösıische Schul- tür Usteuropa”.
polıtık 1n Afrıka tührt der Rapport Preliminaire tol-
gende Daten ATll; Stark besuchte Jugendtreffen

Innerhalb der one halten die Bemühungen der CVaNnsSC-Zahl der eingeschriebenen Aufwendungén lıschen Kirchen A S1CH nach dem bekannten Kommu-
Land Bevölkerung Kolonialmacht tür

nterrıGrund- höhere und Erziehung nıque VO ZU JTunı 19558 richten. S0 begrüßste General-
schule Schule superintendent Braun auf einer Tagung VO  - 2000 Ju-

gendlıchen iın Potsdam-Hermannswerder, mi1t der derBelgisch-Kongo
(1948) urmärkische Kırchentag ohne Beteiligung VO  e} Bischoft

01010 995 1 155 83 237 O0Ö bfrs Dibelius seinen Abschlufß fand, dafß die Kırche nachLuropaer
(1947/48) W 1e VOTL Verhandlungen bereit sel ber ıne mM1ss10-

90Ö 000 869 074 12  HA 12 O00 0OO narısche Kırche rauche nıcht NUr den kultischen Raum:Eingeborene
95  1€ Chrıisten wollen iıhr gesamtes Leben kırchlich AC-

Kenıua (1950) stalten. Sıe wollen pOS1t1V und gyleichberechtigt als Staats-
Europaer 38 000 841 1 947 3373 583 Pfund
s1aten 120 000 176 53484 2746 432 bürger miıtarbeiten, ohne 1n ihrem Gewissen verletzt
Afrıkaner 475 0OOÖ 418939 werden. Sıe wünschen keine Vorteıle, wollen aber auch556 653

keine Zurücksetzung erfahren.“ Aus seinen Worten INg
Französisch- hervor,; „dafß siıch ein Gespräch zwiıischen Staat und Kırche
Marokko (1947) abzuzeichnen scheine“. Auch ın Cottbus, dem Sıtz des
Europäer 275 000 45 180 359 396 54() 000 trs Generalsuperintendenten Günther Jacob, fand i1ne stark
Marokkaner
Juden) 2704 O00 23 037 52 000

esuchte Evangelisationswoche tür die Jugend S  9 die
Marokkaner VO  Z} weıther herbeiströmte und 1im übrıgen nıcht be-
(Muslime) 088 00OO 705 1 449 295 050 000 hindert wurde.
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